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Den 18. Iuli 1852. 

Algier it em Schlagwort für Frankreich geworden, das 

jede von den Napoleoniden, Drleaniden oder Henriden erlaj- 

jene PBroclamation an der Spite trägt, gleichviel ob fie ge- 

eignet ijt die Angeredeten zu verwirren oder zu beglüden. 

Dan hat den äußeren Eindruck der Stadt mit dem eines 

friichen. SteinbruchS verglichen; noch mehr aber gleicht jte 

amt ihren fich den Berg hinanthürmenden bleichen Häufjern 

eimer verbrauchten, von Spinneweben umzogenen, zu einem 

GCorfaren-Ballet gehörenden Theaterdecoration. Von der See 

aus, von wo wir es an einem jchönen Sommermorgen zuerst 

erblicten, ift es weder jhön od) Lieblich, jondern fahl und 

jtaudig, aber auf jeden Fall jehr außerordentlich und jobald 

man in den Hafen einläuft, fajt verwirrend. ES fommt mir 

vor wie ein alter, toll gewordener Maure mit weißem Zur- 

ban und Burnus, ehrwürdigem Antlig und jilbernen wal- 

fendem Barte, dem das gottlofe junge Volk guadrillirte 
1'* 
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Hofen und ladirte Stiefeln angezogen hat, um ihn das 

Polfahüpfen zu lehren umd ji an jeinen Verzerrungen und 

jeinem bangen Schweiße zur freuen, während es fich vor je 

der etwas wilden Miene des tanzenden Greifes im Iuner- 

iten ungeheuerlic) fürchtet. Der obere pyramidal zulaufende 

Theil der Stadt ijt alt und im jeder Yajer maurifch, wäh- 

vend fich dem Meere zu ein Ffleines Paris in fabelhafter 

Schnelligkeit angeftevelt hat, bei dem eS aber ‚doch nach al- 

(en Seiten hin hapert, wie fich denn überhaupt nichts auf 

diejer Welt über’s Sinie brechen läft. Mean findet große 

breite Straßen mit ungeheueren auf Arcadengängen ruhen= 

den Zinshäufern, hat dafür aber aucd) im DBergleich mit 

dem fchattigen, engen Bau der Mohamedaner unleidliche 

Dite, Läftigen Staub, Yungen zerjtörende Stiegen-Erperi- 

mente zu bejtehen; man fieht die eleganteften Durincaillerie- 

(aden mit all’ ihrem leichtfertigen Yurus, jtößt aber dane= 

ben auf jchinußige Ständerbuden mit zufammenhocenden 

braumen Söhnen Afrifa’s; man fieht Kalefchen und Ommis 

bus der Champs Elijees, nur daß auf letteren ftatt Bois 

(evard des Italiens, Afbahr, ftatt Bois de Boulogne, Mia 

vabuh als Etiquette fteht; man findet daneben wiederfäuende, 

wüftenbejtaubte Kameele in den pomphaft beginnenden und 

bergauf, bergab endenden Gaffen, oder jtört auf große Efel- 

Karavanen, die fich mit den in tropifcher Sonne gereiften 

Früchten des Atlas in die elegante Parifer Modenwelt 

hineindrängen; man begegnet den feinen Damen des Elifre 
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in Spitzen und parfümirten Nojahandjchuhen, leichtfertigen 

Yoretten und Grifetten, der Dame de la Halle mit ihrer 

rüctwärts gehobenen blendendweigen Haube a la mere Gogo, 

wie der pantoffeljchleppenden, leichenmäßig verhüllten Maus- 

rendame, oder der reichen goldbehängten grellbemalten Yür- 

din nit ihrem vom Hinterfopfe zurüclaufenden, jchleierbe- 

hangenen Dorne, jo wie auch der entjittlichten maurtjchen 

Tänzerin mit ihren frühwelfen, abgelebten Zügen; man fi- 

det den Gamin in der blauen Blouje in Kameradihaft mit 

den Jchmusigen Mohrenfnaben aus Tombuctu. Den Mit- 

telpunft Neu Algiers und jeiner Entwicelung bildet der bei 

weitem noc nicht geebnete Pla mit, der etwas zu elegan- 

ten Xeiterjtatue des Herzogs von Orleans in Bronze; nahe 

daber jtehen auf einem Plätschen der Gouverneurs - Palaft, 

die Mojcheesslathedrale und der Bazar V’Orleans. Um von 

dort zum Hafengejtade zu gelangen, muß ınan über einen 

halsbrecheriihen Steig gehen, dejjen jich jedes Fiicherdorf 

Ihämen müßte Wüjtenfchmus und Salonflitter, Urnatur 

und Ultracivilifation, Parfüm und Geftanf gähren hier einer 

gewaltjamen Entwidelung entgegen. 

Die Einfahrt in den Hafen wird durch eine nicht jchr 

breite Deffnung bewerfjtelligt. Derjelbe ift erft auf der 

einen Seite gegen die See ganz gededt, fann aber ein Rö- 

merwerf genannt werden, Cr it ganz fünjtlic) und doc) 

groß genug 25 Yintenjchiffe in feinen Santorin-Armen ber- 

gen zu fünnen. Im großen Dolzfaften wurden Santorins 
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blöcfe gegoffen und diefe nritteljt eigener Dampfer auf dei 

Meeresgrumd niedergelaffen als Fundament einer Schut- 

maner, an der ji) nad) verwunderlich kurzer Zeit die Wel- 

fen brachen. DBiele Millionen verjchlang die See, und Franf- 

reich hatte einen fichern Hafen an der Küfte von Afrika. 

Heuer zum erjten Male von der frangöfiichen Flotte zum 

Berjuche auf furze Zeit benußt, lagen viele und jchöne 

Dampfer darin, die den Schnelldienjt in 48 Stunden nad) 

Marjeille machen; eine Menge Kauffahrer zeugten vom blü- 

henden Handel Algerien’S und eine Mintatur-Corvette ja- 

Intirte umS bei unjerer Anfunft als Hafenwachtichiff. Wir 

befuchten jogleich die Stadt, die mich in zwei Nichtungen 

ganz bejonders interejjirte, erjtens alg ein Theil von Srant- 

reich, das ich leider nur aus DBejchreibungen fenne, und 

zweitens weil fie in Afrifa, einem mir fremden Welttheile 

liegt; denn mein furzer Beiuch in Tanger fanıı fast nicht 

in Betracht fommen. Frankreichs flüchtigen Yurus fand ic) 

bald in den geichmacdvollen Kaufladen, welche ich in lan= 

gen eleganten Neihen unter den Häufer-Arcaden hinziehen, 

und Hundert locfende Nippes in liebenswürdigjter Auswahl 

dem Auge bieten. Hier fand fich Alles, von den feinften 

ihönften Goldarbeiten, die jchon etwas von der maurijchen 

Drnamentif angenommen haben, bis zu den auserlejenften 

Yeefereien; Zoilettengegenftände, Tabad- und Stunft-Iieder- 

lagen, Modewaaren, Kürjchnere und Sattlerbuden, Haar: 

fräusler, Buchhändler und Antiquare, was nur zum moder- 
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nen Leben nothwendig ift, zieht fich hier als glänzendes, 

Augen blendendes Spalier durch die unteren Theile der 

Barbaresfenftadt. Ueberall bewundert man in den riejen- 

großen auf die Mauern gemalten Etiquetten die den Franz 

zojen eigene Kunft, dem Unerfahrenen durd) wohlfiingende 

Worte und frappante Phrafen das Waffer in den Mund 

zu loden und ihn zur Kaufluft anzuweizen. Bei einer that- 

jächlih afrifanischen Hite jtiegen wir mühlam über ven 

oben erwähnten Steig, bei einer Wiofchee vorüber, zum Pla, 

auf dem das Monument fteht, Hinan. Die Neiterftatue des 

Herzogs von Orleans ift fein, elegant aber feineswegs we- 

der impofant noch großartig; mit dem fchiefen Drempit auf 

dem Yocenhaupt lancadirt der hübjche moderne junge Mann 

auf eimen gezierten arabijchen Noß, den Degen in der 

Hand, während auf dem Fufgeftell zwei Basreliefs die 
Ihaten des Herzogs in dem jchauderhaften Soldatenfleid 

der franzöjiichen Armee des 19. Yahrhumderts darstellen. 

Das Mettefte beim Ganzen ift das feine Teichtfüßige 

Pferd. Ueberhaupt würde fi) das Monument als Sta- 

fuette in einem Bondoir ganz niedlich ausnehmen. Wir 

wandten ung der Kathedrale zu, um die Sonntagsmeffe zu 

hören, die Hauptmojchee ift zur Kathedrale umgewandelt 

worden, was, wie natürlich, etwas abgejchmact ausfiel. 

Minarets und Glocken, Hufeifenbogen und Orgelchor, Kreuz 

und maurische DOrnamentif pafjen unmöglich zufammen; zu= 

dem ift das Gebäude am fich nicht fchön, da die urfprüng- 
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liche maurifche Architeftur einfach und nackt gewejen zu jein 

jheint, worauf nım eine ftyllofe Decoration gepfropft worden 

it. Die Stathedral-Mojchee, wie ich fie nennen will, hat da= 

her gar nichts Erquicliches oder Erhebendes für das fromme 

Herz, wozu das Stühle-Vermiethen, das Hin- und Her- 

transportiren derjelben, ‚der Polizeidienjte thuende Niejen= 

portier in grüner Yivree mit Meonftrehut, Wildbart und 

Knittel, und der ganze jchaufpielartige Gottesdient beitra- 

gen. ES war Hochamt; ich miethete mir einen Streuzerjeffel 

und jchaute, ich gejtehe leider ganz ohne frommen Sim, 

der mir neuen Scene zu. Die Priefter erichtenen im feier- 

lichen Zuge mit Vollbärten und wallenden Schleppen; ihnen 

voran ging ein mittelalterlicher Herold in bunte Seide 

gekleidet, ein Barett auf dem Kopfe, und eine Schaar wie 

Cardinäle im Chorhemde angezogener Sinaben machte wäh 

vend des Gottesdienftes alle vorgejchriebenen Evolutionen 

nach einem durch Händeflatjchen gegebenen Signal, im edig 

lächertichen Takte wie eine Compagnie Soldaten. Die Dieffe 

begann und mit ihr eine wahre Sphärenmufif, aus Phy3- 

harmonifa, Violoncell und Bafgeige beftehend, ein wirklich 

gelungenes Concert. Während der Mefje erjchten ein Auf 

zug von Sinaben mit Broden auf einer ZTragbahre, ein 

Bild aus dem Bırndeszelt der ISracliten; die Brode wur: 

den gejegnet und dann in feinen Würfeln an die Menge 

vertheilt, die fich dabei ziemlich unanftändig und habgierig 

benahm; auch trugen elegante Herren in Slacehandjchuhen 



Armenbüchjen herum. Alles gejhah mit Dftentatton umd 

war für den nicht daran Gewöhnten unheimlich; nur die 

Meufif wirkte erhebend und wäre nahahmungswärdig. ‚u 

der Kirche ftehen Beichtjtühle mit Injchriften, die den Na- 

men und die Nation des Beichtvaters ankündigen, unter dic 

jen fand ich auch einen Deutjchen; überhaupt giebt es tu 

Algier viel elfajjiihes, daher deutjches Clement, und wir 

hörten unjere Mutterfprache oft in den Gaffen. Wo fin- 

det man den Deutjchen nicht? er trennt fich jo leicht von 

jenem DVaterlande, umd freuen muß man ji noch, wenn 

er wenigjtens in der Jerne deutjch redet. Sch war wie der 

Yandjunfer vom Kotebue jehr frappirt, hier jchon die Kin- 

der und gemeinften Yeute franzöftich jprechen zu hören; ir 

fennen eben diefe Sprache nur als Saloniprade, dody wird 

je wentgjtens in Wien dadurd), dag der Hof jo viel wie 

möglicd) deutjch jpricht, da der Kaijer das franzöfiich Neden 

im gerechten Selbjtbewußtjein nicht mag, Gott jet Danf, 

immer mehr und mehr verjchwinden; und doc fliegen uns 

jo leicht franzöfische Ausdrücke in Mund und Feder. Su 

der unmittelbaren Nähe der noch nicht vollendeten und durd) 

einen großen Nif bedrohten Sathedral-Ntoichee Liegt der 

Bazar Orleans, eine jener orientalifchen gedecften Buden- 

‚Straßen, deren das jhöne Smyrna eine ganze Stadt befitt; 

der hiefige hat im einzelnen Laden eine reiche interejjante 

Auswahl an orientalifchen Gegenftänden. Neiche Damag- 

cenerwaffen, feine weiße und bramme Burnuffe, diefes poe- 



10 

tiich-malerische Kleivungsjtüd des Afrifaners; das jilberne 

Kiechfläjchehen, aus dem der Maure jein Rojenwaffer fprikt, 

die goldgefticten Seidenzeuge und feine Pantoffeln des Ha- 

rein; mit Berkmutter eingelegte Schreine und Stühle, Tur- 

bantücher, Hausgeräthichaften der wilden Stabylen, Thon- 

und Meifingwaaren aus Tanger, herrliche Teppiche und 

jeidengeftiefte jchwellende Kiffen zu den bequemen Divans; 

Armbänder md Halsgehänge von Gold, Silber und Sto- 

rallen; pastilles du serail für die lüfternen Palcha’s, Be- 

dutinenfächer aus feinem Stroh, Straußfedern und reich 

ummeßte, mit Koranfprüchen bemalte Straußeier, mit einem 

Worte all die Hundert umd Hundert Gegenftände, die ent- 

weder die echt Inxrurtöje Brachtliebe der Städte befriedigen, 

oder ihre geheimmigvolle poetische Entitehung der väthjel- 

haften Wirte over. dem umbefannten Smnern des heiken 

Gontinentes verdanken. — Wir belächeln die Wilden, die 

ih an unjerı Glasperlen oder Spiegeln erfreuen, jcehmüden 

aber doch voll Begierde nad) dem Fremden unfere Salons 

mit chinefiihen Manneguing und unjere Studirzimmer mit 

wilden Wüftentand; es it der große, oft unbewurte Zug 

des Austaufches im wißbegierigen Veenjchengejchlechte, ver 

uns dazu treibt. Sc brachte manche angenehme Stunde 

unter diefen Gegenjtänden zu und führte deren eine große 

Anzahl auf mein Schiff, um meine Villa in Trieft damit 

zu zieren. 

Schr intereffant und originell ift der alte, die Höhe 
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hinaufgebaute Theil der Stadt, mit ganz maurischer Yär- 

bung; jo lange e8 uns die furchtbare Yulihise erlaubte, 

durchzogen wir denjelben und ernteten für unjeren Schweiß 

und unjere Mühe mand intereffantes Charafterbild. Die 

Straßen, wenn man die fi durchfreuzenden, jäh bergauf 

und bergab gehenden Winfelwege jo nennen will, find oft 

jo eng, daß faum zwei Yeute bequem neben einander jchrei- 

ten fünnen, jte find von Schmus und dem eigenthümlich 

orientalifchen oder mohamedaniihen Geruche erfüllt, den 

der Reifende in Dalmatien, Griechenland, Kleinafien und 

Afrifa, überall wo die Palme weht und die Miyrte blüht, 

mit jtillem Cntzücen wiederfindet. DBiele derjelben find 

durch ihre Enge und die auf Strebepfetlern herausgebauten 

eriten Stocwerfe der Häufer in ewigen Schatten gehüllt 

und gewähren in ihrem Dunfel wenigitens etwas Kühlung 

umd zugleich die pittoresfejten, die Phantafie überflügelnden 

Häujerverwirrungsdecorationen, im denen morjches Gebälfe, 

rolfendes Geimäuer, verfallene Dächer ih zum jchmutsigen, 

faulen und doch jo malerischen, draftiich-ruhigen, gemüthlich- 

fataliftiihen Bilde des zertrümmerten Vrientes vereinigen. 

Nah mohamedaniihem, durch die Eiferfugt bedingtem 

Gebrauche führen nur Hofthüren und faft gar feine Fenjter 

auf die jchmalen Gafjen, und nur aus diefen geheinmig- 

vollen Ihüren dringt das innere Mauer- und Schleier- 

umbhüllte Leben der Frauen hervor, um fih im Bazar in 

Sefchäften oder im Kaffeehaufe im „Keff“ zu ergehen. — 
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Dreierlei Arten Geftalten zeigen fi) in diejen jchattenerfüll- 

ten Häufercanälen; die Einen Hujchen, in lange weiße Bett- 

deden gehüllt, nur ein Auge zeigend, um die Ecken der 

Strenzwege, rajc) und unftät wie Phantome, und verichwin- 

den alsbald jpurlos in einem der morjchen Thore oder ım 

eine der Häuferfanten. Der Fremde bleibt im Ungewißheit 

über dieje masfirten Wejen; dies find die Manrinnen. Die 

Andern jehreiten mit ruhiger, edler Würde in hohem Zur- 

ban, fein geöltem Barte, blendend weißer Hautfarbe, ge= 

jchmeidigem Burnus, feingejtichtem Spencer, bis zu den 

Sinieen wallenden Bumphojen und eleganten Ledernen Panz- 

toffeln, ftolz und behäbig einher: es find die edlen Mauren, 

die einjtigen Beherricher von Granada und Palermo, die 

Ihönen Enfel des poetischen, ritterlichen 1Volfes, welches im 

14. Sahrhumderte die Blüthe der Wiffenichaft und Kunjt in 

jeinen Händen hielt. Die dritten Erjcheinungen gehören 

der niederen Stlajfe an und find das arbeitende thätige Bolt 

im jchmußigen orientalischen Gewande mit jonnenverbramm- 

ten Gliedmaßen. Zu ihnen zähle ich die Negerjclaven, die 

jetst alle feterten, denm e8 war des jchweren Namazans Ende; 

auch Jah man fie wie die Bacchanten ihre feitliche Freude 

in wilden Zänzen, die fie mit Cymbeln und Zamburin 

begleiteten, ausdrücken; weithin jchallte das wilde Yauchzen 

der Schwarzen Tänzer dur die Gafien, Wahnfinm jchten 

die durch Faften Aufgeregten erfaßt zu haben, und des flap- 

pernden Yärmens der Metalfichalen war fein Ende. Gar 
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eigen, durd) brutale Härlichkeit originell jehen die jhmwarzeı 

Weiber aus; fast alfe find riejengroß; fie tragen bläulich 

graue Gewänder, Ninge um Arme und Füre, und haben 

thiertich breite, fameelartige, meift tättowirte Gefichter; der 

hängende Bujen trägt bedeutend dazu bei, ihr Ausiehen 

ganz mwiderlich zu machen. — Eine andere Erjcheinung in 

den Winfelgaffen der Maurenjtadt ift die ungeheure Fülle 

von Kindern, die fich in farbenreicher orientalischer Tracht 

vor den TIhoren ihrer Häufer im Straßenfothe herumtrei= 

ben; unter diejen zeichnen fich die Juden, denen fauım ge- 

boren jchon Nägel und Haare mit Henna bemalt werden 

und die meijt jehr reich angezogen find, beionders aus. Die 

Jüdinnen mit ihren jpits zurücdlaufenden Hauben, glänzend 

farbigen Seidenftoffen und goldenen Ketten haben einen gro- 

Kent Ruf von Schönheit; ich fand, daR fte ihre edlen jemi- 

tiichen Züge, welche mir jedoch etwas zu jcharf find, durd) 

die grelle Wialerei der Augenbrauen und Augenwinfel allzu 

pifant machen, wodurd fie ein blafirt=liftiges Ausjehen be= 

fommen, das abftört. Sehr entjchleierte Deaurinnen, mit 

lebhaft gefärbtem Zuche fe um den Kopf gebunden, und 

bedeutend durchfichtigen Hüllen um den Oberkörper, juchen 

ihren Barijer leichtfertigen Schweitern den Nang ftreitig zu 

machen. 

Die Hite, welche fich über die Stadt lagerte und Ge- 

danfen und TIhatfraft ausjog, zwang uns mit glühender 

Geikel an Bord zurück, wo mir der General-Gouverneur 
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General Randon mit jeinem Stabe und der Prefet civil 

Mr. de Merey ihren Betuch machten. 

Den 19. Iuli 1852. 

Der General-Gouverneur wohnt im Palafte der Ya- 

milie des ehemaligen Beys; er ift nicht jehr groß und von 

augen im maurijch-venetianischen, von innen ganz im mau- 

rijchen Style erbaut; Spitbogenfenfter mit feinen Balconen 

bilden die Jacade und erinnern am die leichte poetische Ar- 

chiteftur des umvergleichlichen Canal grande; ein Batio mit 

luftigen Säulenhallen, auf den alle Gemächer des Gebäu- 

des münden, erinnert, ohne ihn zu erreichen, an den zauber- 

haften Alcazar von Sevilla. Franzöfiiher Yırus hat die 

Säulen des Patio bemalt und vergoldet, umd wie jich bier 

überall Europa und Afrifa im jonderbarjten Contrafte be 

gegnen, beleuchten zahlreiche Gasflammen diejen Mittelpunkt 

de3 maurifchen Palaftes; bei Selten wie fie zur Zeit, als 

noch mein Vetter Aumale als Vicefönig regierte, gegeben 

wurden, mögen fich diefe glänzend erleuchteten Hallen, durch 

die das elegante Paris und das maleriiche Algier bei rau- 

Ichender Mufif wogten, ganz jchön ausgenommen haben. 

Der Empfangjaal vereinigt auf finnige Wetje die beiden 

heterogenen Elemente; von dem reichen in Holz gejchnitten 

buntbemalten Plafond der Chalifenpaläfte hängen die im 

Bronze und Steyftall jhimmernden Stronleuchter der Pa- 

rijer Salons herab; man erblict an den Wänden die mit 
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hundert Arabesfen gezierten Thontafeln der Alhambra und 

die Haren großen Spiegel der FJabrifen von yon, während 

bequeme Iururiöfe Meubles die Gefellichaft zu europäijcher 

Sitart einladen. Der Gouverneur ift in diefem Augen- 

blie auf dem Lande in Wearabuh, der BVilleggiatura der 

reichen Algterer, und wir fuhren hinaus, um ihm unferen 

Gegenbejuch abzuftatten. Nach Marabuh, welches au der 

zur See ablaufenden Hügelfette Imfs von Algier in frijch- 

grimen Baum= und Strauchpartien Liegt, führt eine jehr 

gute Straße, auf der man dem mit Bloujenmännern, Mau- 

ven, Juden, verjchleierten Weibern gefüllten Omnibus, und 

den trägen Sameelzügen der Müfte begegnet. Das Haus 

des Gouverneurs ijt von außen weiß getüncht, fenjterlos 

und thurmartig, wie alle echt maurischen Däufjer, es fteht 

mitten in einem trefflich gehaltenen, mit den jeltenften Pflan- 

zen und Tieblichften Blumen gefüllten Garten, und bietet 

eine freie hübjche Aussicht über den mit Gärten bedecten 

Abhang auf das Meer, das im regelmäßigen Zwifchenraume 

dem algierer Trianon jeine Fühlende jtärfende Brije zujen- 

det. Aus einer leichten Säulenhalle mit grünem durchjich- 

tigem Gitterwerf, vor welcher eine Fontaine jpringt, ges 

niet man diefe Ausficht. In dieje Halle mündet ein liebli- 

ches veich verziertes Clojet, das nach orientalifcher Sitte 

eine Stufe erhöht, jchwellende Divans mit jchönen Teppichen 

enthält, während von der mit Arabesfen verzierten Kuppel, 

durch welche das Licht fi in farbigen Gläjern bricht, fein- 



16 

bemalte Strauß-Eier als orientalifches Präfervativ gegen 

das Mealoeechio herunterhängen. Diejes an Farben, Schnit- 

werf umd Getäfel reiche Clofet neımen die Araber Ma- 

rabıuh, es ift das Prachtgemach ihres Haufes, der Thron 

des Defiters, das Schauftück feiner Neichthümer. Hier ge- 

nießt der Maure, von der Meerbrije gefächelt, von den 

plätichernden Springbrunnen umraufcht, von Jasmin und 

Kojen umduftet, fein Tärchen jchwargen Kaffee mit dem 

dampfenden Nargile. | 

Unter einer Yaube an der Pforte feines Haujes em- 

pfing uns der liebenswürdige Gouverneur und geleitete ung 

in das obenerwähnte poetiiche Marabuh, wo er uns bei 

freundlihem Gejpräde Siüpdfrüchte und föftlich gefühlten 

Champagner vorjette, während eine im Garten aufgejtellte 

Dilitärmufif unjere Ohren ergögte. Im hübjchen Garten, 

der reich an fünlichen Pflanzen aller Art it, und troß des 

heißen Yuli noch frifch grün war, füttert der Befiter in 

einem fleinen Revier zarte Gazellen, die ihre Heimath gleich 

hinter den Gebirgen des Atlas haben, mit Blumen; eine 

poetiiche appetitliche Nahrung. Vom Marabuh fuhren wir 

zur Kasba, die Citadelle oder das Capitol Algiers, wo die 

raubfüchtigen Bey’s rejidirten und das jett als Cajerne 

oder Zwinger benutt wird; cs ift eim großes Agglomerat 

von Fejtungsgebäuden, die auf der Hügeljpite der Stadt 

liegen. — Die Palaftgemächer des Herrihers, in denen 

nur wenige Refte ehemaliger Pracht an gemaltem Getäfel 
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hängen, eine Mojchee, Bäder, Eifternen, Terraffen, vereini- 

gen ih in orientaliicher Unordnung um die Kasba umd bil- 

den eine poetische Welt; alle Räume find jest mit Truppen 

bejeßt umd zwar mit Zuaven, franzöfiichen Soldaten in 

orientaliicher Zradt, hellblauen Zurbans, dunfelblauen 

Sacen, einer Binde, frapprothen Pluderhofen und Burnd- 

ichuhen, was fich jehr Hübich ausnimmt, aber mit dem frän- 

fischen Manne und jener Salonjprache nicht zufamnmenitimmt. 

Das furchtbar warme Klima tft einer regelrechten mi- 

itärtiichen Adjuftirung ferndlich und eS wäre vielleicht zwed- 

mäßiger, wenn alle Truppenförper diefe praftiiche orienta- 

ftiche, aus den Berhältniffen entjtandene Tracht angenom- 

men hätten. — Die franzöftich umiformirte Infanterie, meift 

fleine Leute, trägt blaue Kaputröde, die iumvermetdlichen tm 

Falten gelegten rothen Dojen, weißes Niemenzeug, und theilt 

mit der ganzen afrifanifchen Armee hellblaue Halstücher 

umd gejticte Kappen, die mit großen, etwas aufwärts ge= 

richteten Lederichirmen verjehen jind. Die reguläre Caval- 

(erie hat die gleiche Kleidung, nur erfreut fie fich leder- 

bejegter Hofen, und weithin durch die Straßen Hirrender 

Schleppfäbel. — Die Fremdenlegton unterjcheidet fich durch 

dunfelgrine Schlafröde und Schwarzes Niemenzeug; fie dient 

dem böjen Klima zum Futter und wird den Beduinen als 

erster Broden hingeworfen, an denen fie fic) manchmal eine 

tödtliche Indigeftion effen. — Die jhönfte Truppe find die 

Spahis zu Pferde, welche auger den Dfftcteren und Unter- 
IV. 2 
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officieren aus lauter Cinheimifchen beftehen; fie tragen die 

weiße Beduinentracht, den Zurban mit dem Stameelftriek 

umwunden, einen weißen umd einen rothen flalternden Bur- 

nus; hohe Stiefel aus vohem Yeder mit fpitsen Kiefenjpo- 

ven, Säbel und langes Gewehr, wie ihre ungezähmten Brü- 

der. ‚hre Dffictere aber tragen europäische Tracht: vothe, 

Hofen, hellblaue Spencer mit jchwarzen Hufarenfchnüren, 

Säbel und Ballajc) und ‚die ewig rothe Klappe. Su den 

Räumen der Kasba herrichten gramdiofe Unordnung und 

Schmutz; ein intereffanter Bunft ift das Marabuh des un- 

glücklichen Bey’s, wo er in eimem despotiichen Zornanfalfe 

den franzöftihen Konjul mit jeinem Fächer jchlug, welchen 

Anfalle Franfreich jein Algier, aber auch den DVerluft von 

vielen Zaujend Veenjchenleben und vielen Millionen Francs 

zu verdanken hat. Algter tft eine Art Fontanelle für Fran- 

reich; cS foll_jeine schlechten Säfte abziehen, nimmt aber 

isch die guten mit; es ift bis jeßt ein umficheres Befitthum, 

aber ein Zummelplag für franzöftiche Zapferfeit umd uns 

verjuchte Theorien. — Die Ausfiht von der SKasba ift 

mehr unterhaltend als jhön; man fieht das Krippenjpiel 

der Häufer zu jeinen Füßen, und der DBli jpringt von 

Terrafje zu Terraffe; hier entwickelt ji) bei Somnenumter- 

gang das ganze maurifche HDausleben bis zum Hafen und 

zur blauen See hinab; fünnte man diefe ZTerraffendäcer 

aufheben, jo ließe fich ein Buch darüber jchreiben. 

In der Stadt befuchten wir die Moschee, die an dem 
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vom Hafen zum Hauptplage führenden halsbrecherijchen 

Steige liegt; es ift nichts Bejonderes daran, fie ift in ih: 

ver einfachen nadten Eintheilung den Veojcheen von Klein- 

ajten ähnlich. Wir mußten, che wir eintraten, unjere Schuhe 

am Abolitionsbrunnen lafjen. Cinige Mauren verrichteten 

gerade ihr Nachmittagsgebet, wobei jte unter allerlei Ge= 

berden fich niederwarfen, mit dem SKopfe die Erde mehr- 

mals berührten, und dann wieder aufiprangen. Dies wie- 

derholten fie an drei verjichiedenen Punkten der Kirche und 

nahten fich dabei dem Drte, wo die Abbildung von Mekka 

in der Richtung diefer Stadt bei einer mit Teppichen ver- 

machten Nijche hängt; neben diefer Niihe tft ein Stanzel- 

häuschen von Holz, in bunten Jarben bemalt, mit hohem 

jpitem Dad, angebradt, eine offene Treppe führt hinauf, 

von dort verliest der Dermwijch den Storan. — Hinter der 

Moichee ift eine Terraffe, auf der fich’S nach dem Gebete 

vecht friedlich ruhen lärt, auch lagen die Gläubigen auf 

dem Barapet und blicten auf die weite von der goldenen 

Sonne erleuchtete See. ES tft erbaulih, wenn man vom 

Sotteshaufe einen Bli auf die Herrlichfeiten der Schöpfung 

hat, e3 erläutert das faum gejchloffene Gebet, und die rein- 

geftimmte Seele ift für den troft- und hoffnungsreichen Ein- 

druck empfänglich. Abends vollten wir noch in den jardin 

de Marengo, eine recht hübfche, fleiKig erhaltene Garten- 

enlage an der Algierer Hügelfette gleich vor der Stadt. 

E3 ift dies der VBerfammlungsort der Modewelt, die ji) beim. 
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Klange einer Militärbande zwilchen Balmen und Dleandern 

in eleganter Parifer Zoilette ergeht, oder fi auf gemiethe- 

ten Stühlen in den Schatten der exotischen Pflanzen fekt. 

Daß aber im diefem friedlichen Garten, der höchitens der 

franzöfiichen Stofetterie als Schlachtfeld dient, umd der wie 

ganz Algerien von den Bourbons dem Bey abgenommen 

wurde, eine Säule von Marengo mit dem faijerlichen Adler 

und der ganzen Schlachtenlitanet des großen Statjers jteht, 

fommt wohl nur daher, daß es eben der Dnfel eines Nef- 

fen ift, der zwar zum SHetle Frankreichs nicht das Wars» 

Genie feines Ohms bethätigt, aber den mächtigen Geift 

eines fein Yahrhundert dominirenden Staatsmiannes bei 

jeder Gelegenheit entwidelt. 

Den 29. Anli 1852. 

Heute Morgens vier Uhr brachen wir auf, um einen 

Ausflug in das Innere de3 Yandes zu machen; wir fuhren 

in zwei fleinen leichten Wagen, die jet nach der Herftel- 

lung von Fahritragen ftatt des bedächtigen Schiffes der 

MWüfte oder des naivsphlegmatiichen Cjels als Beförderung 

dienen. Mlgier lag nod) im tiefen Schlafe; noch ruhten 

bei der Mündung der Hauptftraße die Gott verlafjenen 

Kameele an der Seite eines Fleinen Zeltes, das die Söhne 

der Wüfte neben den Parifer Häufern errichtet hatten; es 

war noch nicht ganz heil, eine frische Yuft vom Meere er- 
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höhte. den ruhigen ftärfenden Eindrucd der Veorgendänune- 

rung, und mit heiterem Gemüthe fuhren wir bei Darabuh 

vorüber über die Hügelfette, an welcher Algier mit jeinen 

Billen und Gärten liegt, jagten der Stadt mit ihrer pitto- 

reseen Ungebung Lebewohl und rollten in die weite, breite 

Ebene von DBlidah, die fich mit ihrem niederen Veyrtenge- 

jtrüppe, dem Berded der Wildichweine und jelbit einiger 

Yöwen und Leoparden, häufiger aber der feigen Hyäne, mit 

ihren einzelnen Colonie-Dörfern, die die fleifige Hand des 

‚Auswanderers mit Feldern umgab, bis zum Juße des flei- 

nen Atlas erftredt. Durchzteht man diefe lange heige Ebene, 

deren Steherheit der erfte gelungene Schritt des franzöfifchen 

KRegimentes ift, während man jich vor zehn Sahren noch der 

wilden Beduinen halber mit ftarfer Esforte allenfalls bis 

Dlivah wagen fonnte, jo treten die großartig aufgefaßten 

Bilder des genialen Horace Vernet überall hervor; man 

jieht auf dem flachen, jonnendurchglühten gelben Boden, 

durchwuchert von wirrem Strauchwerf, vom blauen ftrah- 

lengejättigten -SJirmament  überjpannt, den Dramen 

Beduinen in leichte weiße Zücher .gehülft, feine 

beladenen Kameele hütend hinziehen, die jchlanfe Araberin, 

den thönernen Krug auf der Schulter, ftolz und feicht ein- 

herjchreiten und erwartet nur den brüllenden, furchtbaren 

Wiüftenfönig plößlih mit weiten Sprunge aus dem Ge- 

büiche in das eigenthümliche freie, urfräftige Bild verjett 

zu fehen. Man hat faum die Gaffen AMlgiers verlaffen, jo 
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fieht man fich, chen mit räthjelhaftenm Behagen mitten im 

heißen poetifchen Afrifa, durch das die fade langweilige Ci- 

vilijation nur wie ein in Sattumlımmpen gehüllter Gamin, 

bramarbafirend und die Marjeillaife fingend, längs der 

Sahritrage dahin läuft. Cinzelne jchon jet halb zerfallene 

DBaraden aus Holz und Ziegeln, mit Niefeninschriften, die 

den Vorübergehenden zum Branntweingenuß einladen md 

in denen ärmliche Blonfen-Coloniften mit ihren Yamilien in 

größter Umordnung, von allem zum Yeben Nothwendigen et 

was und im Ganzen nichts befizend, haufen, einzelne 

Häufercomplere, gegen die fich eim ungarisches Dorf wie 

eine Nejidenz ausmimmt, die aber ein Naffeehaus und DBil- 

(avd befigen, mit pompöjen Gaffen- und Bläte-Namen und 

vom Maire erlaffenen ceiceroniichen Proclamationen an den 

Wänden der Baracfen, wodurch die Citoyens zur Nuhe und 

zum brüderlichen Einvernehmen mit den nenlichjt exportirten 

oder tmportirten Decembriften höflichjt eingeladen werden, 

bilden am diejer Heerftraße die Pfeiler der modernen Civi- 

Iifation. Ein eigenthirmlicher, erbärmlich zweifelhafter Anftric 

des Haftigen Augenblickes ruht auf diefer franzöfiichen Colo- 

nifatton, ımd das Herz des Beichauers jehnt fi nach den 

wilden poetifchen Tribus der Beduinen. Alles it valc) 

und vergänglich gebaut, die Sache hat feinen Kern, umd 

überall fieht man, dat ein Verfuch gemacht wird; das ein- 

zige Gute find die trefflichen Straßen, die freilich weije be= 

nüßt zu Pebensadern werden fünnen. Wie rühmen aber 
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auch die Sranzojen dtefe Straßen, durch die fie fi den 

colomfireiden Römern an die Seite jtellen; die Nömer aber 

waren Yeute von Eijen umd hatten nicht wie die Franzojen 

Champagner in den Denen. — Die Engländer haben in 

diefer Beziehung mehr von den Nömern, fie colonifiren ihre 

Yändereien nach Prineipten und bauen auf fejten Grumd- 

lagen. Der Franzoje hat fich hier als fühner Eroberer ge- 

zeigt, möge er ih auch als Erhalter umd DVermehrer 

erproben. Der Deutjche colonifirt auch gut, aber al3 Go- 

(one im Schweiße jeines Angefichts, nicht als Negierer wie 

der Sich fühlende Britte. ine große Anzahl Störde auf 

einem Beine, die gravitätiich wie alte Federfüche in der 

grünen Ebene noch des friedlichen Morgenichlafes genojjen, 

war ımfere erfte intereffante Begegnung. Wir hielten cS auch 

als echte Touriften der Mühe werth, unjere Wagen zu ver- 

(affen und die phlegmatiichen Vodagrijten jo nahe als mög- 

fic) anzufchleichen; wer weiß wie viel aite Bekannte umter 

denjelben waren. Als ich einjt nach Prag reiste, flogen im 

nüchternen Mähren viele Störche napp über unferen Gi- 

jenbahnwaggon dahin, vielleicht waren e8 diejelben, die wir 

jest im Felde von Blidah aus dem Schlafe ftörten. Der 

Anblid von vierfüßigen Naubthieren wurde ung Leider wäh- 

rend der Fahrt nicht zu Theil, obwohl die franzöfijchen 

Satllards viel von den Yöwen und Yeoparden erzählen, die 

fie als neue Herceuleffe fingen, um entweder dem Jardin 

des Plantes ein Gejchenf damit zu machen, oder ihr Fleiich 
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den DOfficieren, aus deren Mund wir cS5 jelbft jpäter in 

Blidah hörten, zur Speife vorzujegen; jelbft das der Hyä- 

nen und anderer Unthtere wird gegejlen und gelobt; guten 

Appetit! 

Auf dem halben Wege nad) Blidah hielten wir in 

einem etwas größeren, aber auch durch die Daft und Najd)- 

heit des Anfbaues Thon in jeinem ntjtehen  verfalleneıt 

Orte, dejfen moderne Stadthäufer mit der beduinischen Ums 

gebung ein umerquicliches Bild geben; dieje verirrten- Ge- 

bäude paffen zum hiefigen glühend heiken Klima, dejjen Ges 

walt wir wieder zu fühlen begannen, wie die Kauft aufs 

Auge. Unfere Pferde wurden vor den Thüren des ele= 

ganten Nejtaurants getränft, dejfen Prachtfalon die Ihaten 

des erjten Napoleon Schmrücten. Cine EScorte, die uns 

hier erwartete, um uns nach Blivah zu begleiten, liegen 

wir danferfüllt zurück. Um 11 Uhr Vormittags famen wir, 

in diefem Städtchen an; es Liegt Ichon in der Nähe des 

Gebirges und ijt halb maurijch, halb Franzöfiich gebaut; 

die Sranzofen jchentten Blidah eine große Caferne, die Maus 

ven das unter herrlichen Baumgruppen gelegene Grab eines 

heiligen Marabuh’S, wie man die Nachkommen des Bro- 

pheten nennt. General E***, ein folofjaler franzöjiicher 

Divifionsgeneral von eimfachltem Aeufern, aber von vielem 

gefunden Menjchenverjtand, empfing uns in feinem nieder, 

falfweißen maurischen Haufe mit den Dfftcteren feines Sta- 

bes, und ud mınS zu einem Srühftüc cin, dag wir danfbar 
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annahmen. E*** it feldmäßig oder vielmehr gar nicht in 

jeinem Haufe eingerichtet; jein eigentlicher Salon tft eine 

friihe Yaube unter dem Schatten grüner Bäume, von den 

Wellen eines heiter murmelnden Baches benett. Das Früh: 

jtüc, aus eimer veichlichen Anzahl von Leider feineswegs gu= 

ten Speijen und vielen Früchten, gehörte den ungehobeltiten 

Troupierjcenen an; es jprach nicht jehr für die feinen Sa- 

lonfitten der Sranzojen. Der Bramarbaston war der herr- 

ichende; während die Dfftetere ihre Wundergefchichten er- 

zählten, donnerte C**" mit feinen in farbigen Hemdärmeln 

aufwartenden Dienern; die Champagner-Storfe Fnallten uns 

terdefjen Injtig um unjere Köpfe. Die Gejellichaft war zu- 

jammengewürfelt wie in Wallenjterw’S Yager; unter andern 

auffallenden Gejtalten fanden wir einen deutjchredenden 

Dberjten von Y***, einen Verwandten umferes Feldzeug- 

meijters; al3 Commandant der Spahis diejer Divifion trug 

er den jchwarzgejchnürten blauen Spencer und die rothen 

Saltenhojen, die trefflich zu jeinem, gefärbten Barte und 

jenem gejhminften Gefichte paßten; eS war ein greifer 

Jüngling voll joldatiiher Anjprücde, eine Art eleganter 

Abenteurer, der vom Kaufen lebt; ic) Liebe Hefe Glücksritter 

nicht, die ihr eitel Yeben verfaufen und von heute auf mor- 

gen ihre Erijtenz fortrollen; für die Ehre joll man im rec)- 

ten Augenblid Gut und Blut geben, aber mit den Waffen 

herumvagabumdiren ohne ein edles Ziel, ift mir im der Seele 

widerlich; ich fühle mich im folcher Gejellichaft, die jedem 
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Haren einfachen Yeben Hohn jpricht, immer höchft unbehag- 

ih, und diefe drüdende Stimmung bemächtigte fich meiner 

auch heute. Ein Fenelon, der auch StabSofficier bei den 

Spahis umd der Großneffe des berühmten Kirchenfürjten 

it, jprac ebenfalls unjere Miutterfprache ziemlich geläufig; 

dieje Früher ımerhörte Weode bei den Franzojen begann jeit 

ons Philippe. Er erzählte uns, daß er einen Algier’ichen 

Yömwen wie einen Hund gezähmt und längere Zeit um jene 

Berjon gehabt habe, bis er ihn fpäter dem Jardin des 

Plantes jchenfte; nach längerer Zeit fam er nad Paris 

und befuchte jenen Pflegling dort, umd jiehe da, der Yöwe 

erfannte ihn und zum Staumen und jchaudernden Entzücen 

der duftenden Parijerinnen trat der fühne Nachfonmte des 

stirchenfürften in den Zwinger und jpielte wie van Afen 

mit dem erfreuten Wüftenjohne. Ich Habe die Scene nicht 

gefehen, indeß verficherten mich die Herren, daß die günz- 

liche Zähmumg diefer Threre hier ziemlich häufig vorfomme, 

und daß erjt vor zwei oder drei Tagen ein Marabuh mit 

einem frei herumgehenden Yöwen durc Blidah gezogen jei; 

welches Mittel die Marabuh zur Zähmmmg und Unjchäd- 

lihmachung diefer wilden Beltien anwenden, weiß man 

nicht, fie jolfen aber umter ihrer Behandlung matte Augen 

befommen umd wie trumnfen herumgehen. Noch einer Ge- 

jtalt an C***S ZTafelrunde muß ich erwähnen. Der Come 

mandant der Fremdenlegions-Abtheilung, ein blafjer, roth- 

haariger Corfiote, ift daS vollendete Bild eines Comdottiere, 
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der durd feden Wiuth und Tapferkeit von jich jprechei 

made. Cr erbte das fochende Soldatenblut von jeinem 

Vater, einem der Raltfaren des hellentichen Freiheitsfrieges, 

und da zu Haufe das Kriegshandwerf ruhte, zog er in die 

weite Welt, um fidh unter Frankreichs Tricolore gegen die 

freien Stämme Afrifa’s anwerben zu lajien. Er hat des 

Griechen jchlauen beweglichen &euerblid, doc die Zunge 

jingt jhon nad franzöfiiher Art das Lied des eigenen 

Kuhmes. König Otto, der den tapfern Vater nicht mehr 

belohnen fonnte, jchmücdte die Bruft des Sohnes mit dem 

Erlöjerfreuze. Nach dem langgedehnten Frühftück rauchte 

man noch jeine Cigarre in der frijchen Yaube am murmeln- 

den Bade, und ich hörte aus dem Munde des Foloffalen 

franzöftihen Troupiers das Yob der Klöjter in Algier, wie 

jie jo nüglich für Erziehung, Krankenpflege und zur DVerbreis 

tima der Cultur jeien, ja, den Sejuiten jelbjt jagte er Gutes 

ned. Nicht in den Salons feiert die Neligion ihre Triumphe 

— aber wo höhere Aufopferung noth thut, wo die Gewalt 

der Waffen nicht ausreiht, da läkt jih ihre Echtheit er- 

proben, und man jicht mit Bewunderung auf die Männer, 

die ihr Leben Hinwerfen für die Verbreitung des Chrijten: 

thums und der Tugenden, die in jeinem Gefolge wandeln. 

Die Sonne ftand im Zenith als wir Blidah verliegen, um 

mit Spahis-Escorte in den Atlas zu dringen; die Dite 

war glühend, der Dfficier der EScorte befam Magenframpf’ 

der Marechal de logis, ein beduinifirter Sranzoje mit jchö= 
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nem rothen Barte, ftieß ich heftig an feinem hohen orien- 

talischen Sattelinopf, und ward unpäßlich; ic) jelbjt fühlte 

unbehaglihe Magenjchmerzen, mit einem Worte, entweder 

die Strahlen der afrifanischen Yulifonme oder das Frühftüc 

ihienen einen üblen Einfluß auszuüben. Doc der Schlacht- 

ruf hieß Medeah, die Parole Yufuf, der berühmte NYufuf, 

den der witige Vücler jo anmuthig in feinem heißen Yie- 

bes=- und Sclachtenleben bejchrieben hat und der nun Ges 

neral in Wiedeah ift. Wir überliegen die maroden Sranfen 

der Pflege eines Goloniendorfes und jetsten unfern eg, 

umfchwirrt von den Negterungs-Beduinen, fort.  Diefe 

brammen Veänner mit den Tigergefichtern, wie aus Bronze 

gegoffen, mit dem langen Dvale, den fprühenden Augen, 

dev jpisen zurücgehenden Stirne, der feinen edlen Nafe 

und den langen blemdend weisen Zähnen, hielten die Stra- 

pazen auf unglaubliche Werfe aus; auf ihren Kleinen leicht- 

füßigen mageren Arabern umjhwärmten fie immerwährend 

unjere im Zrabe fahrenden Wagen, und malerisch flogen 

ihre Burmuffe um die braunen jehnigen Arme und die 

bligenden Waffen. — Aın Fuße des Atlas jahen wir in 

einem breiten Ylußbette, das blühende Dleamderbüjche be- 

tcbten, ganz in unjerer Nähe eine Heerde mächtiger afrifa- 

nilcher Yämmergeier fißen; die Niefenvögel jchienen ihre 

Mittagsruhe zu halten und erhoben fich erft majeftätiic) 

als unjere Nähe ihnen hätte gefährlich werden fünnen; wir 

jahen fie nod) lange am dunfelblauen Firmamente über un- 
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jeren. Häuptern jchweben. Die Affen, welde auf einem 

Rerge des Engpajjes Schiffa, in dem wir num einlenften, 

haufen, waren minder gejellig, und feiner lief fich jehen. — 

Man denkt fich die Schluchten der Schiffa, in welchen fich 

die Fimftlich und trefflich gebaute Straße durch den Kleinen 

Atlas windet, wie ganz Afrika, vaud, kahl, wüjtenähnlich; 

aber es ijt fein weiter Sandjtrich, hin und wieder mit ei- 

ner einzelnen Palme, die fich dürjtend- im den gluthgeichwäne 

gerten Aether erhebt, unter deren dürftigen Schatten der 

Beduine mit der langen Flinte in die Wüfte laujcht; nein, 

der Atlas ijt frifchgräin und üppig wie die Alpen, edle Ei- 
chen und humderterlei Gejtrüppe zieren jeine romantijchen 

Feljen, während zahlreiche, von YJarrenfräutern ummucherte 

Cascaden mit ihrem falten Wafjerjtaube den maleriichen 

Engpaß wonnig erfriichen. Afrika it ein reicher Erdtheil, 

überall finden die neueren Ketfenden Naturichäge für eine 

Ihönere Zufunft, fajt überall Waffer und reichen fruchtba- 

ven Boden, und die große Wüjte, das jogenannte Sahara- 

Ungeheuer, ift nicht jo vorhanden wie es die Zopfgeographie 

gelehrt hat. Man weil im Gegentheile von großen Städten 

wie Zombuctn, und mur von einzelnen Wüftenjtreden, 

die aber zicht den ganzen großen led bededen, der ein 

Spuf der Yandfarten it und einen bequemen Mantel um 

die Unmifjenheit legt. Mfrita ift ein umncıultivirtes Yand, 

dem Hände, aber nicht Xebensfähigfeit fehlen. So jchön 

jind diefe Engpäffe mit den vaufchenden flaren Fluten, mit 
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den üppig grünen Waldungen, daß man jic) nach Steter- 

mark verjett glauben würde, wenn nicht plößlich ein DBe- 

duine die Täuschung jtörte. Nachdem man fich längere 

Zeit um die Feljen gewunden und den Fluß mehrmals pai- 

jirt hat, fümmt man in eine höhere, offenere Berggegend, 

die an umjere Alpen erinnert. — Hier wurden uns Artil- 

lerie-Beipannungspferde gegeben und zahlreiche Neiter, uns 

ter denen ji die Scheihs mit ihren Scharlachmänteln, 

ihrem Golbfehmudk und ihren reichen Waffen auszeichneten, 

jprengten uns entgegen und machten unjeren Zug zahlreicher 

und prachtvoller, auf den Höhen erichienen Beditinen-Tribus 

zu SJuße, mit gelben oder gelb und grünen Fähnleins, umd 

(östen wie im GuertllasKriege ihre langen Musfeten beim 

Scalle ihrer eigenthümlichen jchrillen Gutturaltöne, die fie 

durch das rasche Schlagen der Hand auf den tönenden 

Mund hervorbringen. Yuluf, ein echter Sohn des Drien- 

tes, hatte das ganze ihm umterworfene Yand in Bewegung 

gebracht, um uns fürftlic zu empfangen; umd die friegeri- 

ihen Truppen auf den grünummbuschten, jonnigen Höhen, 

die Züge der glänzenden Neiter, die beduinifche omaden- 

pracht gab wirklich ein Bild von umvergleichlicher Schön 

heit. Doch wie Hochmuth und Fall immer nahe bei ein- 

ander find, fo Hätten die Salven der Berg-Tribus und das 

Schwingen ihrer Fahnen ung beinahe die fräftigen Artillerte- 

Pferde chen gemacht, und wir hätten es vorgezogen, die 

Devöfferung in weniger begeifterter Haltung zu bewundern. 
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Wir erreichten, nachdem wir ein fleines Zeltlager der 

Beduinen berührt hatten, die Höhe der Strafe; hier jprengte 

uns auf fühnem Araber reinfter Nace, in jonnedurdjcehim- 

merter Staubwolfe ein General mit Hut und Stern vor 

einem großen glänzenden Gefolge entgegen; es war Yujuf, 

die einzige wirklich vitterliche Gejtalt von Algerien. Die 

Truppe hielt; ein jcehön gejchtrrter, prächtiger weiter Hengit 

ward mir vorgeführt, und fort ging cS gen Medeah. 

Ih wendete mich zu Yuluf und verficherte ihn, daß mir 

jein berühmter Name umd fein glänzender friegerifcher Auf 

wohl befaunt jet, ich erlaubte mir Pückler zu nennen; 

„on n’ecrit pas tout ce qu’on Vous raconte*“ antwortete 

fein der Sohn des Südens; „le prince Puckler“, jette 

er mit befriedigtem Schmunzeln hinzu, „m’a fait bien du 

tort par son ouvrage“. Cr bejtätigte übrigens Püd- 

ter’3 Geihichte, daher weije ich alle diejenigen, die des 

Generals Yeben fennen lernen wollen, an Semilajjo’S vor- 

(esten Weltgang, und bin gewiß, daß jeder mich beneiden 

wird, den Mann der edlen Abenteuer des Krieges und der 

Yiebe perjönlich fennen gelernt zu haben; ich erlaube mir 

nur furz einige Ergänzungen hinzu zu fegen. Als Pückler 

Yujuf fennen lernte, war er noch Bey von Bona, Coms 

mandant der damals durrchgehends aus Arabern bejtehenden 

Spahis und vor allem noch Weujelmann, werwegen er auc 

die maleriiche falten- und jumelenreiche orientaliihe Tracht 

trug. Er hatte, um jih in der ihm amvertrauten Stadt 
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Popularität zu verichaffen, die Tochter eines reichen und 

angefehenen mohamedanischen Kaffeehausbefizers geheira- 

thet umd war ein tapferer und treuer Mufelmann in fran- 

zöftichen Dienjten. Er diente eifrigjt dem Yande, das ihn 

nach jeiner Jlucdht von Tumis in feine fämpfenden Neihen 

aufgenommen hatte, umd wo der glühende Anbeter der un- 

glücklichen tumeftschen Herrichertochter Ruhm und Ehren er- 

warb. Doch als Miufelmann blieb er immer Franfreichg 

stnecht; um fich eine freie Yaufbahn zu eröffnen, mußte er 

vor Allem Franzoje werden. Seine Frau jtarb zur rechten 

Zeit, und fein heißes Herz fettete fich a die liebenswirrdtae 

Tochter de3 algieriihen Armee-Generalfourniffeurs, einer 

vollendeten PBariferin, voll Grazte und Yiebenswürdigfeit. 

Um fie zu erringen, ließ fi) der zum General avaneirte 

jchöne Aufuf in der nunmehr fränkischen Befehlshaber-Uni- 

form taufen. Die neue Neligion verhalf ihm zu der lie- 

benswürdigen Gattin und zum Franzofenthum; PBiürckler’s 

veizende Nomangeftalt ward in einen rothhofigen Brigade- 

general verwandelt, der wallende Bart wurde zugejtußt, das 

stopfhaar durfte wachien, der Frumme Sit ward verpönt, 

der freie Sohn des abenteuerlichen Strieges muRrte im die 

Schule der fogenannten feinen Sitte gehen. „C'est un tigre 

dompte par Madame Yusuf, qui ne se montre terrible 

que dans la jalousie“, jagte mir Wir. Mercy, der feine 

Präfeet von Algier. Wie fand fich aber Yufuf in das 

Alles? Den gewöhnlichen Yeuten bricht dergleichen den 



Hals, er aber it ein von der Natur reich begabtes Wejen. 

Er. ward Franzoje in jener Sprache, in feiner Yiebens- 

wirrdigfeit, in feiner wiljenichaftlichen Bildung, in jeinem 

beruhigteren, ich möchte jagen diplomatiihen Wejen; er 

blieb der edle feurige Orientale in jeiner ITapferfeit, in jei- 

nem durcchdringenden jcharfen Getfte, tim jeiner bezaubernden 

Tiger-Naivität, in feiner hinreißenden Gajtfreimdlichkeit, die 

er mit Felt und Pracdtitebe auf fürftlice Weije übt, umd 

dies Alles mit einem lebhaften, frappanten YAeukern verbin- 

dend, überragt und verdumfelt er im Auge des Fremden 

jeine civilifirt geborenen Kameraden, deren Liebe und Ad- 

tung er fi do zu erhalten weiß; denn er ijt tapfer wie 

ein Yöwe und Flug wie eine Schlange, und beides vergöt- 

tert der Franzoje. Er ericheint nie als PVarvenu, denn er 

jpricht felbft von jeiner Vergangenheit, ev erwedt cher das 

Gefühl, als jet den Franzojfen durch jeine Dienjte eine 

Gnade geichehen, und fteht unabhängig und frei auf jerner 

jelbjt geichaffenen Bajıs. Sch bedaure es, ihn nicht 

mehr im der jchönen Tracht der Mauren gejehen zu haben, 

er muß wunderjchön gemwejen jet, und der Zurban muR 

jeine etwas fleine Gejtalt vortheilhaft erhöht haben. Yom 

Mohammedaner hat er nur die Abneigung gegen den Wein 

und die große Liebe zur Pfeife beibehalten, und fann er 

mit gefreuzten Beinen fiten, jo freut er ji darüber ganz 

offen. Das einzige, was nod manchmal an den Tiger 

erinnert, ift der gluthentbrannte tiefe dumfle Blick; Tprüht 
IV. 3 
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jein Auge unter den Schwarzen Brauen Junfen, und ericheint 

die blendendweige Zahnreihe im fohlenichwarzen Barte, jo 

fünnte einem ein Schauer durd) die Adern riefeln; doch be= 

ruhigt der Gedanfe an den bejänftigenden Magnetismus und 

die Erziehung der Madame Yufuf. 

Im Galopp famen wir nach Miedeah und hielten hier, man 

fann’3 wirflic) nicht anders nennen, unjern Einzug, den ung 

Yujuf mit allen ihm zu Gebote jtehenden Ehrenbezeugungen be= 

veitet hatte; zwei Gejchiige gaben vor der Stadt die Salve, die 

Truppe bildete das Spalier, und die weibliche Bevölkerung 

der Beduinen ließ ihren obenbefchriebenen Gutturallaut. wie 

das Jauchzen einer wilden Horde erjchallen. Der vom 

General für heute verfammelte Stamm der Miovabicl’s, der 

feine Pferde züchtet und zu Fuße den eigentlichen Handel 

zwischen der Wüjte und Frankreich treibt, lärmte mit jeinen 

- Pfeifen und Trommeln, und im Yugenbficle als wir, um- 

geben von den cehrwürdigen Chefs der übrigen herberufenen 

Tribus, in das auf dem Plabe gelegene Haus des Gene- 

ral3 traten, begann eme yantafia, ein Scheingefecht mit 

Tänzen, unter dem jteten Feuer der zum Theil mit tugeln 

geladenen langen Musfeten, mit einem von Zrommel und 

Pfeife begleiteten hölliichen SKriegsgeichrei und dem Guttu= 

valchor ihrer verjchleierten Gattinnen. Dieje Fantajta’s, zu 

Suße bejtehen im gegemfeitigen tigerähnlichen Anjpringen 

und dem Feuern gegen die Füße des Gegners; auf dem 

breiten Plate von einer großen Anzahl Beduinen in weigen 
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Semwändern ausgeführt, im wirbelnden Nauche des Gewehr- 

feuerg, den eigentlichen Hausreize den Yantafia für den 

arabischen Geichmad, beim gellenden Yärım der begeifterten 

DBevölferung, machte das ganze einen wilden, fajt jchauer- 

(ihen Eindrud. Ce sont leurs jeux qui caracterisent 

les peuples, was fann man aljo von Wüftenjühnen Beffes 

ves verlangen, als ein fanatifirtes, erregendes SKampfipiel 

mit Waffendonner und Sclachtgeihre.. An der IThüre 

ihres großen hübjchen Empfangsjalons jtond Viadame Yu- 

juf in elegantefter Partjer Kleidung, eine Fleine jchmächtige 

Frau, Schwach und fräntlid, aber mit einem jcharfen, leb- 

haften, dunklen Auge, und jener reizenden Claftieität, jener 

fannijchfichern Serricherfunft begabt, welche den nervöfen 

ihwädliden Frauen gewöhnlich vor Allem eigen ift. Es 

ist ein eigenes Geheimniß, wie dies feineswegs jchöne Weib 

den Leidenschaftlichen jiegesgewohnten Strieger jo feileln, jo 

bejänftigen fonnte. Sie jant auf einen reich mit Qeppi- 

chen belegten Divan, ihre Füße ruhten auf einer ungeheuren 

wunderjchönen Yöwenhaut; es jtand der zarten Fleinen Gat- 

tin de8 Mamelufen-Generals allerliebjt. Nach einigen 

Artigfeitsfragen und der üblichen Borjtellung meiner Ketle- 

gefährten, ward uns erlaubt, unferer Zoilette obzuliegen. 

Yuruf Hatte mir eine delictöfe Wohnung angewiejen, von 

reicher Behaglichfeit und. einfacher PWracht; die Wände wa- 

ven meift mit matten beruhigenden Tönen bemalt, ungefähr 

wie im Convent in Gibraltar, die Furboden mit reichen 
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Fellen und auserlefenen Zeppichen belegt, erinnerten an den 

Drient, während die bequemen Meubles, troß ihrer zum 

Theil maurischen Form doch meilt die Barifer Fubrifen 

verriethen; einzelne Ctageren und Tifche mit foftbaren umd 

intereffanten Pippes vollendeten das tranlich wohnliche 

Ganze. Das Summum alles Wohligen war aber eine 

föftliche Champagnerflafche in Eis gefühlt; der Wirth, der 

fie mir jandte, fannte die in diejem Stlima und nach jolcher 

Ereurjion erwinjchtefte Erfriihung, wofür ich ihn hoch 

preife und mir diefe Sitte für kommende Gelegenheiten 

merfen werde. Die ERftunde nahte, die Flügelthüren öffnen 

jih und ich trete, die liebenswürdige Hausfrau am Arme, 

aus dem Salon in den wohlbejtellten ERjaal, wo wir in 

der heiterjten Yaune und in zahlreicher, fröhlicher Gefell- 

ichaft ein treffliches, Franzöfiiches Vrahl eimnahmen und zwar 

Mitten im Atlas, im einer halbwegs wüften Gegend, wo 

ih noch vor Kurzem Niemand, außer von zahllojfen Bajo- 

netten umgeben, hinwagte, in einem Haufe, das, von Maus 

ven erbaut, vor Kurzem noch in jeinen abgeschloffenen Ge- 

mäcern nur die feinften Geheimniffe des Harems barg. 

Sole Umwandlungen fanın aber auch nur ein Yufuf zu 

Stande bringen, der in diefen Yändern aufgewachjen tt 

und feine Schwierigfeiten kennt; was Gejchmad und Wohnz- 

fichfeit anbelangt, wird ihm wohl aud Madame zur Seite 

geftanden haben. Bom manrischen Hauje blieb noch ver 

Hof mit Arcaden, einer Fontaine und grünem Strauchwert 
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unberührt; darin ipazieren jchöne fremdartige Nether werje 

und hochmüthig herum, während eine zarte großäugige Ga- 

zelfe mit jilbernen Kugeln auf den jpigen Hörnchen fich gra- 

ciös8 in den Gallerien. herumtreibt. Bom guten Mittag: 

ejfen, bet welchem wir noch immer jiten, erwähne id) nur 

einen föftlichen Gazellenbraten, fein und duftig, weiß wie 

Schnee, der das Reh und den Hirih an Wohlgeichmad 

übertrifft, und der durch feine Eigenschaften alle Sentimen- 

talitäten über das dahingeichlachtete Blumenleben vergefjen 

fätt. Ein ihöner Mohr trug im reicher goldgeftickter Tracht 

die wohlichmecdenden Gerichte auf. ES jagt meinem Ge- 

ihmade zu, diefe Ertravaganzen der Natur: Mohren, 

Zwerge, Daiduden und Hofnarren, um mich zu jehen; 

3 jchteft jich Freilich nicht ti umjer jegiges gar jo vernünf- 

tiges Jahrhundert, weil der Mohr, nach unjeren geläuterten 

Begriffen, viel fojtet, aber feine Vrocente einträgt; cS zeigt 

nur den Reichthum einer Haushaltung, wie im Hühnerhofe 

der Pan. Nur am preußiichen Hofe fand ich noch der= 

[et Yeibgeichöpfe; unter ihnen einen delictöfen Eleinen Xeib- 

hinejen umd einen noch liebenswürdigeren Yeibgelehrten des 

Königs. Nach dem Spetjen verjammelte jich zahlreiche Ge- 

jellichaft im helferleuchteten freimdlichen Salon Yulufs; 

Alles, was fih nur im geringiten Behörde nennen fonnte, 

erichten, umd zwar einige mit ihren Frauen. Der merf- 

würdigite Schmuck des Salons waren aber alle Scheihs 

dev nah Medeah gerufenen Tribus, fie jaken auf zwei 
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langen Divans, die grimmige Yöwenhaut zu ihrem Füßen, 

in ihren Scharlachmänteln, den wallenden bfüthenweißen 

Burnus um die ernfte Geftalt gehülft, ohne fich zu bewe- 

gen, ohne ein Wort hören zu laffen; wie die Senatoren 

von Rom, als fie eimjt in ihren euruliichen Sitten gleich 

Statuen die Horden der Gallier empfingen. War diejes 

Kuhe, Stolz oder Troß, oder vielleicht gar Demuth, das 

wilfen nur die Beduinenfürjten, die ftolzen Patriarchen des 

einjt jo freien Yandes, die noch leben und handeln wie einft 

Abraham gelebt und gehandelt hat. ES waren meift ges 

jeste Mannesgeftalten, auch einige filberbärtige Greije, mit 

der den Friegerijchen Bediinen eigenthünnlichen Bhyftiognomie, 

die die edlen jemitischen Züge der Araber mit dem furchtbaren 

Antli des Tigers verbindet, in denen die feine edle Nafe 

eine Harmonie zwijchen dem fang- und weißbezahnten vor- 

Itehenden Munde, den der fohlichwarze pie Bart umgtebt, 

und der ftark zurücktretenden Stirne hervorbringt, während 

das dunkle jchlaue Auge wie jener aus dem braunen Ge- 

fichte hervorblitt. Die Beduinen afen Gefrornes: das war 

die einzige Bewegung, die Ste lautlos vollbracjten, während 

ihnen gegenüber die PBartfer Damen bei der Zajje Thee 

zwiticherten. An Contraften ift hier das Yand fo reich wie 

Keines; darin liegt einer feiner Hauptreize, aber fat Alle 

fallen zu Gunften der Eingebornen aus. Unter diejen 

traten bejonders zwei intereffante Geftalten hervor; ein 

Scheich in ftrahlendem Purpur mit einem Fuße, den andern 
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einem jtumpfen Deeifer jelbit abgejchnitten; das Mefjer hebt 

Yufuf in einer fleinen Waffenfammlung als Trophäe der 

menihlihen Willensfraft jorgjam auf. Die zweite hervor- 

ragende Perjönlichkett war ein junger Marabıh von 19 Yah- 

ven, das vollendet jchönjte und interejjantefte Bild eines 

arabiihen Schwärmers. AS em Abfümmling des PBro- 

pheten und folglich aus einer geiftlichen Familie und daher 

jeloft eine Art Geiftlicher, hat er dennoch jchon zwei Gat- 

tinmen, zeigt aber jeinen höheren Stand in dem Adel feiner 

fürftlihen Geftalt, in dem tiefen melancholifchen Ernfte jei- 

ner von einem länglichen edlen Dvale umgebenen feinen 

Züge, und in feinem einfachen, jchneeweigen maleriichen An= 

zuge, der jein blafjes bartlojes Gefiht wie das einer 

Nonne ganz umichliegt. Aus diefem Leivenden, jchmac)- 

tenden Antlis brechen aber von Zeit zu Zeit im 

dunklen Schatten der langen Wimpern Blide hervor, die 

das tiefbrennende verzehrende Seelenfener verrathen. Ic 

habe nie einen 19fährigen Yüngling gejehen, der jo viel 

Würde und Anjtand, jo viele Nuhe wie diefer Mearabuh 

befitt, auch wird er von jeinem VBolfe hoch verehrt. um 

it er im Medeah, um Franzöfiich zu lernen, und fjoll er- 

jtaunenswerthe Fortichritte machen; jein älterer Bruder 

ipricht e3 geläufig. Yufuf wendete fi zum Mearvabuh und 

fagte: „N’est ce pas que tu aimes bien les francais“, 

der Marabuh legte die Hand auf die Bruft umd verneigte 

“ 
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jich chrerbietig; Yujuf drehte ji lachend zu ung und jagte: 

„Is nous‘ detestent.cesb +... ‚ mais ils nous craig- 

nent, voila tout ce quil nous faut“, und der Wlarabuh, 

dem jungen Fremden vertranend, warf einen fo jeelentiefen, 

ichmerzdurchglühten Vlief auf mich, daß mir weh und bange 

wurde; in dem Blice lag die ganze Gefchichte diefer einft 

jo freien, jo benewenswerthen, jo edlen Beduinenftänme. 

Gerade als die Gejellichaft- anfing etwas langweilig zu wer: 

den, rettete uns der liebenswürdige Hausherr, indem er 

ung vorichlug einen mauriichen Weibertanz anzujehen; es war 

dies eine jchlüpfrige Sache, denn ich wuRte durch den jchalf- 

haften Semtlaffo, daß diefe berühmten Tänze nicht eben 

jittfam find, doch im SIntereffe der Wiffenjchaft, dachte ich 

mir, fann man fich al$ Tomrift einmal opfern, e3 gehört 

zum Ganzen. Madame Yufuf jchten die Sache nicht fo 

ruhig zu nehmen, bejonders entjette fie der Gedanfe, dar 

wir diefe Gaufferinmen in einem abgejchloffenen Kaffechaufe 

bewundern jollten; gelb vor Zorn jchog fie ihrem Mlanne 

einen nicht ganz freimdlichen Blie! zu und verjicherte ung, 

fie würde zu diefen phryntichen Sünjten jehr gerne ihren 

Salon abtreten und fi mit den Damen in ein Cabinet 

zurückziehen; jo hoffte fie doch den Feind in ihrer Macht 

zu behalten. „C’est inconvenable ma fille“, jagte janft 

Yufuf, und die Damen ihren Betrachtungen überlaifend, 

z0g der ganze Männerichwarm durch die dunkle Nacht zum 

Kaffeehaufe. 
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Wir traten in einen hohen, von der maurischen Kup- 

pel überragten Saal; einzelne Yampen, die wie in den 

Deoscheen von der Dede herabhängen, verbreiteten ein ro= 

mantifches Zwitterlicht, ein Wafferftrahl goR Kühlung in 

ein Marmorbeden, und auf einem um den Saal laufenden 

hölzernen Balcon hatten jich einige heimliche Zujchauer ein- 

gefunden, während jich der untere Saal mit unferer Ge- 

jellfchaft und noch einer großen Anzahl chrwürdiger Maus- 

ven füllte; die Ihüre wurde abgejchlojien, denn eigentlich 

find die Tänze verboten, und die Autorität foll nie auf 

verbotenen Wegen ertappt werden; wir jesten uns in einen 

Kreis, in deffen Mitte ein Teppich gebreitet und einige 

Lichter zur Beleuchtung der Tänzerinnen geftellt wurden. 

Die Tänzerinnen wurden nach einander zu zwei umd zwet 

von ihrem Chef in den Kreis geführt, um abwechjelnd zu 

tanzen, während die Gejellihaft gemüthlich ihre Pfeifen 

vauchte. ES waren meist jchlanfe Geftalten von 14 bis 20 

Jahren, mit fedenm Ausdrude, diekbemalten Augenbrauen, 

Schönpfläfterhen und dimkflen jchlauen, umverschämten Yır 

gen, die vor michtS mehr ihre Lider jenfen. Ihr Anzug 

war phantaftiih; von den Hüften bis zum Kuöchel ums 

hülfte jie ein jchwerer grelffarbiger Seidenftoff, den Ober- 

(eib nichts als ein mit Goldichnüren und Bändern durch 

zogenes Gazehemde, auf das Haupt war fee neben aller- 

hand glänzendem Flitterwerf in fchieflaufender Spite ein 

buntes Seidentuch aufgejtülpt; fie trugen Pantaloıs und 
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auf Armen und Beinen goldene Spangen. Die hevvorra- 

genden Geftalten waren ein großes 19jähriges Mädchen, 

fee und heransfordernd wie ein Grenadier, eine I4jährige 

und eine wohlbehäbige, durch ihr Fett drollige, der erften 

DBlüthenzeit entwachfene Maid. Die Mufif beftand aus der 

maurifchen Ur=violine, der monotonen Pfeife und dem von 

ebenfalls reich gefleidveten Mädchen gejchlagenen Tamburin; 

auch der Topf wurde nach maurischer Sitte als eine Art 

dröhnendes, tamburinartiges Inftrument gehandhabt, md 

zwar von dem jchönften Mädchen des Saales, das ein chwer- 

müthiges griechiiches, wundervoll gejchnittenes Profil hatte. 

Der vielgerühmte Tanz befteht darin, daß fi die Mädchen 

auf den Teppich ftellen und fi) mit dem Dberförper, als 

jet er von Gummi clafticum, auf alle Weije wiegen, biegen, 

wegen, fträuben, als wollen fie fi) aus ihrem Untergeftelt 

heransarbeiten und den Körper über fein Maß verlängern‘? 

dabei halten fie in jeder Hand ein Seiventuch, das fie ge- 

gen den Boden phlegmatisch herumschwenfen wie zum YluS- 

ftauben und zeitweife vor die Augen bringen, als wollten 

fie jagen „was für ein züchtig verjchämtes Mädchen bin ich“, 

nur drückt die ganze Ericheinung gar zu jehr das Gegen- 

theil aus. Die Füße bewegen fie mur mandmal, um fi 

ichleppend umd jchwanfend vorzufchieben, der fede Grenadier 

trat dem General Yujuf dabei ziemlich nahe, aber ohme ihn 

zu rühren. ES ift Sitte der Tänzerin Goldftüce mit Spei- 

chel auf die Stirne zu fleben, was ich auf feinere Weije in 
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Spanten wiederfand, wo oc viele Mauren-Neminiscenzen 

angetroffen werden. Much der näjelnde Flagende Gejang, 

der hier manchmal die Tänze begleitet, it dort noch einhei- 

mich, aber der Tanz it ein amderer: da raucht umd 

jaust beim jcehmetternden Sllange der Caftagnette die wahre 

Luft in entzücenden begeijterndem Nythmus; fein anderes 

Bolf der Erde tanzt wie ein Spanier. 

Den 21. Iuli 1858. 

Auf edlen arabiichen Pferden ritten wir des Morgens 

mit Nufuf zum Orte hinaus, um uns auf einer fahlen 

leichtgewellten Ebene, einer Wüfte im Steinen, zum erjten 

Dale in das urgetreue freie Beduinenleben zu verjegen. 

Dumnfelbrame große Zelte aus Nameelhaaren waren auf den 

gehobenen Theilen des Terrains errichtet, in der Mitte der 

Zeltdörfer jtanden Stameel- und Schafheerden und Pferde 

und Meaulthiere mit gefeifelten JüRen, in den Zelten hatten 

die von Yujuf 18 Stunden weit herberufenen Tribus die 

Macht zugebracht; jest aber waren fie nur von Weibern umd 

Kindern unfichtbar bewohnt, denn die Männer und Ying- 

finge waren in langer friegerifcher Jronte auf ihren tleinen 

feurigen Arabern ausgerüct und harrten auf die von ihnen 

heiß geliebte Fantafia. CS mögen zwei- bis dreihundert 

Neiter gewejen fein, die hier durch ihre mannigfaltige und 

pittoresfe Kleidung, durch das dem ‚Beduinen eigenthiimliche 

freie kräftige Wefen einen höchit intereffanten Eimdrucd mad)- 
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ten. — Die meiften trugen nm das weiße Tinnenhemd, den 

flatternden Bırrnus und die turbanartige, von Kameelhaar- 

ftriefen umwındene Haube, Biftolen und Meffer und die 

lange jchmale Flinte, den treuen Begleiter ihrer nie enden- 

den Gefahren; die Beine find bis zum Knie und die Arme 

bis zum Ellenbogen nadt. Höher geftellte Krieger, zumeift 

die Scheich8 , trugen den Scharladh-Burnus über den ge- 

wöhnlichen weißen; das Zaummwerf und die breiten Schuh- 

bügel waren aus getriebenem vergoldeten Silber, was präch- 

tig in der Sonne glißerte; fie jaßen auf grümen reichgeftic- 

ten Schabraden und trugen an den hohen rohledernen Stie- 

 feln fpannenlange, in einen mit Korallen und Steinen bejek- 

ten. Stachel auslaufende Sporen, während fojtbare Waffen . 

in den reihen Gürteln glänzten und funfelten. Cinige der 

Chefs trugen über die gewöhnliche Ktopfbedeung jptt zu- 

(aufende, hohe breitfrämpige Strohhüte, mit unzähligen flei- 

nen Seidenquaften und einem Wald von Strauffedern ver- 

ziert. Wir wurden, als wir heraniprengten, mit friegerifchem 

Pfeifen umd dem Schall der Trommeln, die jelbjt zu Pferde 

mitgejchleppt werden, empfangen.  Diefe Inftrumente in 

ihrer monotonen Wildheit erinnern an die Defilirfanfaren 

der Kuffen, wie ich fie in der ungarischen Campagne gehört 

habe. Yujuf führte uns unter ein großes Zelt, wo wir 

uns auf Teppichen. und Kiffen nach orientaliicher Art nie= 

derliegen. Die Fantafia begann, die große Fronte zertheilte 

jih in wirbelnde durcheinanderjagende Hänflein, die wie der 



45 

Dis, einzeln oder in Gruppen und Nüähnlein, wie eS ges 

rade der Augenblid brachte, unter unjerem Zelte auf dem 

weiten gelben Felde vorbeideftlirten. Ber diejen jchnauben- 

den bramjenden Kennen, jchojfen die wilden edlen Söhne 

der Nüfte, bald im hohen Sattel aufjtehend, bald jid) jeit- 

wärts gegen die Erde werfend, ihre langen Alinten ab, 

Ihwangen jie dann über dem Daupte oder warfen jie gleich- 

einem Spielball in die Luft; während diefer fühnen roman- 

tiihen Kampfipiele ericholl die Ebene von ihrem Jubel- 

und Schlachtgejchrei. ES war ein erregender, begeilternder 

Anblid: plöglich begreift man das Slüd und die Wonne 

des freien Wiühtenlebens. Diejes Sagen und Treiben im 

Uebermuthe der Freiheit, diefe heite Nampfbegter, dies ewig 

bewegte Dajein, das mit der größten Yebenseinfachheit ver- 

bunden tft, übt einen nicht zu bejchreibenden ummwiderjtehlichen 

Zauber. Daß die Kugeln über unjern Häuptern pfiffen, 

ijt bei derlei Beduinenfeiten in der Ordnung, aber erjtauns 

ih tjt es, daR bet diefem wilden Kriögsipiel nur zwei Bes 

duimen jtürzten, und fich wie die Hasen unbeihädigt wieder 

auf den Sattel Shwangen; dar überhaupt fein Unglüd ge- 

Ihah, erklärt jih nur daraus, dar das Pferd zum Bedut- 

nen gehört, und er darauf leibt umd lebt und das Nriegs- 

ipiel jeit jener Wiege gewohnt, im wirklichen Kriege aber 

auferzogen ijt. Der neumjährige Sohn eines angeiehenen 

Scheichs jah auf jeinem goldbeladenen Schimmel mitten im 

Kampfgewühl mit Winde und  bewiunderungswürdigem 
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Ernjte; die Aelteften feines Tribus bezeugen dem jtolzen 

Kinde die unbedingtefie Ehrfurcht umd jterben lieber jelbft, 

als daß fie dem theuren Haupte ihrer Stammfamilie in 

dem wirklichen Kampfe, dem der Berninenfnabe wie dem 

Spiele beiwohnt, ein Haar frümmen liegen. Solche Züge 

bezeugen noch die wahre Züchtigfett und den wahren Stolz 

des DVolfes. Der blaffe, intereffante Sinabe, der mic u 

jeinem friegerifchen Schmude und feiner fürjtlichen Haltung 

bezaubert hat, ıjt übrigens jchon in alle Nechte. eingejekt, 

und befißt zwei Frauen, deren eine 8 Jahre zählt und die 

der Madame Yufuf vorgeftellt ift. Zwet bejondere Epi- 

joden, eine Straufjagd und ein Stameelritt, famen im Yaufe 

der Fantafia vor. Zwet Strauße, Eigenthun des Generals, 

wurden auf dem selde Losgelaffen und von den flinfen 

Deduinen umjhwärmt, was eim ganz intereffantes Bild 

gab, “da ji) die Pferde vor dem Flügelichlage und den 

ecfigen ungeregelten Bewegungen des im Jchwanfen Yaufe 

pfeiljehnell dahinschiegenden Niejenvogel8 bis zum Haar- 

jtränben fürchten. Det den Siameelen wurde eine originelle 

Ktriegsjeene der tapfern Bediinen producirt; wenn die frie- 

gerischen Stämme gegen eimen feindlichen in den Kampf 

vücen, jo Schiefen ste ihre Sameele ohne ZJaum mit großen 

teppich-ummwölbten Störben, im denen fie ihre rauen wies 

gen, voran; die Striegerfrauen erheben ihre anfenernden 

Gutturaltöne und fordern als verhüllte Yockjpeife den Feind 

heraus; zu diefem ftrategiichen Manöver gehört viel Weuth 
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und die fühnen Weiber mögen manche Feindesfugel pfeifen 

hören, wenn jte nicht gar gefangen werden. ES fieht ganz 

eigenthümlich aus, wenn die jcheuglichen Ihiere mit ih- 

ven jchwanfen Zeppichlauben im ZIrabe dem feuernden 

Feinde entgegenwadelr, während aus der geheimmißvollen 

Hülle der weiblihe Sclachthor herabtönt, der eher dem 

Gejange der Cumeniden als dem der Sirenen gleicht. Ci- 

nige diejer Schlachtfameele wurden mit ihrem Gynäceum 

angehalten und mußten fich unter wüthendem Speicheljchnaus 

ben niederlegen, um uns Herren in den Jchwanfenden Das 

menfiosf aufzunehmen. Als man die Teppiche für Yufuf 

und mich, die wir zufammen ein Kamteel bejteigen jollten, 

füftete, jtürzte plößlich ein verjchleiertes Werb wie ein Wie- 

jel aus dem warmen weichen Pfuhl heraus; die Bedumen, 

die vergefjen hatten fie zu bejeitigen, pacten fte wie ein 

Bündel Wälche auf, und jchoben und warfen fie in eine 

anderen Santeelforb, was Alles das Werf eines Augenblics 

war, und mit einer Beftürzung und einer Haft ausgeführt 

wurde als jei eS die Fran des Propheten jelbit. Im 

den Körben, welche mit weichen linden Teppichen gefüllt 

jun, nimmt man halb jitend halb liegend Plat und jchwanft 

num unter dem Schatten des von Holzbögen gewölbten Da- 

bes ziemlich jtarf bewegt an der Seite des Kameelhöders 

einher. Yuluf jchwebte LinfS und ich rechts in umjerer 

Korbabtheilung und wir lachten herzlich über unjere jelt- 

jame weibische Yage. Madame Yujuf, die im Yaufe der 
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dantafia mit mehreren Damen in einer eleganten Equipage 

angelangt war, ergößte fi) vom Zelte aus nicht wenig 

über uns. Bald nahmen wir jedocd) wieder unfere ritter- 

liche Stellung ein, und jagten zu Pferde zu einem der Zelt- 

dörfer, welches nad) beendeter Yantafia wieder ganz bevöl- 

fert war. Das Zelt des Sceichs, mit der Fahne des 

Tribus geziert, jtand in Mitten des Streijes; in den offe- 

nen IThetlen der Zelte jaßen die ehrwürdigen Beduinen 

gleich den Patriarchen des alten ZTejtamentes in ernfter 

Ruhe und ftolzem Selbjtgefühl, nur dur eine Kameeldece 

von den Veyfterien ihrer Frauenwelt getrennt; um die Luf- 

tigen Behaufungen gruppirten fie) die Pferde, welche wir 

eben noch wie der Blit hatten dahinjagen gejehen. Die 

Kace ift Klein, mager, fein, aber jehnig und auf dem eriten 

Anblid nicht Sehr Schön; fieht man aber die Thiere im 

branjenden Fluge, jchnell wie der Dirjch, leicht wie Die 

Miöve, jo ftaunt man und gewinnt fie lieb; ihr Bau, ver 

wie aus lauter feinen Stahlfedern zujfammengefett tft, die 

ich biegen und jchnellen lafjen, aber nie brechen, tft bewuns 

dernswerth. Um den Damen zu zeigen, daß doch aud 

wir Europäer, ja jogar Seeleute, etwas fich der Fantafia 

annäherndes zufammenbringen, gaben wir unjeren arabijchen 

Kennern die Sporen und jagten über das Feld im geftred- 

ten Yauf bis zu dem Fuße des Zeltes; ein franzöfiicher 

Dffieter fiel freilich dabei herunter. Man rüftete ich 

zum arabijchen Frühmahl, dag die Damen als nicht parifijc) 
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flohen; wir lagerten uns auf die weichen Teppiche in bun- 

ten heiteren Gruppen, und der Kuf-Kuf, das Yieblingsge- 

richt der. Beduinen, eröffnete den Reigen; es ift ein Haufen 

in Hammelfett geihmorter Weizengrüte, mit Heinen Fleijch- 

jtüden gemengt, die man troden aufträgt; daß man fid 

bei diefen Mahlen nur der Hände bedient, verfteht fich von 

jelbjt. Die zweite Speije, daS Hauptgericht, befteht in ei- 

nem ganzen Hammel, dem nur das Fell fehlt, und der mit. 

Hörnern, Augen, Klauen und Eingeweiden am einfachen höl- 

zernen Spieße mundgerecht gemacht wird; man reißt fie mit 

den Fingern das heiße, jehr weiche und wohlichmedende Fleijch 

herab. Außerdem wurde nocd Fleines vortreffliches, jtarfge- 

würztes Badwerf in Kugelform herumgereicht, und mit dem in 

allen Yanden Mohamedv’sS unausbleiblihen Pilav geichloffen. 

In Jchön gearbeiteter fülberner Schale wurde Waffer aus Bod3- 

Ihläuchen credenzt, worin noch die Haare des dahingejchiedenen 

Docdes als jehr unangenehme Zuthat Herumfchwammen; doch 

ließ fi) auch dies bei einer arabifhen Mahlzeit ertragen, 

zumal da wir uns an einem frischen Zrunf Champagner, 

den uns Nufuf verftohlen zukommen ließ, tröjten konnten. 

Leider mußten wir jchon an die Heimfehr denken; wir rit- 

ten noch nad) Viedeah, nahmen von der Tiebenswürdigen 

GSeneralin herzlichen Abjchied und verließen dann den uns 

jo intereffant gewordenen Ort. Der bezaubernde  Yufuf 

begleitete uns noch eine Strede. Auf der Höhe, wo wir 

ung gefunden, jchied er unter unjferem imnigften, aufrichtigs 

y% 2 
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jten Dante für das Viebe, was er uns mit jo fürftlicher 

Grazie eriwiejen hatte; mit ihm jchted die Nomantif. Auch 

eine Expedition in die nur 14 Stunden entfernte Fleine 

Wiüfte, zu der er uns eingeladen hatte, war durch umjeren 

NRüczug vereitelt; mich ergriff in der DBegeifterung für das 

freie Beduinenleben eine mmmennbare Wehmuth, eine bange 

Luft weiter zu ziehen; ich nenne e8 Wüftenweh und weiß 

nicht, waS ich darum gegeben hätte, um, jo nahe den Ge- 

heinmifjen Afrifa’s, nur einen Blict hineinwerfen zu fünneı; 

meine Bhantafie war mit ungebumdenem Nomadenleben, 

mit Yantafias, Strauß- und Antilopensagden, mit den 

grenzenlojen ımgeheuern und doc, einfachen urwüchfigen 

Bildern der Wüfte angefüllt, und ic) mußte an der Pforte 

der Gewährung zurückkehren. WBücler’3 Ausweh  exiftirt 

das fühlte ich heute. 

Wir fuhren denjelben Weg, den wir gefommen waren, 

wieder von Spahis bis DBlidah begleitet zurücd, hielten auf 

einen Augenbli bei E***, begegneten auf den, Höhen von 

Algier 13 Omnibus, vollgepfropft mit nichtsmußigent Ge- 

jindel, das heute aus Frankreich unter dem Sange der 

Marjeillaife ausgejchifft worden war und num in ein Klo- 

jter unter die Zucht der Yefuiten gejtellt wurde, und er- 

reichten die Stadt um halb 9 Uhr Abends. Wir erquid- 

ten ung noch in einem fehr eleganten franzöfifchen Bade- 

haufe mit einem Bade umd einem trefflichen Cröbeerenge- 

frornen und fehrten erfrifcht und begeiftert an Bord zurüd. 
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Den 22. Fult 1852. 

Wir frühftücdten heute beim Gouverneur in jeiner Billa 

in Wearabuh; das Veahl wurde in einem reichen jchönen 

slaggenzelt zwijchen Sträuchen und Blumen im Garten 

aufgetragen, zwei Muftkbanden und trefflicher Champagner 

erheiterten die zahlreiche Gejellichaft, die in lebhaften, geift- 

reihem Gejpräche die Freuden des Gaumens genof, die den 

feinften Anjprüchen der Partjfer Küche entiprachen. Spä- 

ter bejahen wir die Billa Yufufs, die gleich neben dem 

Garten des Gouverneurs um Abhange Liegt. Sie trägt 

in Tieblicher Weile den glänzenden romantiichen Charakter 

ihres Befizers; von außen nach mauriiher Sitte jcehmudlos 

und blendendweig, entwidelt jie im ‚nnern dejto mehr 

Yıruıs und. Geihmad; um einen reich gejhmücten, von 

Sold und farbenreihen Säulen getragenen, mit leichten 

Glasdah gedeckten PBatio, und mit demjelben durch Luftige 

Moresfenbögen verbunden, laufen die Gemächer, welche 

Gegenftände der Kumft und des Imterefjes jchmücen. Im 

Schlafgemadhe jteht das reihe Prunfbett, welches Yufuf 

ih als Bey von Conjtantine verfertigen lie$; im einer flei- 

nen Gallerie finden wir föftliche arabijche Stageren, zwei 

Bilder de8 Hausherren, wovon das eine ihn als Chrift und 

General, das andere als Mohamedaner, im reichen falti= 

gen Gewande des Drients, mit dem langen wallenden 

DBarte darftellt. Außer Hundert anderen Dingen, durd) die 

fih die Iuxuriöfe orientaliihe PVhantafte de$ Hausherren 
4% 
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und die Grazie und der Geihmad der Hausfrau beurfun- 

den, fanden wir auch die nächtliche Heerichau im Stiche 

dargejtellt, mit einer Ueberjetsung der erjchütternden Berje 

unferes lieben verehrten Zedlit, unter welchen jein Name 

mit dem Prädicat poete allemand jteht. So etwas müßte 

den Dichter freuen, denn e3 jchmeichelt doch, fich in den 

fernften Zonen unter den merfwürdigften Ungebungen wie- 

derzufinden. Nufufs Bufenfreund, den nunmehrigen Gene- 

val Arnaud, lernte ic) heute ebenfalls fennen; auch deifen 

romantische Yebensgejchichte giebt uns Semilaffo auf die an- 

ziehendfte Weife wieder. Ich jpracd mit ihn von Pückler- 

Musfau, den er noch im Andenfen hochichägt. An dem 

Haufe Liegt ein reizender jchattiger Bananengarten, der, ıwın 

einen fleinen Wafjerfall- fih in amerikanischer Ueppigfeit 

gruppirend, treffliche Früchte geben joll; dichte Hohe Bäume 

ziehen fich um denjelben herum, deren jchnelles Wachsthum 

von der Kraft des reichen Bodens zeugt, indem jte alle erft 

vom General gepflanzt wurden. Das hübjchefte, wirklich 

poetiche Bläschen ijt aber ummittelbar vor der Billa auf 

der Meerfeite; am Fuße einer hohen Palme Liegt ein ftein- 

umfaßtes flares Becken, in welches über Veuxjcheln und Sto- 

rallen immer fühles Waffer plätjchert; den Weiher vdedt 

der Schatten des Lieblichften Strauchwerfes umd Herrlich) 

grüner Kaftanien, während auf jener reinen Slut ein jtil- 

(er Schwan majeftätifch wie ein verzauberter Prinz freist. 

Die Schöpfung diefes Plaßes zeugt von Geift und Gemüth. 
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Wir fuhren nun mit General Randon und einigen 

feiner Gäfte nach Stauli, dem Trappiftensstlojter, einer der 

intereffantejten Anftalten in der Umgegend von Algier. Die 

?ebensaufgabe der ftrengen Mönche der Trappe tft neben 

dem Gebete die Cultur des Bodens; wo fonnten jte daher 

beifer an ihrem Plage jein als in dev beginnenden KColo- 

nie, wo Hände und Fleiß eben jo jehr als gutes Berjpiel 

und Aufmunterung fehlten. Stauli fiegt 2 Stunden von 

Algier an der Meeresfüfte; hier landeten zuerjt die franzü- 

fiichen Truppen, der Bey jaß unter einer dreiftämmigen 

herrlichen Fächerpalme und blickte auf die Nriegsichiffe und 

die landenden Chriftenhunde; je mehr deren erjchtenen, dejto 

Froher wurde er; denn mach feiner eigenen Ausjage Fonnte 

er dejto mehr derjelben dem Propheten und jeinen Zwecken 

opfern; doch die Sache fan anders, die Franken jchlugen 

die Mauren und zur heiligen Weihe des Tages wurde das 

Mefopfer den fiegenden Truppen unter dem Schatten der- 

jelben Balme, wo der Bey gefejien hatte, feterlichjt gehalten. 

Auf diefem für die jetige Gejchichte Algiers wichtigen Bunte 

gründeten die Trappiften ihr Klofter im echt altchriftlicher 

Weile. Sie begannen ihr Werk bejcheiden und umter den ' 

furchtbarften Opfern in einer Gegend, die an der Nüfte zu 

den wüfteften gehört, wo nur die niedere unfrautähnliche 

Stachelpalme fortfam. Viele der Brüder jtarben in der 

ungewohnten furchtbaren Hite und wurden im neuen Kirch 

hofe begraben, die Ueberlebenden reerutirten jih und arbei- 
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teten, den Abt an der Spize, mit Hade und Spaten un- 

verdrofjen im Schweiße ihres Angefichtes. Gott lohnte ihre 

gewaltigen, Staunen und Entjegen erregenden Veühen. Das 

Klojter fonnte zu einem regelmäßigen, ziemlicd) großen vier- 

ecfigen Gebäude vergrößert werden, eine Mleierei mit vielen 

und Jchönen Nindern wurde errichtet und die dur Wun- 

der des disciplinivten, gottergebenen Fleißes erreichte Eultur 

erweitert. Der Abt, ein echter Apoftel der alten Chriften- 

heit, trug die jchweren Berhältnifje jeit der erjten Grüns- 

dung umd überdauerte bis jest frohen Muthes alle Mühen 

umd Drangjale, die das Slima mit fi bringt. Der er- 

habene Mann im weiß und schwarzen wallenden stleide 

und chrwinrdigem grauen Barte, zeigt dem Fremden mit 

der größten Yiebe und wahrhaft findlicher Freude jede 

Pflanze und jedes Thier in jener Schöpfung und erzählt 

die Geichichte desselben mit funfelnden Augen. Nur wer 

die Gegend von Stauli und die Glühhize Afrifa’s Fenut, 

und Heine franzöftiche Obftbäume Ihon mit einzelnen herr= 

lichen Früchten bedect fieht, von der Milch und Butter 

der trefflichen Kühe gefoftet Hat, fan dieje braven heiligen 

* Colonijten, diefe Mufterwirthichaft für das ganze neue Yand 

gehörig bewundern und mit danfbarer Nührung eine der 

weijen Einrichtungen unjerer Kirche erfennen. Der Gous- 

vernenr und alle Herren der Negierung halten große Stüce 

auf diefes Klofter und zeichnen feine frommen Inwohner 

bei jeder Gelegenheit aus, denn wo fühlbarer Nuten fich 
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herausstellt und die Dpfer handgreiflic) gebracht werden, 

da halten es unjere Aufgeklärten noch mit der alten pens 

fionirten Neligiofität. In einem Kiosf außerhalb des NIo- 

iters, der für den Empfang der Frau des Gouverneurs 

und anderer hoher Damen, die nicht in die Claufjur ein- 

dringen dürfen, Halb im maurtschen, halb im Gapellenityle 

errichtet ift, ward ums ein Frühftüd von den trefflihen Er=- 

trägniffen der Karthaufe von Stauli aufgetragen, nad) wel- 

chem wir von den freundlichen Mönchen, die in ihrer ftrengen 

Kegel den ganzen Tag arbeiten, noch im der Nacht ihrem 

Chor halten müffen und nur mit der Erlaubnig des Abtes 

reden dürfen, herzlichen Abjichted nahmen und von diejem 

für die Entwicelungsgefchiehte der Cultur intereffanten Orte 

ichteden. Beim Zurüdfahren famen wir bei einem andern 

trefflichen SIaftitute vorbei, dem Stlofter du bon pasteur, 

einem ZufluchtSorte für verlorne Mädchen, wo ihnen nad) wil- 

lensfreiem Cintritte in ftrenger Zucht Zeit zur Neue und 

Beiferung gegeben ift; vor Kurzem erft ift in dem hiefigen 

Klofter eine jehr elegante hübjche junge Dame erichtenen, 

Niemand weiß woher, die in echt chrijtlicher Demuth im 

grauen Gewande Burke thut. 

Den legten Abend in Algier benütten wir noch zu 

allerhand orientaliichen Einfäufen, unter diefen fanden wir 

jchr Ichöne Waffen und intereffante Utenfilien der Beduinen 

und Kabylen. Im diefen Bazars und Yaden fuchend umd 
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jtaunend herumzujchlendern, den Badand zit machen, ift 

ebenjo belehrend wie angenehm. Um 11 Uhr winfte un- 

jere Dampfjäule der franzöfiihen Maurenftadt das Letzte 

Lebewohl zur. 



Ix. Em Stück Ylbanıen. 
nn 

1853. 





An sen Sränzen der Civilifation liegt eine Wildnif, die 

man mit dem wohlflingenden Iamen Albanien bezeichnet 

in deren waldigen Gauen der Türfe, der Eber und eine 

große Anzahl Fatholiicher Chrijten jih in milder „Jagd 

einander hesen und in Hader und Zanf leben. Dort wird 

das Meropfer noch wie zu den Zeiten Diocletian’s im 

Scheu und Angit gehalten, und die Lichter des AMltars die- 

nen noc) wie damals dazu, die finitern Verjammlungsorte 

der Gläubigen zu erleuchten. Diejen armen Katholiken eine 

moralische Stütze zu geben und ihre trüben Verhältniffe ins 

Auge zu fajfen, ward die Corvette „Minerva“ unter mei- 

nem Commando im die albanefischen Gewäffer geiendet. 

Die Püfjion wäre eine ganz nüsßliche gewejen, wenn die 

Mittel und Zeitverhältniife erlaubt Hätten, durchgreifend zu 

wirken; jie hatte aber auch ihr Unangenehmes, da jedes 

Stüdchen Türfei nad) der eben ftattgehabten blutigen Eptjode 

von Smyrra in furchtbarjter Gährung war, und wir als 

stemde, Unbetheiligte, von denen man Demüthigungen zu 
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befürchten hatte, mit mißtrautfchenm Weide betrachtet wurden. 

Der Bejuch von Albanien unter diefen Verhältnifjen erfor- 

derte Klugheit, Energie und Mäpigung, und ftellte Entbeh- 

rungen md Unannehmlichkeiten in Ausficht, "die noch durch) 

den Gedanken fir uns gejchärft wurden, daß wir in diefem 

Jahre eine Neife nach Konftantinopel, Sleinafien, da3 ge- 

lobte Yand und Cogypten hätten machen jollen, um die uns 

die leidige Politif brachte. 

Am 25. Yult 1853 nahten wir uns Antivari. Die 

Sormme jchien Far und hell von dem tiefblauen Himmel 

herab, die lebenswarme Yuft ftric) erquickend über die weite 

herrliche See, deren }pielende Wellen die Corvette fanft 

durcchichnitt; eS war einer jener Abende, wie nur der Orient 

fie aufzuweijen hat, umd wie fie ji) hier Wionate lang 

wiederholen, denjenigen zur Freude, die dieje He 

Meere durchichiffen. 

Ruhig und leicht jhwamm unjere Corvette in die weite 

ihöne Ahede von Antivari, deren gleichmäßig aufjteigender 

- Meeresgrund einen guten Anferplag für alle Tiefgänge und 

für eine große Anzahl von Schiffen darbietet; nur bei hef- 

tigem, andauerndem Nordweft könnten beim Nachgeben des 

weichen Grumdes die Fahrzeuge in den tiefen Meeresjand 

der flachen Küfte getrieben werden. Wir anferten in 9'/, 

Faden Tiefe mit Ausnahme von zwei feinen Kauffahrern 

allein auf der weiten, jchönen Nhede. Mir war als wäre 

ich in einem fernen Welttheile, in wilden faum entdeckten 
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Yändern; in Wahrheit war eS auch) fait jo. Obwohl üört- 

lich nahe, wird Albanien doch durd eine Kluft von unfern 

Ländern getrennt, weit wie ein Ocean, denn eS liegt im 

verödeten Gebiet des erblaffenwen Halbmondes, in das nod) 

feine Civilifation Eingang gefunden hat, das der Willfür 

der Balcha’S und ihren Horden überlaffen it, deifen Exi- 

jtenz man in Konftantinopel faum beachtet, während man 

in Europa nur dunfle Begriffe davon hat. Wer fennt AL 

banien, wer hat es bereist? Die Welt weiß nur von den 

ihönen jchlanfen Albanefen, die in den jüdlichen Scejtädten Euro- 

pa’s mit faltiger Juftanelle und dem fecken Sez von Kaffeehaus 

zu Kaffeehaus jchlendern und deren malertiche Tracht auf 

Masfenbällen jelbit dem gewöhnlichiten Dandy Anjehen giebt. 

Unfer Anferplag vor Antivart war vom jchönjten Pa- 

norama umgeben: vor uns eine lachende Ebene mit Del- 

bäumen reich bewachlen, als Einfaffung derjelben die fühnen 

Seljen von Scutari, aus denen auf einem Vorjprunge das 

Diimaret der Beite Antivari hervorleuchtet; zu unferer Nech- 

ten jchüßt eine felfige fahle Yandzunge die weite Ahede vor 

der Unbill der Sidojt-Stürme; zur Linken die gigantischen 

Gebirge vor Montenegro nadt und farbenheiß, von einzel- 

nen Nadelwäßern nur fleckenweife begrünt. An dem 

flachjandigen Ufer der Nehde fieht man nur das Zollhaus, 

jonft ift alles weites Schweigen, das am Abend faft un 

heimlich wird. Die Anfermanöver waren gut vollendet und 

die Offtciere baten mic) ans Yand gehen zu dürfen, um fich 
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mit einem Meerbade nad) den heifen Mittagsftunden zu er- 

friihen; ich erlaubte es, indem ich ihnen Vorficht einjchärfte. 

Kaum waren jte an das Land gejtiegen, als fich bewaffnete 

Albanejen zeigten, die fie mißtrauisch beobachteten und auf 

ihren Schritten verfolgten. Als ich bei einbrechender Dun 

felheit, ebenfalls in der Abficht mein gewohntes jtärfendes 

‚Meerbad zu nehmen, gegen die Douane fuhr, fiel ein Schuf 

aus den Fenftern des Gebäudes und ein Trupp wilder Kerle 

in veichbewaffneter albaneftscher Tracht nahte ich dem 

Strande; vielleicht wollte man uns nur einschüchtern, ich 

aber hatte feine Yuft, mich daran zu fehren, und 309 mich 

daher ganz ruhig aus, um mein Bad bei herrlich lauem 

Abend in conspectu barbarorum zu nehmen Take it 

coolly ift mein Wahliprud), und gewiß ift er eim guter. 

Die wilden Yeute jahen ung verblüfft zu, und wir wogten 

nach vollbrachter Yabung gemüthlich unjerer lieben Minerva 

zu, nicht jehr erbaut vom erjten Empfange im wilden Yande. 

Am andern Tage zeigte fich unjer Confular-Agent an 

Bord und verficherte, daß man uns in dem eine Stunde 

von der Hüfte entfernten Antivari anfangs für ein türfijches 

Schiff gehalten hätte; nicht jehr jchmeichelhaft für meine 

arme fchmucfe Corvette, doch die Anftchten der Yandratten 

find nicht maßgebend. Der gute Mann ward wieder im die 

Stadt geichiet, um uns bei den jogenannten Autoritäten 

zu melden, und brachte uns dann den Vicar des Crzbis- 

thums von Antivari und den ga an Bord. Der Bicar 
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Monfignor Poten tft eim schöner großer Mann, mit echt 

apoftoliihem Aeugern, mild und Chrfurcht gebietend, ein 

Fürjt der Kirche, dem man feine heilige Sendung im ru- 

higen janften Antlis abliest, und was ung an ihm die an- 

genehmfte Ueberraihung war, er ijt ein Deutjcher mit dem 

wohlmwollenden blauen Auge, dem himmelfarbigen Spiegel 

eines reinen germaniihen Gemüthes. Daß er ein Mann 

it, von dem wir Stammesgenofjen den jchönen Ausdruck 

gebrauchen, es jei fein Arg an ihm, tft vielleicht hier im 

wildbemwegten Albanien jein einziger Fehler. Cr gehört zu 

den Naturen, die wie ein Lamm für ihren Herrn und Mei- 

jter leiden, ohne jich zu wehren; die fich Chrijtus immer 

nur al3 den guten Hirten, nicht al3 den Rächer im Tem- 

pel denfen, die das Wort der Schrift „jerd Flug wie die 

Schlangen” nicht fafjen fünnen, daher it er nicht im Stande, 

den falihen, Liftigen Mohamedanern die Stange zu hal- 

ten; während ein Mann, der den chriftlichen Tugenden die- 

jes Deutihen nod) Klugheit und Cnergie beigejellte, am 

Ende den Sieg jelbit gegem diefe Barbaren davon tragen 

würde. Aus dem jchönen heiligen Köln gebürtig, fam der 

fromme Mann vor langen Yahren in die Propaganda nad 

Rom, wo er für die Milfion erzogen wurde; dann jchicte 

man ihn als Priefter nach Albanien, wo er es in jeiner 

mühjeligen Yaufbahn bis zu feinem jegigen ehrenhaften Po- 

jten gebracht hat, und vermuthlich bald den dortigen DBi- 

Ihofsjtab empfangen wird. Aber 20 Yahre lebt er jchon 
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im vergejjenen Antivari und über 20 Sahre hat er jeine 

Heimat) nicht gejehen und fteht mit derjelben faum mehr 

in Verbindung. Mit dem Gedanfen an die Milfton gab 

er den an jein Vaterland auf, umd fucht diejes nur mehr 

im verheißenen Venfeits. 

In treuer Abjicht bemühte ich mich mit ihm von Köln 

zu Sprechen, doc, hatte das Wort faum mehr einen Klang 

fir ihn, ja die Meutterfprache ward ihm jchwer; es liegt 

viel Wehmuth in der Wahrheit, daß wir Deutiche jo jchnell 

unfere Eigenthümlichfeit vergeiien, nur Haß und beige Liebe 

prägen fich ein, zu beiden haben wir eben feinen Anlaß 

und darum vergefjen wir. Der Begriff Deutjchland tft 

unbeftimmt geworden, und das ift die traurige Uxfache 

diejes großen Uebels. 

Der BVicar flagte bitter über die unglüclihe Yage der 

Katholiken: verlaffen, ohne Stübe, ja jelbjt ohne Geldmit- 

tel md Troft, find fie ein gefundener Spielball für die 

Sabale. Vor dem türfischen Gerichte hat der Chrift fein 

Recht, woher joll ihm alfo überhaupt eines werden ? Man 

fann e8 nicht leugnen, daß der Sultan in lesteren Jahren 

manche Freiheiten, manche echte gewährt hat; aber was 

hilft das, da des Sultans Wille jchon in den Mauern von 

Stambul nicht vollführt wird, gefchwetge denn in diejen fernen 

Provinzen, wo der Pafcha ohne alle Verantwortlichkeit ein- 

gejegt wird, der Negierung nur eine beftimmte Summe zu 

zahlen hat und im eigentlichen Sinne des Wortes für fid) 
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hat er mächtige Feinde, jo wird er Knall md Fall abge- 

jet; gewöhnlich aber macht er einem noch Schlechteren 

Platß, der von neuem das arme Stück Yand, das feiner 

Botmäßigfeit unterworfen tft, ausjaugt. Daher flagen die 

Sernechteten lieber gar nicht. Dejonders die  rijtlichen 

Kaufleute werden durch immer wiederkehrende Gelderprefjuns 

gen zur Verzweiflung getrieben. Der Pafcha findet leicht 

Urjachen zu Forderungen, und hat leider alle Mittel der 

Gewalt, fie durchzufegen, und den Chrijten bleibt nichts 

übrig, alS zahlen und wieder zahlen. 

Der Kirchenbau ift in Albanien verboten, und nur in 

elenden Hütten wird unter Drohungen das Miekopfer ges 

duhdet; man hätte auch fein Geld zum Bauen, Nom tjt jelbjt 

jo franf, daß es feine hinveichenden Unterjtügungen geben 

fan; als die Mutter der ganzen Fatholiihen Chriftenheit 

fann es fi) mit dem vergeffenen Albanien nicht bejonders 

abgeben. Defterreich ift das einzige fatholiiche Yand, das 

es factijch unterjtütt, ce zahlt die Biichöfe und viele der 

Pfarrer; aber jeine angegriffenen Stinanzen erlauben aud) 

feine weiten Sprünge. Der Hauptmotor des  jchlechten 

Prineips für Antivart ift der Pajcha von Seutari; ein jehr 

mächtiger Mann voll glühenden Hafjes gegen die Chriften. 

Früher hatte er hier eine feiner Greaturen als Befehlshaber 

angejtellt, der jowohl dem Bicar als auch) unfern Sonjular- 

Agenten viel zu jchaffen machte. Nachdem er jich berei= 
IV. d 
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chert Hatte, wurde er emdlich abgejegt, und ftatt ihm 

fam der jegige Aga, mit dem man zufrieden jein fann, 

da er ruhig ift und feine Hinderniffe in den Weg legt. 

Kaum hatte mich der würdige Sirchenfürjt verlaffen, als 

der eben genannte Mahomedaner in meine Kabine trat; es ift 

eim ganz roher Kerl mit gutmüthig gemeinem Gefichte, in der 

maleriichen albanefiichen Tracht, dem reihen pelzverbrämten 

rothen Spencer, der goldgeftichten Welte, dem waffenbejpieften 

Gürtel, dem buntfarbigen um die Yenden gejchlungenen Shanl, 

der Fuftanella, den veichgeftickten Samajchen und dem rothen 

3ez; aber troß der Schönheit diejes Anzuges jah der Träs 

ger defjelben wie der Bediente irgend eimes vorientaliichen 

Fürften aus. Das Gejpräh durch den Dolmetic erin- 

nert an den MVebergang über eine Brücde, der immer’ mit 

Schwindel verbunden it; eS war jehr unbequem, dennoc) 

ichten der unge gejchmeichelt zu fein, daß ich ihm über fein 

gutes Benehmen den Chriften gegenüber belobte. Er wurde 

init allerhand Confect, Jrüchten. und Champagner gefüt- 

tert und getränft. Als er ji) eben anfing behaglih zu 

fühlen und ein diplomatisches Gejprädh im Gange war, 

fuhr er plößlich vor dem Donner der Gejchüte zujammen, 

welche über jenem Daupte dem jeheidenden Bicar zu Ehren 

gelöst wurden; im erften Augenblide mag ihm die Sdee von 

Berrath auf Fremden Schiffe durchzuckt haben; doch wirkte 

er fic) bald wieder zu jammeln, und war freudig gejchmei- 

chelt, als bei feinem Scheiven ihm ebenfalls die Donner- 
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ehre gezollt wurde. Der Confular-Agent bedeutete aber dem 

guten Manne, daß er mich bei meinen Bejuche in feinen 

Städtchen mit einer Salve von 21 Schüffen zu begrüßen 

und an der Pforte .jeines Neftes zu empfangen habe; in die- 

jen uneultivirten Yändern, wo aller Pomp von jo vieler 

Dedeutung tft, muß man dergleichen jelbjt dictiren umd 

darin das weile Beiipiel der Engländer nadhahmen; nur jo 

fann man imponiren. Nachmittags jchieften wir uns zu 

diefem Beluche an. Ein Zrupp Säule erwartete uns im 

Uferfande, doc) waren leider nur einige gewiffermaßen ge- 

jattelt, auf den übrigen lagen hölzerne Geftelle, wie man 

jie zum Zransporte der Bodenerzengnijje braucht; aber es 

half fein langes Erjtaunen, die Jugend mußte fich troß der 

glänzenden Epaulettes und der feinen Zoilette auf die ma- 

gern Rofinanten fehwingen, und der muntere Troß ritt fort 

ing grüne Yand. Umfjchwirrt von Bewaffneten zu Fuß und 

zu Pferde, wies Brauch im DOriente ift, zogen wir durd 

die Ebene; Dlivenpflanzungen und üppiges Strauchwerf 

umgeben Felder und Weingärten und jäumen die Wege, die 

zuweilen ein Flußbett, welches von den hohen Felfen von 

Seutari zum Meere führt, durchichneiden oder mit den 

harafterifttichen hohen Brücenbögen der Türfei überwölben. 

Befonders längs der Wafferjtellen ericheinem dem Auge des 

Neifenden ganz pittoresfe Punkte: dichtes jchöngemwelltes 

Buschwerf reicht bis in die Flare, ruhige, grünliche Flut, 

über demjelben erheben fich in jtiller Abendruhe äftereiche 
5* 
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Platanen und Hundertjährige Feigenbäume; nur einzelne 

Theile des tiefblanen Abendhinmels brechen durch das üip- 

pige Yaubwert und jpiegeln fi im Waffer, während hinter 

den Baumgruppen das hohe Gebirge, deffen Fuß reich be> 

baut und mit zerjtrenten Häujern gejchmückt ift, emporfteigt. 

E3 Liegt im diefer Gegend eine ruhige Poefie; mic) erin- 

nerte die breite Ihalebene lebhaft am die jchöne, umnverger- 

fiche Umgebung von Burnaba, durch die wir auch tm Fries 

geriichen Zuge wallten. Halbverjchleterte, auf. den Yel- 

dern arbeitende Weiber flohen vor umnjerem lärmenden Zrofje. 

Einzelne Häufer und mächtige Bäume verfündeten ung 

die Nähe der Stadt, die als ein dichter Häuferhaufe auf 

ichroffem Felfen, aus dem fich jchlanf und leicht die Mina- 

retS erhoben, erichten. Am Fuße des Feljens lagen die 

Bazars und die Wohnungen der Zigeuner; höher hinauf 

der bunt durcheinander geworfene mohamedaniiche Fried- 

hof mit den beturbanten Steinen, auf einzelnen derjelben 

glänzten die lebhaften Vergoldungen feftlich in den Strah- 

len der Abendjonne. Allerhand maleriich zerlunmtes Bolt 

empfing uns am Bazar, unter andern wunderhübjche, bron- 

zene Zigenmerinnen in weiße Schleier gehüllt, em echtes 

Bild indianischer Bajaderen; ihre jcehwarzen Augen branı- 

ten wie Jeuer, und das üppige Haar glänzte wie Naben- 

fittige. Da fie feine Mahomedanerinnen, jondern weiß 

Gott was für Keligions-Genojfinnen find, ift es ihnen er- 

faubt, fich den Männern mit unverhülltem Geficht zu zei 
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gen. Der Bazar bejtand, wie in allen Yändern des Halb- 

mondes, aus hölzernen dicht an einander gereihten Hütten, 

die vorne offen find, mit hervorragenden Dächern, und 

durch einen Kajten von der Gaffe getrennt werden, auf dem 

das verfaufende und zugleich fabrieirende Individuum phleg- 

mattjch mit gefreuzten Beinen jitt. Freilich darf man bei 

dem Worte Bazar niht an Smyrna denfen; man hat eine 

elende Gajje, die fich fat nur einmal die Woche mit Waa- 

ren füllt, und nur wentge alte arbeitende Türfen mit wei- 

Rem Barte md mit der Zwicbrille, einige Yadenfungen mit 

dem jchlaffen gelben, ftupiden, verwinderten Gefichte vor 

fich; während der Bazar in Smyrna eine ganze Stadt im- 

mer ji erneuernder Bevölkerung im reichen Goftüme mit 

den fraumartigen Kameelzügen tt. Und doch trägt das 

feine wie das große denjelber Charakter von auf den Tag 

gejtelltem Crwerb, tft malerifch Schmusig, und von einem 

fnoblauchöligen Geruch durchduftet, der dem ganzen Djften 

in Dorf und Stadt, in der Hütte wie im Palafte eigen ift. 

Am Thore der halbverfallenen Aingmaner empfing 

mich der Aga, umgeben von jeinem ZTrof, und während ich 

vom Pferde jtieg, um zu Fuß meinen gramdiojen Einzug 

in. die Dejte zu halten, begannen die anbefohlenen Chren- 

jalven, die uns erntlich befürchten Ttegen, e$ möge Die jtolze 

Umfaffungsmaner, jeit Yangem nicht mehr an derlet Spec- 

tafel gewöhnt, über unjeren Häuptern zujammenjtürzen. 

Der Donner löste fih aus wenigen altvenetiantjchen bronze- 
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grünen Stüden, die Fläglih auf eimenm zerffüfteteten, zer- 

brödelten Thurme herumlagen, und von einem drolligen, 

fich jämmerlih abjchwigenden Stücmeifter angezündet 

wurden. | | | 

Cebterer war dag einzige, reguläre Militär der Be- 

fatung Antivari, und legte Zeugniß ab von jeiner Negula= 

vität durch einen blanen Fra mit vothen Aufichlägen, der 

ohne Beigejellung einer Cravatte den dicken Yerb umfing, 

dureh) dürftige weiße Hojen, Schuhe ohne Strümpfe und 

den im’s Gent finfenden Fez. Das Imnere der Stadt 

war ein Wirrwarr von jehmusigen, hügeligen, engen, ganz 

elenden Gäfchen, in denen man über das jchlechte Geröfl 

ftolperte; die Häufer hatten zum Theil die türfijche Archi= 

teftur mit den vorfpringenden, eiferfüchtig  vergitterten Holz- 

balconen, zum Theil noch den aus der früheren Herrichaft 

herrührenden venetiantichen Typus. | 

Man führte ung zuerft in eine Mojchee, die cher ei- 

nen verlaffenen jchmusigen Magazine, oder einem chema- 

figen Dorftheater ähnelte, als einem Gotteshanje; danı 

ging’S zu einem Kleinen Plätschen auf einem Mauervorjprunge 

hoch auf dem Felfen, von dem man die Ebene beherrjchte, 

fie lag zu unfern Füßen fill und ruhig im üppigen Grün, 

von den felfigen, majeftätiichen Gebirgen jchütend umfangen, 

vom Flaren Abendhimmel überwölbt, ein gejegnetes Stüc 

Land, welches uns die traurige, auf unferer Weiterreife noc) 

mehr beftätigte Wahrheit anjchaulich machte, daß gerade au 
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der äußerjten Spitze des öfterreihiichen Albaniens die big 

in das Meer hinein bergige, wafjerarme und baumleere 

Gegend aufhört, um im türkischen Antheile einer reichen 

Ebene mit breiten Flüffen und dichten Wäldern Pla zu 

machen; wie werth wären dieje Yänder einer anderen De- 
\ 

völferung, eines anderen Herrichers!*) denn jeßt Tiegen 

diefe Naturjchäte brach; der Türke ift zu faul, fie zu be= 

nugen, dem Chriften wird die Arbeit verleidet. Wie 

liege ih die fette Erde aufwühlen, der Wälder Holz zum 

Schiffbau verwenden, die Jlufftrafe Ichiffbar machen; ein 

Gedanfe, der um jo näher liegt, da in der Bevölferung 

bedeutende chriftliche umd inSbejondere fatholiiche Elemente 

find. „un der Ebene zeigte man uns ein jchönes großes 

Gehöfte von weiten Umfange, mit fejten Mauern umgeben, 

welches das Bejisthum des Befehlshaber war, den der 

Baia von Sceutari protegirt hatte, und an deijen Stelle 

nun der Aga haust, ein Befitthum, das durch unges 

rechte Bedrücfungen und Raub entjtanden, vielen Chriften 

herbe Thränen, bittere Seufzer gefojtet Haben mag. Nach- 

dem wir die jogenannten Seftungswerfe, die Auinen einer 

unjchuldigen Romantik, bejehen hatten, beiuchten wir den 

=) How fair the land, how made for joy! 

How curs’d the tyrants who distroy. 

Byron. 
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Aga augerhalb der Stadt in eigener Spelunfe. Auf den 

Wege dahin, wo wir viel von der glühenden Sulihite aug- 

zuftehen hatten, bemerften wir auf dem Iuftigen Balcon 

eines Kaffeehaufes, unter PVlatanenfchatten bei Mofha umd 

Tichibuf, die Mitglieder ver hohen mahomedanifchen Geift- 

lichkeit. Ste trugen gelbe, blaue und rothe Kaftang mit 

dunklen Ueberwürfen und hatten blafirt feine, lange Gefich- 

ter mit gepflegten Bärten und einem Ausdrud, als wünjc- 

ten fie uns zum Teufel. Die jelten erjcheinenden Frent- 

den erregen Aufjehen, Neugierde; und bei der alttürkiichen, 

orthodoren Varter Mikbilligung. Während der franzöftichen 

Herrichaft in Dalmatien famen einige DOfftciere diejer leicht- 

blütigen Nation nach Antivari, thaten mit den türkischen 

Frauen zu schön und wurden von den erbitterten Weufel- 

männern ohne Weiteres gefteinigt. 

Im Haufe des Aga führte uns eine hölzerne Stiege 

in eine Art Salon mit orientaliichem Schnörfelwerf und 

ganz trefflichen, niederen Divans. Pfeife und Staffee wa- 

ven die obligate Artigfeit, mit der man ums abfertigte. 

Unter der Dienerjchaft waren zwei riefige Schwarze, die der 

Aga schon geftern mit Waffen gejpict an Bord gebracht 

hatte, und die mm die Pfeifen für die Gejellichaft anrauc)- 

ten; was nicht jehr appetitlich, aber im Driente gäng md 

gäbe ift. Auf üppig bejchatteten Wegen gelangten wir 

hierauf zur Nefidenz des Groß-Vicars, der ınS, umgeben 

von jeiner Geiftlichfeit, auf der Schwelle feines Territoriums 
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gejtreut, und jchmücten das Thor, Fromme Chrijten dräng- 

ten jich, die Anfommenden zu jehen, orientaliiche Trachten 

inijchten fich unter die geiftlichen; fröhlich gemüthliche Ge- 

fichter hiegen uns willfommen. Das Ganze bildete mit der 

einfachen aber malerijchen Umgebung eine jener chriftlichen 

Scenen orientalischer Mifftionen, wie jie in der Terra janta 

ihren Dauptfis haben; wir hatten einen VBorgejchmad der 

friedlich religtöfen Empfangsjceenen in Yerujalen, wie fie 

uns jo jehön bejchrieben werden.*) Wir waren in Mitte 

der apojtoliihen ZIhätigfett des urchriftlichen Yebens, wo 

noch die Yauge der Verfolgung den Glauben und jeine Aus- 

übung reinigt und immer rege erhält, wo man noch Chrijt 

und nichts anderes ift, wo diejer einzige Begriff alles in 

jich faßt, wo der materielle Speculationsgeift noch nicht ges 

wuchert hat, wo man noch den wahren inneren Frieden der 

Keltgion als höchjtes Gut trog der rauhen Stürme der 

Welt anerfennt. Der ehrwürdige Vicar ift der erhabene 

Mittelpunkt diefes Lebens, der wahre Hirt feiner Heerde; 

wie er ums in jeinem violett jeiwenen Talar mit goldenem 

Kreuze und breitem Dute, unter Gottes freiem blauen Hinz 

*) Und wie wir fie noch viel jehöner und erhebender zwei Jahre 

darauf zu umvergefliher Gemrüthsftärkung in der heiligen 

Stadt erlebten. 
» 
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mel vom Grün der friihen Natur umgeben entgegentrat, 

war es wirklich ein ergreifender Anblic, der vielleicht in- 

haltsjchwerer war, als manche pomphafte Bewillfommmung 

in ctoilifirten Yanden. Die fatholische Schar empfing ihre 

Brüder! das leuchtete wohlthuend aus jeden Auge. 

Die Nefidenz des Kirchenfürften entfpricht der Gefchichte _ 

der albanefiichen Kirche; ein Eleines wnanjehnliches HDäuss 

chen, umgeben von einer hohen fejten Mauer, beftimmt dem 

plößlichen Anfalle mahomedanischer blutiger Yaune zu 

trogen. Die weißen reimlichen Stuben find ärmlich umd 

bergen nur das zum dürftigften Ascetenleben Nothwendige; 

die einzige Zierde find einige fromme Bilder. und die Por- 

träts des heiligen Vaters und umjeres - jugendlichen Herr- 

ihers. Wir verweilten einige Zeit in freundlichem Ge- 

Ipräche; und Schieften uns dann zum Deluche der Gottes- 

hütte an, denn man fann fie nicht Haus, und noch weni- 

ger Kirche nennen. Im Schatten dichter Bäume liegt 

fie, Elein und unanjehnlich, an einen elenden Schoppen oder 

Stall in der Form erinnernd; durch ein jo niedriges Thür- 

(och, daß man jich bücken muß, gelangt man in ein. finfte- 

res, Ichmales Gemach mit weisen Wänden, an dejjen einem 

Ende der Altar fteht, den die Gemeinde zum heutigen DBe= 

juche nach ihren geringen Kräften gepußt hatte, umd auf 

dem die Lichter, die in jolchen Gotteshütten zur unumgäng- 

fichften Nothwendigfeit werden, zu Seiten eines einfachen 

Marienbildes brannten. Das Gemüth wird eigenthümlich 
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von dem Anbliet diefer Enge und Wermlichfeit, diefer Zei= 

chen des Drucdes, betroffen; gewohnt die Kirche auf freiem, 

erhabenem "Standpunfte als durchgreifenden Grumdprincip 

zu fehen, fühlt man fich bejchämt, der Geduldete zu jein. 

Beihämt und doch ‚geftärkt, denn es ift jchön die Keligion 

bar von allen blendenden Mitteln, aller hierarchiichen Pracht, 

in eigenthümlicher Kraft ungejhwächt fortbejtehen zu jehen. 

Man fühlt wie die Bitterfeit der Unterdrüdung die Seele 

fräftigt, und lernt wie unflug es it, Anderspenfende, die 

man Schwach wünfchte und doch nicht ausrotten fann oder 

will, zu unterdrüden. Ein ftilles Gebet in der armen 

Hütte vereinigte die Herzen aus Nord und Sid in Gott. 

Wir beichloffen unjere Ereurfion mit einem Bejuche 

beim öfterreichifhen Conjular » Agenten, der ebenfalls jein 

Haus mit ländlichen Trophäen gejchmüct hatte, und von 

deffen Hofe uns freundlich das weig -rothe Banner eniges 

genwehte. Abgeichloffen von der Welt führt der Beliger 

‚ein ftilles Leben im Kreife feiner Kleinen Namilie, und fin- 

det nur Anfprache beim Vicar und den wenigen Geijtlichen 

der Didcefe. Man fann denfen, wie traurig und verödet 

eine jolhe Erijtenz it. Er it nur bejchäftigt, wenn wö- 

chentlich einmal der Yloyddampfer in der Nihede anhält, 

und wenn die Dliven- und Weinernte für furze Zeit eine 

größere Anzahl Küftenfahrer herbeiführt. Die Yloyd- 

ichiffe werden von den wenigen Gebildeten md von den 

Kaufleuten diefer Gegend als die einzigen Gejandten aus 
» 
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der civilifirten Welt angejehen, al3 der einzige mögliche 

Anhaltspunkt für Diejenigen, die e3 verjuchten, ihr Yeben 

über den fat thteriichen Zuftand der wilden Bewohner zu 

erheben. Früher waren die armen Yeute ganz verwahrlost 

aller Nachrichten bar, und in Europa lebten fie das Yeben der 

amerikanischen Miffionäre; wie glücklich) müfjen jte jich füh- 

(en, num doc ein ficheres Mittel zu haben, um im Noth- 

falle aus diefer Wilduiß im die geliebte Heimath zurüdzu- 

fehren. So ift die enge Gränze der Abgejchloffenheit doch 

nad) einer Seite gefallen. 

In den einjamen Wintern, die ich am äufßerjten End- 

punkte unjerer Monarchie in der ftillen verlaffenen Bucht 

von Zopla zubrachte, wo ich nach vollendeten Wachdienfte, 

während der Himmel tropischen Wegen heruntergoß, Tage 

und Tage in meiner Kabine al3 Einfiedler lejend und jchrei- 

bend beim Kamine jaß, und erjt bei der Abend-Mahlzeit 

fih Tag für Tag diejelbe zwar liebenswirdige Gefellichaft 

verjammelte, bet diefem mich durch ferne Einfamfeit anzte- 

henden, aber doc ehr einfürmigen Yeben Ternte ich die 

feftliche Bedeutung fennen, die man an die Ankunft des 

wöchentlichen Boftdvampfers Enüpft. Donnerjtag und reis 

tag ift das Tischgeipräch Schon nichts als Erwartung umd 

Conjectur, Samftag Morgens find die Fernröhre im jtäter 

ZThätigfeit, jede Viertelftunde wird abgewogen, das Wetter 

wird fachverftändig beurtheilt, der allenfallfige Gegenwind 

bedauert, bis endlich die verheigene Nauchjäule  erjcheint. 
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sest it das Gemüt) von Gefühlen durchwogt, die ge- 

jpannte Seele fteltt fih Fragen, ob die geliebten Briefe 

fommen werden. Endlich hebt fich der Leib des Schiffes 

aus den Sluten, Boote ftürzen in fühner Wettfahrt nad) 

Porto NRofe, jedes mit dem Wunjche das erfte zu jein, das 

Nachrichten aus der theuren Heimath erhält; num fommt 

das erjehnte Paquet an Bord, mit jtiller Nührung ver- 

ihwindet man in die einfame Kabine, um umgeftört zu ver- 

ihlingen, was die Lieben aus der Ferne jenden. Bet zwet 

bis drei Tafeln werden dann noch in dem neu belebten 

Kreife Nachrichten mit den Heinjten Umftänden ausgetauscht 

und genofjen. Das haben wir in den dalmatiniichen Win- 

termonaten jeligen Angedenfens durchlebt, wie ervit Diele 

armen Leute, die Jahrzehende im mohamedantichen Alba- 

nien zubringen. Daher: Gejegnet jet der öfterreichiiche 

loyd!! 

Schon warf der Abend jeine langen, jehnjüchtigen 

Schatten, als wir uns ins Thal jenften; der Himmel war 

voll Schöner Karbentöne und veiner Poelte; wir aber galop- 

pirten in munterjter Yaune durchs frische Bujchwerf der 

Ebene von Antivari heim zur Külte. 

Den 27. Iuli. 

Des Morgens wehten veränderliche Yüftchen, . wohlig 

angenehm fir mein fonnengefochtes Blut, aber ganz unaus- 

jtehlich für des Seemanns gefejjelten Willen; wir harrten 
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ungeduldig auf und nieder mit gelösten Segeln, aber wir 

mußten dennoch warten, bi e8 Aeolus geftel, beftändig zu 

werden. | 

Endlich Flop die Fühlende Yuft in etwas regelmäßige 

rem Zuge und um 8 Uhr Fonnten wir die Anker Vichten 

und die chede verlaffen. Der Horizont war nebelig, die 

Luft feucht, die Kühlte flau, e3 war einer jener auf dem 

Leere jo häufigen Morgen, wo Luft und Waffer, Yicht 

und Zemperatur umentjchieden find, und einen blafirten 

Semüthe gleichen, das fich nad) durchtobten Tagen in pein- 

liher Schwebe befindet, ob es fich zum Guten oder Schlim- 

men wenden fol. Eine ımentjchiedene Metallfarbe bedeckt 

die See, fie athmet lang und bang und jchlägt breite, 

flache, langweilige Wellen; die Ungewißheit brütet über ihr. 

Nach Mittag jprang erit der Wind nad) Nordiweit und wir 

erfreuten uns eimer gleichen befjeren Fahrt. Wir paffirten 

auf zwei Meilen die Stadt Dulcigno; fie Tiegt auf einer 

jteilen, in die See abfallenden, vor grauer Zeit vermuthlic 

von derjelben abgeriffenen Dügelwand, auf weiten Yorge- 

birge fühn in die Flut Hinausgeichoben. Wie Alles, was 

man in den Staaten Mahomeds von Weiten jieht, tt 

auch Duleigno pittorest; aus blauer See hebt fich die glüh- 

gelbe gefurchte Wand, auf deren Sante fich die Minarets 

und die durch» und übereinander geftellten, wacligen, aber 

an Formen dejto mannigfaltigeren Hänfer der Moslims in 

ımregelmäßiger Nachläffigfeit zeichnen. Solde Bilder im 
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Sluge und bejonders bei mit Nebel gemiichter Beleuchtung 

von einzelnen Sonnenpunften herausgehoben, behagen der 

Thantafie, und die jchlanfen Minarets, die Chprejjen der 

Architektur, rufen Erinnerungen aus der Zeit der goldenen 

Mährhen wad. Südwärts vom Vorgebirge der Duleigno 

wird die Nüfte weit, flach und jumpfig, die DBegetation ijt 

üppig und Wälder bededen die Ebene, durd) die der bedeu- 

tende BojanasFlur, vom See von Scutari fommend, zum 

Meere zieht; man wähnt, eine Bampa Amerikas, in der 

ein Urjtrom jeine reichen Aluten bedächtig majejtättich 

wälzt, vor fi) zu jeher. Das Herz jchlägt weiter umd die 

Bruft fühlt etwas von dem Urodem, der durch die unbe- 

wohnten Flächen des fernen Continentes zieht. Man denkt 

an die jhönen Bejchreibungen Gerftäder's und unmmilltürlich) 

ergreift die jtets nach dem Unbefannten juchende Seele eine 

geheimnigvolle Sehnjuht nad) den weiten menjchenleeren 

Räumen, die nlır der fühle Abendwind belebt, der dur) 

das wogende Schiff flüftert. CS erwacht jene Yuft, ftuns 

denlang im hohen Graje zu jtreifen, die Natur in ihrer 

großen Ruhe zu belaujchen und jich jelbjt in fürer Bein 

im großen AU vereinzelt zu fühlen; oder im jchwanfen 

Kahne geräufchlos durch) das janft nachgebende Schiff zu 

gleiten, um beim glühenden Roth der Abenddämmerung, 

das durch die jceharf ich abzeichnenden Pflanzen dringt, 

einen einfam ziehenden Schwan auf der filberglängenden 

Slut zu erlegen: nur pafjfen jolche Phantafien nicht für 
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den Commandanten einer Corvette. Wir anferten zwar 

gegen 6 Uhr bei heftig werdender Brije vor der Koca della 

Bojana an der offenen Küfte in 10 Faden, aber ich Fonnte 

mein Schiff nicht verlaffen und die Zeitumfjtände erlaubten 

feine phantaftifchen Ausflüge. 

Wir waren im vollfommenften Sinne des Wortes in 

einer Terra incognita, feiner auf dem Schiffe Fannte die 

Gegend, man mußte daher mit großer Sliugheit vorgehen. 

Cinzelne Diafte, die wir, nachdem wir geanfert hatten, aus 

dem Ufergebüfche hervorragen jahen, waren das einzige Ye= 

benszeichen auf der weiten Küjte, und bewiejen uns neben- 

bei, daß der Fluß von Kleineren Seefahrzeugen, wie Tra- 

bacofi, bis auf eine gewiffe Stredfe ins Yand hinein befah- 

ven werden fann. Ich hatte mir hierher, durch Eilboten 

von Antivari aus, unjeren Conjul von Scutart zu einer 

Unterredung bejtellt, doch fein Zeichen vom ummirthlichen 

Ufer deutete feine Nähe an; ich ließ daher” eines der Sei- 

tenboote bemannen, meine braven Matrofen mit Waffen 

verfehen, und fuchte den rejolutejten Cadeten al8 Führer 

der Expedition aus, mit dem gemefjenen Auftrage, fi, ein- 

gedenf des unfreundlichen Empfanges von Antivari, bei der 

Auffuchung des erwarteten Conjuls Eng zu benehmen. Von 

den Köchen wurden nebenbei, wie es immer bei jolchen 

Gelegenheiten gejchieht, allerhand Privataufträge für wo 

möglich zu bewerftelliigende Fouragirung gegeben. Das 

Boot tanzte auf den Wogen der grünen, geheimnißvollen 
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Küfte zu, und ich muR geftehen, dak ic auf dem Hinter- 

cajtell auf- umd abgehend, den Cadeten um jeine -Exrpedi- 

tion und die vielleicht dabei aufjtogenden Abenteuer herzlich 

benetvete; bin ich doch auch noch jo jung, und die Jugend 

liebt einmal das Abenteuerliche. Nach ziemlich langer Fahrt 

verichwand das Boot im Bujchwerf des Alußufers. Wir 

warteten lange auf jeine Nücfehr, es wurde dunfel, umd 

mir fing jhon an bange zur werden, daß cS zu irgend 

einem unangenehmen Auftritte mit den mehr als halb- 

wilden Albanejen gefommen jet, die von den feljfigen Ber- 

gen herabjteigend, wohl auch diefe Ebenen zuwerlen in Hor= 

den durchftreifen. Am jpäten Abend famen endlich unjere 

Leute zurück, man hatte lange im Sluffe gewartet, auf den 

Kleinen Kauffahrern hin- und hergefragt und endlich im 

Srfahrung gebradt, dar der Conjul nicht perjönlich gefom- 

men jet, aber einen Boten mit einer Depesche gejchieft habe, 

den man mit vieler Mühe ausfindig machen muRte, ehe ich 

dag Schreiben erhalten fonnte, dejjen Inhalt auger aller- 

hand interefjanten Mittheilungen im religtöjen und politt- 

chen Gebiet darthat, dar ein heftiges Wechjelfieber den 

guten Mann zu jeinem Yeidwejen hindere perjönlid) zu 

ericheinen. | 

Den 98. Iuli. 

Des Morgens lichteten wir wieder die Anfer und fuh- 

ren mit veränderliher Brije die flache Küfte entlang, den 
vs 6 
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Kurs gen Cap Rondoni nehmend. ES war ein jchöner, 

jüdlich warmer Tag; fchon aus der Ferne erichienen wie 

durch einen Schleier im goldenen Duft der Sonnenftrahlen 

die hohen Hintergebirge, in denen die Fürjten von Miriditt, 

eine chriftliche Striegerfamilie, in fait gänzlicher Unabhänz 

gigkett von ihrem Schußheren, dem Sultan, haufen, dann 

das lange Cap von Nondoni, beides noch in den bläulichen 

Tinten der Entfernung Wir begegneten einigen Süften- 

fahrern und fogar einem unjerer Yloyddanmpfer, was mic) 

an den unbewohnten lüften des fremden Yandes anheimelte; 

es thut wohl, wenn man auf dem Wafferplane die geringfte 

Barfe entdeckt, man interejfirt fih für fie und möchte die 

Gejchichte derjelben ergründen; aber die Schiffe ziehen mit 

tummen Fleiße ihrem Wege nad), und die Brije, wenn 

auch veränverlich, brachte auch uns zu unferem Ziele. Wir 

anferten um I Uhr in 11%/, Javden an den Ufer des Caps, 

das in einem weiten Bogen eine große natürliche Ahede 

bildet, in gutem Grunde. 

Sonderbar tft das Anlangen an unbewohnter Kite; 

fein Boot mit den Sanitätsbehörden empfängt die Stomz= 

menden, fein Yeuchtthurm macht feine räthjelhaften Signale, 

fein Wald von Schiffen ift zu pafjfiren, feine Schaar von 

Neugierigen und DBerfäufern umdrängt die Einlaufenden, 

fein Matrofenauge blickt von der Nachbarlufe prüfend auf 

das Manöver der Anfernden, fein Conjal hüpft mit gigan- 

tisch beflaggtem Boote über die Schmußigen, jchweren Hafen- 
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wellen zum Yandsmann, ihn im Hochgefühl feiner diploma- 

tiihen Repräfentanten-Wichtigfeit zu begrüßen; alles ft todt, 

jtill, man hört nur fein eigenes Commando, fieht feine Ie- 

benden Wefen als fi und die Seinen, durhfurcht allen 

die ungetrübte Flut, erjchriet ordentlich vor dem raujchen- 

den flappernden Fall des eigenen Anfers, und wundert jid), 

wenn die Segel gejchloffen und Naaen und Yauwerf nad) 

Hafenart geordnet find, über die ungewohnte, ungeftörte 

Ruhe der Leblojen Umgebung. Mean hat zu viel Plat, zu 

viel Ausficht in dem weiten Wajfer, und fühlt fih dadurch) 

beengt. Am Ufer erblidten wir nur Wald und einzelne 

Wiejenblößen, erjt nad und nad) entdedten wir eine Vieh- 

heerde in der Nähe des Strandes, die auf Wohnungen 

deutete; nad) geraumer Zett des jorgiamen Suchens mit 

dem Fernrohr fanden wir endlich einige Dächer im bufdh- 

gen Grün und ein großes weites Gebäude gegen die Caps 

ipige zu. Im NYaufe des Nachmittags erjchtenen einzelne 

wilde Geftalten, die fih an die Uferhöhe festen, um das 

große Schiff ftaunend anzuglogen, dies blieb die einzige 

Demonftration der unbefannten Bevölferung, und eS war 

an ung, das Eis zu brechen und eine Expedition auszu- 

ihiden, um jih wo möglich mit diefen Geftalten in Ber: 

bindung zu jeßen wie Coof eS mit den Süpdfeesänfulanern 

gemacht hat. Zu diejer diplomatischen Sendung wurde der 

alte Pilot auserlefen, der einzige, der etwas Albanefilch 

fprad) und fih mit folh wilden Gejindel verftändigen 
6* 
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fonnte; überhaupt war er der Mann für folche Unterneh- 

mungen, umd eine ganz abjonderliche Erjcheinung, vielleicht 

die interefjantefte auf dem ganzen Schiffe. Ein Infelgrieche 

von Geburt, ward er jchon in frühester Sugend in die Frei- 

heitS- und Naubfämpfe der Hellenen verwidelt und feine 

junge kräftige Nechte vergoß bald mit fanatishem Entzücen 

Ströme von ZTürfenblut, während die Yinfe fo manches 

nette Simmchen zur Tafche führte. Nichts war ihn Tie- 

ber, alS wenn man ihn auf das Capital diefer Zeit brachte, 

wo er dann von jeinen wirklich jchauderhaften Grofthaten 

erzählte. Jrug man ihn jcherzweife, wie viel Türken er 

umgebracht und ob er wohl bis zu zweihundert in die an- 

dere Welt exrpedirt habe, jo lachte er verichmitt und fand 

die Zahl viel zu gering, außerdem fette er noch immer in 

jeinem verdorbenen Italienisch verächtlich hinzu: „Ho amazza 

un ebreo che non cunta.“ hm war jeder an einem 

Zürfen verübte Deord eine Stufe zum Himmelreich; fein 

alter Vater, eine Art tunefischer Admiral, ward von raub- 

jüchtigen Meahomedanern an der afrikanischen Küfte er- 

mordet und der Sohn betrachtete fih als den von Gott 

zur Rache desjelben Beitinmmten. Cr hat fie redlich voll 

führt und bejonderS erfreuete er fich an emmer glänzenden 

Epifode feiner thatenreichen Jugend, deren Gefchichte er oft 

zum Bejten gab; feine Hauptactivität im Befrerumgsfriege 

war zu Waffer und beftand bald im Entern, bald im der 

Führung der berüchtigten Brander, die im diefen blutigen 
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Kriege den Ausjchlag gaben. Kinftmals wurde eine türfi- 

iche Fregatte genommen, auf der Hunderte von Mahome- 

danern mit ihren Yamilten Zuflucht gefucht hatten. Alles 

ward dem griechiihen Geifte gemäß über Bord geworfen, 

und was nicht gleich ertranf, wurde durd) Yeute in Kähnen 

mit Dolchjtichen rascher im’S Senjeits befördert. ‚Im einem 

diefer Meordboote befand fich auch unjer Wajftli — jo wurde 

er, der eigentlich Batilius MDeertica hieß, am Bord genannt —. 

Ein anderes Erlebmß, welches ihm noch in der Erinnerung 

viel Spaß machte, war das Braten zweier weißen und 

eines Ichwarzen Gefangenen; te wurden an einander gebuns- 

den und vom Feuer umringt, bis die Hite fie vor deu 

Augen der ruhig zujehenden Griechen tödtete.. Mit Ber: 

ahtung gedachte Wajfili des Einen der Unglüclichen, der 

aus Schreden noch vor dem ausgeführten Experimente den 

Seit aufgab. Durch dieje vieljeitigen Erfebniffe ward fein 

Charakter gegen alle Zufälle gejtählt; er verband aber mit 

diejer Eijenfeftigfert die tiere Yift des Griechen und eine ge- 

wilfe Bonhomie, die jo oft mit der fanatiichen Graujam- 

feit, die das blutige Verbrechen zur muthigen Tugend ftems- 

pelt, befteht. Sp war er in jeiner Art ein Philojoph, der 

ih) das Gewiffen abgewöhnt hatte, und den nichts in Er-> 

Haumen jeßte, der die Wandelwege des Schtefals Fannte, 

und fich überall durchguhelfen wußte. Er war ein jo ab» 

gejchloffener ganzer Meenich mit jeiner Yebenspraxis und 

jeiner Schlauheit, dafı wir ihn alle gern hatten, und jeinen 



86 

urwüchfig geiftreichen Anfichten mit vieler Fremde zuhörten. 

ES war ein Naturdiplomat, und in jeinen politischen Anz 

fichten und feinen Confectwren über die jchwebende orienta- 

Yiiche Frage befonders ergößlid. In feinem blauen Node, 

die Marinefappe in die hohe griechiiche Stirne gedrüdt, 

init blisfunfelnden Augen unter den bujchigen Brauen, die 

Hände gefreuzt auf dem wohlgeformten Bäuchlen, das jo 

jonderbar gutmüthig, wie die ganze Kleine Geftalt -mit fei- 

nen Thaten contraftirte, jtand er an dem Hauptmaft poftirt, 

und erwiderte auf umjere Anfragen über die Haltung der 

Öriechen gar oft: „Macedonia alza, Epiro alza, Thessa- 

lia alza, paesi di Re Otton no alza!“ und die nächjte 

Zufunft zeigte, daß er nicht Unrecht hatte. Aus den eit- 

zelnen Andeutungen, die ich über diefen intereffanten und 

amitanten Mann gab, der, beiläufig gejagt, die Buchten 

und Meeresftraßen des Archipelagus wie fein zweiter Fennt, 

md daher als Bilot in diefen Gewäfljern unbezahlbar tft, 

zeigte fich, daß er für die jetige Fitliche Expedition ganz 

brauchbar war. Das jogenannte Dingel, das Kleinste Boot 

am Bord, brachte ihn an das geheimmißvolle Ufer und num 

begann eine Höchjt ergötliche Scene; es hatte ji am Bord 

unter den Vrotectoren des Waffili eine fomtjche Aengftlich- 

feit fimdgegeben, e8 möge dem Manne unter den Wilden 

etwas zuftoßen. Die Fernröhre wırden in der Kichtung, 

in der er fich befand, gelegt, und man jah, wie er von 

wirten Geftalten umwingt wurde, die lebhafteften Zeichen 
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machte und danı auf einmal im Wahdesgrün verichwand; 

die Angjt um ihn fteigerte jich auf dem Schiffe bis zum 

PBoifterlichen, und ich, im Inmern überzeugt, daß der pfif- 

fige Mann, der jo oft der Gefahr getrost hatte, nicht in 

Berlegenheit fommen fünne, fteigerte fie durch phantaftijche 

Schreefbilder aus maritimen Romanen und füdfeeinfulanijchen 

Abenteuern nach Wiöglichkeit, daber vor Lachen fait verge- 

hend, was die ärgerliche Stimmung der Protectoren Waj- 

jilts erhöhte. CS verging wirklich geraume. Zeit, umd der 

there Mann erjchten nicht; vielleicht war jchon jein edles 

Haupt unter den gierigen Nataganen der albanefifchen Hor- 

den im jchauerlichen Waldesdunfel gefallen, vielleicht jchmac)- 

tete er jchon in Ketten, ein unglückliche Geijel für Geld- 

erprefjungs- Operationen? Die Bangigfeit ftieg mit jeder 

Minute. Endlich zeigte fich eine verworrene Gruppe im 

weigen Uferjande, man bewaffnete abermals das Auge und 

erkannte mit Schreden den unglüclichen Waffilt von bewaff- 

neten Albanejen umringt, wie er mit einem an eine Stange 

gebundenen Schnupftuche, wie es jchten der Corvette, ver- 

zweifelte Zeichen machte. Num befahl ich jelbjt, augenblici- 

ich ein Boot zu bemannen, um den Hilfefuchenden auf jeine 

Ihwimmende Burg zu bringen. Bald zeigte fich’S aber, 

daß der pfiffige Grieche nur ein Transportmittel für aller- 

hand Provifionen, die er in der Schnelligkeit zufammen= 

gebracht hatte, verlangte. Sein diplomatischer Napport war 

jehr beruhigend; er hatte auf der Hügelfette ein Dorf von 

- 
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Chrijten bewohnt gefunden und aus demjelben einige schlichte 

‚ndiane umd die föftlichjten, wahrhaft herzlabenden Melo- 

nen gebracht, hatte Befanntichaft mit einem pater patriae 

der rondoniichen Chrijtengemeinde gemacht und zu feinem 

Entzücen entdect, daR dericlbe etwas italienisch plapperte, 

wodurd) (etsterer in Zufunft der gefeierte Chef und das 

SFactotum umjerer. Expeditionen wurde; er jchwärmte aber 

ut jo viel Feuer von einer eifig friichen Quelle im grünen 

Wale, daß ich mir vornahm, derjelben baldmöglichit mei- 

nen Beluch abzuftatten md meiner Schniucht nach emem 

frühen Trumfe Genüge zu leiften, der hier bei der durc- 

gängigen Hite don 30 Graden, die jelbft die Nacht nicht 

abfühlte, doppelt erwünjcht war. 

Den 29. Iuli. 

Schon des Morgens war Waftıli in Begleitung deS 

Speijemeifters ans Yand gejendet, um fir die Mannjchaft 

frisches Fleisch Herbeizufchaffen; wir folgten ihm bald und 

fanden ihn am Abhange der Hügelfette auf einer mit furs- 

zem gelben Grafe und einzelnen schönen Bäumen bedeckten 

Hutweide Angefichts einer Vrenge gehörnten VBiehs in Unter- 

handlung mit den wilden, jhmusigen Hirten. Er feilichte 

um. ein rothes Dechslein, das dem Tode geweiht zu fein 

ichten. Wir beichleunigten das Geihäft und wohnten der 

Hinrichtung des unglüclichen Opfers bei; anfangs jollte es 

erichoffen werden, dann fing man es aber mit einer Art 

Yafjo, jchnürte ihm die FüRe zujammen und ftach ihm den 
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mordgewohnten Natagan in den Hals. Im Augenblicke, als 

das Blut in einem hohen Strahl auf den jonnendurchglüh- 

ten Boden jprißte und der Dahingejchlachtete feine leiten 

Todeszudungen endete, jehüttelte fie die Erde, wie im Un- 

willen, auf nicht ganz heimliche Art. ES war eines jener 

Erdbeben, die jo häufig den Boden des türfiihen und öjter= 

veichifchen Albantens bis nad) Stagno hinauf in Schwin- 

gung bringen und durch die jener Drt ganz, und das jchöne 

Kagufa zum Theil zerjtört worden find. Die heutige, jehr 

merflihe Bewegung fühlte man an verjchtedenen Orten, 

unter anderen in der Hafenitadt Durazzo. Wir machten 

hier auch gleich die Bekanntschaft des früher erwähnten 

Hanptes der jehr geringen Bevölferung; er nannte jich 

Michele de Nicolo und war in jeiner äuferen Erjcheinung 

ein unfelig Mittelding zwijchen Kameel und Schildfröte. 

Sein langer dürrer Hals, Naje und Mund, jowie die polfter- 

füßige jchleichende Bewegung erinnerten an erftere Beftie, die 

über alle Beichreibung lederne, wuljtige, runzlige Haut, jo 

wie der Feine Kopf mit dem eigenthümlich rajchen Vor= und 

Zurüdteden gehörten der zweitgenannten an; dag Innere diejes 

Seichöpfes war, wie wir e3 jpäter fennen lernten, ein glüc- 

(ich organifirtes Mittelding von Fuchs, Schlange und Humd. 

Bom Fuchs der verjchmitte VBerftand; von der Schlange 

Kriehen. Zroß, oder vielmehr durch) alle diefe Eigen- 

ichaften ward er mir eine hervorragende Gejtalt iu meinen 
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Reijeerinnerungen, und oft noch jprachen wir im heiteren 

Sstreije und werden wir ned) von PDicele, einer in ihrer 

Art jo eigenthüntlichen Erjcheinung, fprechen. Manche Ge- 

ftalten ftehen wie Meilenzeiger in meinen Erimmerungen 

aber nur jolche, die das, was fie find, ganz find, entweder 

ganz vortrefflich oder ganz Spitbube; daß der pater patriae 

zu lettern gehörte, wird feiner läugnen, der das Bergnügen 

hatte ihn kennen zu lernen. Er follte im Mittelalter ge- 

lebt haben, als e8 jeine Dolchitih-Scenen in Italien jpielte; 

‚ich bin überzeugt, Deichele ware zu Allem zu brauchen, wie 

der Mohr in Fiesco und Mephifto in Kauft; jeine Geftalt 

entipricht auch diefen diaboliichen Dienftleiftungen und ich 

fann nicht läugren, daß e8 mir mitunter auf der Jagd 

allein mit ihm im dunfen Walde unheimlich geworden tft, 

und mich ein gewifjes grujelndes Gefühl vom „Gott fei 

bei uns" überfiel. Auch geftand mir Michele in einer 

ichwachen Stunde, daß er jchon zwei Yeute nel bosco mit 

Ertrapoft im3 Yenfeits expedirt habe, ımd darauf aus Angit 

vor der Blutrache drei Jahre als Wilder im Walde zu- 

bringen mußte. Solche täglich vorfommende Dinge werfen 

ein Licht auf die Zuftände Albaniens. Da der Name 

de3 großen Helden Scanderbeg, der, was felten ein "eld- 

herr jagen fan, immer gejchlagen hat und nie gejchlagen 

worden it, noch im Munde des Volkes nad vier Hundert 

Fahren fortlebt, fo gaben wir, freilich) etwas umberechtigt, 

dem Michele den pompöjen Namen Scanderbeg IL, den er 
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mit jatanischem Lächeln umd im höchften Grade gejchmei- 

chelt annahın; ja er hatte die pfiffige Yınpudenz, mir nach 

dem Verlauf eines Jahres nad) Wien zur Schreiben umd jich 

mit diefem ruhmvollen Titel zu unterzeichnen. Er drängte 

fich vom Anfang an als einzige fich fühlende Celebrität jo 

an uns, dag wir ihn zum Director umnjerer Ausflüge, zu 

unjerem Dberjägermeifter, Fejtordner, ja jogar zu unjerem 

politiichen Kathgeber umd unjerer hijtoriichen Autorität an- 

nahmen. Zum Beginne führte er mic gleich heute zur 

vielgepriejenen Duelle. 

Die Gegend, die wir durchftreiften, ift jehr fruchtbar; 

janftes Hügelland, mit fetter, ziemlich veich bewäfjerter 

Erde, durch lange Stellen dicht bewaldet, bildet den weit 

in die See hinansragenden Nücen des Caps; wo etwas 

angebaut ift, wuchert es in jünlicher Fülle, wo Olivenbäume 

gepflanzt find, breiten jte die fruchtbeladenen Ziveige weit 

aus, aber leider jind nur wenige Slede bebaut und mur 

wenige Symbole der Ninerva gepflanzt. Die weite Strede, 

mit ihrer amentwiefelten Proditetionskraft ift faum bewohnt, 

die Inhaber einiger wenigen Chriftenhäufer, bejjer Höhlen 

genannt, einige zerjtreute türkische Veeierhöfe, der ramubende 

Wolf und das mrwüchfige Wildichwein theilen den Bejit 

dDiefes Stückes Yand, das in den Händen eines fleigigen ge- 

vegelten Volkes, dem feine Pasıha’s, feine Blutradde und 

feine Näuber drohen, eine vielveriprechende blühende Zu- 

funft haben fünnte. Diejfe würde dem ganzen Theil Alba- 
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niens von Antivari bi3 Aulona die ganze Küjte entlang, jo 

weit ich jte beobachten und in der Schnelligkeit ftudiren 

forınte, zu Theil werden. Cbenen oder Hügel voll treff- 

ficher gefättigter Erde, viel dichter und jchöner Wald mit 

prachtvollen Sciffbauholz, daher auch die nöthige Feud)- 

tigkeit, zahllofe Bäche, ja bedeutende fchiffbare Flüffe, wie 

die oben erwähnte Bojana; alles dies unter einer warmen 

entwicfelnden Sonne, von dev Dieeresflut bejpült; welche 

Gaben der Natur! Doch was die Sonne willig wäre her- 

vorzutlocen, verdirbt der blafje Halbınond mit feinem dur) 

Fäulnig phosphoriscirenden Scheine. Das Pifante an der 

Sade tft aber, daß das troftloje jteintge Dalmatien gerade 

nur jo weit geht, alS eS unter einer wohlwollenden fürderi- 

den Regierung fteht; Faum verjchwindet dag öfterreichiiche 

Banner vor dem Auge des Küftenfahrers, als er int Yande 

der DBarbarei den unbenüsten Netchthum der Erde ver- 

ichwenderisch ausgejtreut findet. Die „Folgerung, die Sich 

aus diefer Küftenfahrt machen lärt, überlaffe ich dem DBe- 

uchenden. 

Nie Antivari mit den jchwimmenden PVlinarets umd 

der jünlichen Bergbeleuchtung den türfifchen, feterlich finnli- 

hen Typus trägt, jo trägt Nondont, die blaue Kluft, das 

noch blauere Himmelsgezelte und die afrifaniiche Hite aus> 

genommen, den Charakter eines deutjchen Yandes, wohlver- 

itanden einer ıumbewohnten Strecde desjelben, wie man fie 

in alten Zeiten, als feine Fabrifen Fapperten und fein 
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Dampfwagen Schnaubte, noch fand, und wie man fie, Danf 

jet es der Amerifa-Schnjucht, vielleicht bald wieder finden 

wird. Der erjite Zug aus dem deutichen Bilde war der 

weite Hutweidengrumd mit Thymian und niederem Straud)- 

werk, Brombeerheden und vereinzelten Eichen bededt, den 

wir, an die deutjchen Hundstage denfend, durchfeuchten; die 

Sonne aber erinnerte uns bald wieder an den Orient umd 

zwang uns unter - das graue Yaubdach einiger hundertjähri- 

gen Dliven zu fliehen. Zücher wırden teppicdhartig ausge- 

breitet, mein alter algterifcher Burnus ward jtatt der er- 

jticenden Etiquettentracht angethan, und dem Beijpiele des 

Sir William Napier folgend, der doch auch das Schwert 

zu führen wuhte, 309 ich meinen chinejtichen Fächer aus 

Cadir, zur Verwunderung meines neuen Mephifto, aus der 

Keifetaiche. Ich jak mit gefreuzten Beinen, der Fächer 

tauchte, die Cicaden jummten ihr jtürmfches Neittagslied 

und ich jonnte mich wieder im Driente, jo vecht im Herzen 

der Barbarei. Wenn ih) manchmal die ganze Nacht als 

verantwortlicher Commandant, vom Negen umjhauert im 

Sturme ftehen mußte, dachte ich mir oft, wie beneidenswerth 

it ein junger Subaltern - Dfficier, der nah feiner Wache 

hiübjeh fein in jerne Kabine jchlüpfen fan, den Comman- 

danten jhaffen umd jchreien lärt und fich mit dem Gefühle 

der überjtandenen Näffe und Kälte dem jüren Schlafe hiu- 

giebt; heute Hingegen war mir meine Commandantentelle 

ganz lieb. Die Herren Dfftciere hatten das heitere Ge- 
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Ihäft in meinem Auftrage die Bat aufzunehmen, und id) 

jaß raftend im Dlivenichatten. Durch die Kühle des Frie- 

densbaumes neu belebt, richteten wir unjere Schritte zu den 

Shrijtendorfe, zur fürftlichen Nefidenz Scanderbeg’3 IL; er 

machte jelbft mit füniglichen Anjtande die Honneurs mei- 

ner Pruntgemäcder. Zur Wahrung der Gejchichtstreue jet 

es nun aber gejagt, daß alle Hallen, Brunfgemächer, Fa- 

milienzimmer, Nebengebäude für Menjc und Vieh, ja jelbft 

das Thronzimmer des Königs der Wälder in einem einzi- 

gen Name beitanden, dejjen Boden die ausgetretene Meut- 

tererde war, defjen Wände aus wenige Schuh hoc) zujam- 

mengetragenen Steinen, und deijfen Dach aus faulen, von 

Auf gefättigtem Stroh zujammengefügt war. Wie das 

Zand, jo der FJürjt! ein alter und weifer Spruch, der fid) 

hier glänzend oder vielmehr düfter beftätigte. Hier im die- 

jer Schwarzen Spelunfe, ohne Fenster und Nauchfang, hauste 

Diephifto mit feinem Hexenweibe, jeiner hoffnungsvollen 

Kachfommenjchaft und einer ganzen vorlauten Brut von 

Truthühnern. Meadame Scanderbeg war in weiße Scaf- 

wolle gehüfft, ein duftiger Schleier umgab die verblakten 

Keize ihres dürren Antlibes und die flappernden Hände 

beiehäftigten ih in antifer Würde mit dem homerischen 

Scepter der füniglichen Frauen, dent jchätebereitenden Spinn- 

rocfen. Das Mobiliar der Nefivenz bejchräntt fich, dem 

Budget des Neiches entiprechend, das vermuthlich im Jahre 

1848 auch einer Conftitution theiilhaftig geworden jein wird, 
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auf eine grell bemalte Holzkiite, wie fie unjere Dannafen 

vom Marfte heimtragen, worin Krone und Scepter Scan- 

derbeg’S, der DBrautichleier feiner liebenden Gattin und die 

Sharte des beglücten Keiches liegen mag. Außerdem war 

nur der nadte Boden als Zummelplas für die fürftliche 

samilie vorhanden. Und doch hat diefer Dann jeine Yäns 

dereien umd jeine Heerden; aber die Bewohner Albaniens 

haben nicht die mindejte Neigung zur Verfeinerung, was 

den Vätern gemundet hat, mundet auch dem Enfel und Ur- 

enfel. Sch’faufte jpäter tm. Scherz die ganze fürjtlihe Re 

jidenz nad) der Schätsung des Belizers um zwei gute Sil 

- berzwanziger; den Contract hierüber mit den drei Streuzen 

Diichele’s, der damals noch nicht jchreiben konnte, bejige ich 

noch in meinem geheimen Hausarchive; wäre ich ein Britte, 

jo fünnte dies Document meiner Negierung Anjprud auf 

DBlodade und Decupation geben, und der- Kesen Papier 

würde mit Gold und vaterländiichen Auszeichnungen bezahlt. 

Dies ging nämlid jo zu: Ih frag auf einem Ausfluge 

zu meiner jtatiftiihen Belehrung den vielbewanderten Mi- 

chele, wie viel er für jeine Yändereten fordere? Det diejer 

Gelegenheit gab er unter Anderem jein Valais um den ges 

nannten Preis an; ih fand der Handel jo vortheilheft, 

daß ch den Kauf abjchlof. Für die doppelte Summe hätte 

er mir, wie er jagte, Sohn und Gattin mit in den Kauf 

gegeben. Er hatte überhaupt Yuft, den Kronprinzen auf 

\ 

\ 

der Corvette unterzubringen; alS dies nicht angenommen 
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wurde, theilte ev mir mit, daß er mit dem Plane umgehe, 

für den achtzehnjährigen Sohn ein Chegejpons zu faufen. 

Dieine Bemerkung, dat man dem Jüngling die eigene Wahl 

Lafjen jollte, fand er jehr pofjterlich; eS jcheint hieraus, dap 

die älterliche Autorität in diefen Yändern in hoher Bfüthe 

fteht. Y _ 

Durch goldig grünen, frifchen Wald gelangten wir 

längs des Hügelabhanges zur Duelle; ich glaubte mich bei- 

nahe in unfer Heimbach, oder in unferen Schönen Thiergar- 

ten verjeßt. Alles war jo fühl und Luftig, man jah die 

Sonne nur durd) das feuchte Grin der Bäume durchichim- 

mern, die Pflanzen verichlangen jich in maleriiches Gewirre, 

die Aefte ruhten janft in der leichten Luft, und das ge- 

jtärfte Gemüth frohloete im heimtjchen Waldesdunfel. Nte- 

ben der heiligen Stille des Waldes jahen wir den moori- 

gen Durchbruch mit der. feuchten Fährte des jchweren Wild- 

jehweins umd gedachten der freudigen Ueberrajfchungen, die 

einem oft im väterländiichen Ihiergarten das plötzliche 

Aufbrehen eines ARudelS jener jchwarzen Waldgäfte ge- 

währt; die Quelle jelbjt lag fpiegelklar, von feiner Brun- 

nenfreife ummiuchert, umter emem Baldachin flügelleichter 

Däume, und über den jonnenbeglänzten Gipfeln der den 

Abdang bededenden jungen Eipen ruhte der tiefblaue HDim- 

mel mit der Ahnung des weiten Meeres. Man findet 

nicht häufig auf diefer Erde jo zur Nuhe ladende Punkte, 

wie dieje jtille Duellen-Foylle im fernen Dften, die ganz un- 
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bewundert und ihrer Reize unbewuft den Wanderer in ih: 

ren Srieden aufnimmt. Am Bord Hatte ich heute feine 

wichtigen Gejchäfte, der Hauptdienftgang war fchon gere- 

gelt, ich Ffonnte alfo mit vuhigem Gewiffen genießen; warım 

jollte ich nicht in diefe verjchwenderiiche Natur auch etwas 

von der VBerjchwendung des Mienjchen mijchen? Behaglich- 

feit verdirbt feinen Genuß; daher Ließ ich meine Reifefäce 

an den Ufern der Quelle öffnen, ımd bald jpannte fich ein 

maleriihes Gezelte aus vanjchender Purpurjeide von At zu 

At; Platds wurden als Teppiche gelegt, und ichwellende 

Luftpölfter auf diejelben geworfen; wir jelbjt Liegen ung, in 

den afrifanifchen Burmus gehüllt, auf die einladende Auhe- 

jtätte nieder, und ein Silberbecher, der die neidtschen Blicke 

Scanderbegs auf jich 309, faßte, durch die Srijche der 

Duelle von leichtem Frojte umhaucht, die Fryftallene Alut; 

janft jtrich der Zephyr durch die Aejte, und wiegte das pur- 

purne Dach über unjeren Häuptern. So liebe ich die Na- 

tur, auch wenn jte ummwirthbar tft, doch auch in bequemer . 

Auhe genieße ich gern ihren heiligen Frieden, und freue 

mich mit danfbarem Gefühle gegen den Schöpfer des Yebens; 

jolch ein Moment wiegt jede Unterhaltung der großen Welt 

des jogenannten high life auf, und man begreift die um- 

bejchreiblichen Wonnen derjenigen, die in der Cinjamfeit 

(eben und deren einziger Freund die Natur ift. Dieje Freu- 

den fünnen nur zwei andere Richtungen noch in vollem 

Make gewähren, die Liebe zur Hunt und die jchaffende 
By: ‘ 
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Wiffenschaft. Scanderbeg und zwei Türken mit gefchornem 

Schädel, die Waffer zu jchöpfen famen, jahen uns mit Er- 

jtaunen an; für was fie uns unter unferem Purpurzelte 

hielten, ahne ich nicht; fie mufterten mit Sorgfalt und 

Wißbegier unjere Neguifiten, ungefähr wie die Wilden nad 

Herrn Dumont D’Urville’s Beichreibung auf den Süpdiee- 

Injeln. Endlih mußte auc) die wonnige Nuhe an der 

Duelle ein Ende haben, und durd Geftrüpp und Felder 

längs eines Bades, an dem wir Schildkröten auflajen, 

ging eS zum Meeresufer. Unterwegs wurden dem Könige 

der Wälder, wie in der Zeit der Patriarchen, Meldungen 

über einen Wolf gemacht, der die Heerden ängftigte, umd 

fich des Miorgens erlaubt hatte dem Fürften ein Yamm zu 

ftehlen. Die Eriftenz diefes Wolfes gab Anlak zu einem 

Bagdgeipräche und führte endlich zu dem Entjchluffe, nächt 

licher Weile am Meerjandwechjel auf das Thier zu pürz 

ihen, und uns fo um die Bevölkerung Nondont’s Yeimrod’- 

Ihe Berdienfte zu erwerben. Sc fehrte an Bord zurüd, 

um mic) b18 Sonnenuntergang mit meinen Commando- 

pflichten zu beichäftigen; fauım war aber das Tagesgejtirn 

mit wunderjamer Pracht, wie in diefen glücklichen Yändern 

zur Sommerzeit allabendlich, unter den Horizont verjchwuns- 

den, jo rüfteten wir uns zu unjerem nächtlichen Borhaben. 

Allerhand Stangen, Yeejegel, Taue, Teppiche, Hängematten, 

Deeten, Geräthe zum Thee machen, Fenerungs- und Mumnd- 

proviant, ZTrinfwafferfäßchen, Yampen, Beile, Haden und 
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wie al der Plumder der civilifirten Neijenden heikt, der bei 

jo gewagten- Unternehmungen unentbehrlich it, wurden zu: 

jammengepadt, und unter Gelächter und Scherzen in einem 

Boote ans Yand gebradt. Bald hätte ich über all Diele 

Aufzählung die Gewehre und Schiefmunition, die doch bei 

einer jolchen Unternehmung die Dauptjache find, vergefien; 

warum ich jte vergejien habe, wird die friedliche Folge 

bald zeigen. Am Lande fand ich einen Theil unjerer Of- 

fictere im Begriff ein Meerbad zu nehmen, und folgte 

ihrem Beijpiele, denn ein joldhes Abendbad nach einem glü- 

hend heiten Tage, im feinen Sande der albanejiihen Küite, 

it föftlih und jtärfend, und ich denfe noch mit Wonne daran- 

Während wir in den janften Wellen, vom Abendhauche 

umjpült, pläticherten, wurde von meinen Matrojen ein ganz 

jtattliches Zelt mit allem comfortablen Zubehör errichtet, 

ein prafjelndes Feuer fladerte an der abgerifjenen Uferwand, 

und ein Theil unjerer Gejellichaft Ihlog um dasjelbe einen 

Kreis, und jendete weithin über die See der Schwindenden 

Dämmerung einen Fräftigen Chorel nad. Wir tranfen 

noch mit Deiterfeit Ihee, dann verftummten langjanı die 

Zöne; heim plätjcherten einzelne Boote mit dem größten 

Theile der Gejellfchaft, und wir zogen uns in unjer Zelt 

zurüd, um uns bald in den Hängematten janft zu wiegen. 

Weithin goß der Mond fein filbernes Licht, im dem fernen 

Dunjt der faum bewegten See ftand wie ein graues Geifter- 

bild das Diajtenwerf der Corvette; im ruhigen weichen Me- 
78 
/ 
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(odien brandete die fühle See am filberfchimmernden Ufer 

jande, traut blickten die Eugen Sterne aus dem tiefen Blau 

durch eine Zeltipalte auf mich herab, Janft und fühlen» ftric) 

die Abendbrije durch die Yüfte hin; Alles war erhaben und 

friedlich ernft in ftiller ungeftörter Weihe, und meine Seele 

nahm diejelbe Stimmung an. Sch blickte zu den hohen 

lichten Sternen hinauf, dachte übers ferne Weeer hinüber, 

und immer ruhiger wurde die jüre Wellenmelodie, und 

hülfte die Seele wie in eimen weichen Mantel em. Wer 

hätte da noch an Wölfe und Jagden denken fünnen? Im 

Zelte war e8 zu Lieblich und das Ungeheuer fonnte ja auch 

am Morgen erlegt werden. Die Freunde dachten wie ich, 

und wir brachten die angenehmjten, frijcheften Stunden 

während umnjeres ganzen Aufenthaltes in Albanien in diejer 

Nacht zu. 

Den 30. Inli. 

Am frühen Morgen wurden wir aus umjerent föftlichen 

Schlummer gewedt. Don der Pürjchjagd war feine Nede 

mehr; fir eine Schweinsjagd, die wir auch im der Gegend 

abhalten wollten, waren feine Borbereitungen getroffen, md 

jo hatten wir denn alle Mordinjtrumente umjonft mitgenom- 

men. ES wurde ein rühjtück gekocht, und während wir dasjelbe 

verzehrten und einem herrlichen Seeadler, den die Eingeweide 

des geftern gejchlachteten Windes angeloct hatten, im der 

ähe des Zeltes nachjagten, wurden auf Befehl Scanderbeg’S 



101 

£leine türftiche Gäule aus der Umgegend geholt, mit deden- 

behangenen Holzgeftelfen als Sättel und Striefwerf als 

Zaun. Wir hatten bejchlojfen einen Witt auf das. Cap zu 

machen, um die Phyjtiognomie desjelben etwas fennen zu 

lernen. Waffili liegen wir beim Zelte mit der Bejtimmung, 

uns ein Sympofion nad) helleniicher Hirtenart mit homeri= 

ihem Wise und Hammelfett zu bereiten; meine Gigsleute 

blieben als militäriicher Schut zurück, um die beutereiche 

Smala vor allenfallfigen Uebergriffen der Edlen von Ron- 

dont zu jchirmen. Unjer Weg führte uns wieder bei mei- 

nem neu angefauften Palaft in Nondont, der Refidenz 

Scanderbeg’s IL, vorüber, und bald verloren wir uns im 

grünen Walde, durch) Bush und Strauchwerf jagend, um 

erft wieder bei einem halbverfallenen von einzelnen Eichen 

umringten Gebäude an eine offenere, hochgelegene Stelle zu 

fonmen. Tief unten jahen wir die freundliche hellichimmernde 

Bucht und in ihren weiten Wäffern die jchmude Corvette, 

auf deren Naaen mein Commandanten-Auge mit wohlthuen- 

dem Gefühl die emfig beichäftigten Matrofen jah; längs 

der Küfte jchlichen einzelne nette Boote mit weißgefleideten 

Sejtalten, es war unfere Offtciersjugend mit dem beneidens- 

werthen Gejchäfte der Buchtenaufnahme betraut. Cin Ges 

bäude vor uns nannte fich eine chriftliche Kirche; vier Stein- 

mauern mit morjchem Dacde, und im wüften Naume, den 

jie umschlofjen, nur einzelne, halbverwijchte, Haldzerjtörte 

Andeutungen der hehren Beltimmung, und doch war der 
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Seift des Herrn aus dem Mirchleim nicht gewichen, denn 

umillfürlic) 309 63 uns hinein, und in Staub und Mober, 

aus dem m noch die Erinnerung wehte, nahmen die Män- 

ner aus Nord und Süd die Bededung vom Haupte md 

Ihlugen das Streuz, jenes Friedenszeichen, in dem wir Brit 

der ung auf dem weiten Erdenrund finden, welche Spracde 

unjere Zunge auch jpricht, welches Standes wir aucd) jeten. 

In jolden Meontenten, weit vom Baterhaufe in den fernen 

Wäldern Albantens oder im glänzenden Dome St. Peters 

it man nicht nur glücklich, man tft jtolz ein Chrift zu 

jein; und es tft erhebend für das religiöje Gefühl, dar in 

jenen fernen Yändern Izwijchen türfiicher Nache und DVerfol- 

gung Sich noch nach Hundert und Hundert Jahren Chrijti 

Heerde, wenn auch zitternd, doch erhalten hat. Ye entfern- 

ter die Gemeinde von allem Schuts ift, defto frömmer fühlt 

man fich bei ihr geftimmt, und in diefer Hinficht Habe ich 

in Albanien Schöne, herzerhebende Augenblicke erlebt. Sch 

fange an zu begreifen, daß es leicht ft als Mifftonär 

fromm und ausdauernd zu bleiben, und daß eine viel jtär- 

fere Seele dazu gehört, fih im alten fatholiichen Curopa 

als Heiliger aufs Sterbebett zu legen. Ich erfuhr, daß 

man in Nondoni erjt fürzlich zwei Geiftliche getödtet: habe, 

und daß jeitden die Gemeinde des chrijtlichen Troftes ent- 

behre. Sonderbar ift es, daß fich jelbft im den Türfen 

hier am Cap noch. von der Zeit der DBenetianer her chrift- 

licher Sinn regt, noch fommen fie am Marcustage zu dem 
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fatholiihen Gottesdienft und bringen Yämmer und Geflügel 

als eine Art Dpfergabe dar. Die wahre Berfolgung der 

Katholiken rührt von den PBalcha’s, Bey’s, Aga’S und wie 

all das Gefindel heißt, her, und die Türfen jelbjt haben 

von diejen Yeuten nicht wenig zu leiden. Sm den unterm 

Schichten der Mltangefiedelten herricht ziemliche Toleranz, 

man bringt fi) zwar unter einander um, aber häufiger 

aus Privatrache. al3 aus religiöfen Gründen. Die ver- 

ichiedenartige Neligton beichönigt nur das Verbrechen. Das 

Landvolf, wo e8 aus Khrijten oder Türken bejteht, joll mit 

gleicher Sehnjucht den Wunjic) hegen, jeine jetigen Unter- 

prücer loS zu werden. Der Ausdrud Türfe als unter- 

iheidende Bezeichnung tft hier überhaupt faljch, dem die 

DBevölferung tft albanefisch und nur die Neligton macht den 

Unterjchied; turfomantjch tft nur die fogenannte Ariitofratie 

de8 Landes, manche Kaufleute und die Amtsführer mit th- 

ren. Creaturen. ES geht hier mit dem Begriffe Türte, wie 

bei ung mit den Juden, man verwechjelt zu häufig das 

Volf mit der Neligton; man glaubt mit Unrecht, daß ein 

‚Jude, der fi) taufen fährt, aufhöre Jude zu jein; er gehört 

zwar nicht mehr der mojaiichen Neligion, aber immerhin 

dem fat unvdermijchten Stamme Juda’s an. 

Bom Kirchleim aus gelangten wir auf fteinigem Wege 

und wieder durch wildes vomantijches Gebüjch auf die 

höchfte Kuppe des Vorgebirges und genoffen dort einer das 

Terrain erflärenden Aussicht im die Ferne, die fich land» 
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fartenartig vor uns ausbreitete. Solche Punfte bringen 

beim Durcdftreifen eines unbefannten Yandes, oder dem DBe- 

suchen einer unbefannten Stadt Klarheit in die verworrenen 

vereinzelten Bilder und Sdeen des Neifenden. Bon dem 

Augenblicke an, al8 man eine folche Ausficht in fich auf- 

genommen hat, malt ji) in der Seele das Dagıterreotyp 

568 Yandes oder der Stadt, und giebt uns das Verftändnif 

der Hanptzüge. Hier ward das Bild zugleich TH > und 

reich; aus den Zügen fprah Wille umd Kraft, aber feine 

Cuftur, e8 war eine jener antifen Landichaften des jonnen- 

warmen Dftens mit weiten fülbernen Meeresipiegel, grünem, 

waldigen Ufer, faftigen Wiejen und - Scilfpartien, edel- 

geformten Cap’S und blauen Gebirgszügen, in welche die 

Künftler einen Eber verfolgenden Thejeus, eine. Schlangen 

fliedende Aymphe oder einen Engel bewirthenven Abraham 

als Staffage malen, eines jener Bilder, wie fie einftens 

Bonifin und in letterer Zeit Dearco jo jchön, warn und 

duftig gemalt hat. Siüdwärts fah man Cap Palt, hinter 

welchem das zur byzantinijchen Zeit berühmte Durazgzo liegt. 

Zwiichen diefem und Cap Nondoni z0g die Süfte mit 

ianften Yinien in weiten, grünen Gefilden hin, mit üppigen 

Baumwuchs und herrlichen fetten Triften. Hier lag wie- 

der Waldesgeheinmiß und urwüchfige Naturpoefie. Hinter 

ung, fich Tüdwärts ziehend, erhob fich eine pittoresfe Ge- 

birggfette; nordwärts breitete fi) die weiche Bucht mit der 

fernen Ebene der Bojana aus, vom der fchroff in die See 
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abfallenden Höhe von Duleigno begränzt. Bor uns hatten 

wir das Cap mit jeinen janften deutichen Hügeln, mit jet 

nen bächereichen Ihaleinjchnitten. Auf der weiten See 30- 

gen einzelne Schiffe und erwecten jene umerflärliche Schn- 

jucht, fich in ihre stille abgeichloffene Welt Hinzaubern zu 

fünnen, die uns jo oft beim Anblick gejchwellter Segel er- 

greift. Es ift etwas Eigenes um diefe Bilder an Meeres- 
ufer, jo glüclic und zufrieden man fich auch an der Küjte 

fühlt, ruft doch eine Stimme: „hinaus, hinaus! ins freie 

Meer, an die jenjeitigen noch goldigeren Küjten!“ Sener 

uf, jener unbefriedigte Zug im Herzen bejeligt und jchmerzt, 

doh ift das Erdenglük nur in diefem Gemiich zu finden. 

Die Seele will feine Befriedigung, denn in der Befriedi- 

gung liegt der Tod des Glüces; entweder Abjtumpfung 

durch Gewohnheit oder Enttäufhung. Die einzige dauernde 

Befriedigung ift evt nach) dem Tode zu finden. Im der 

Sehnfucht aber liegt der Neiz des Meeres, des unbegräng- 

ten, das denjelben Zauber übt, wie der blaue endlos tiefe 

Himmel mit feinen rufenden Sternen, und die Berge mit 

ihren abjchliegenden, zur Ueberflügelung jpornenden Höhen, 

Intereffant war es mir eine Türfenwirthfchaft, den 

Meierhof des veichjten Befigers der Gegend zur jehen. Wlan 

denft fich bei uns den Mohamedaner nır in Stambul, 

Snyrna oder anderen Städten, oder al3 freien Beduinen 

in der weiten Wüfte; daß er auch cultivirender Yandbewoh- 

ner, mit enem Worte Bauer fein mühje, hatte ih noch nie 
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bedacht, Fonnte mich aber hier davon überzeugen. Der Be: - 

fier des Grumdftücdes, der ung auch einige der Pferde für 

die heutige Ereurfion geliefert hatte, war ein großer hage- 

ver Mann mit ernten fast fcehauerlichen Zügen, unter der 

jcharfen Habichtsnafe den jchwarzen Schnauzbart als frie- 

gerische Zter tragend, in dunkler jchmusiger albaneftscher 

Tracht, mit Büchfe und Natagan. So lange er neben den 

Pferden vom öftlichen Mephifto überragt einherging, jah 

er etwa wie ein gezähmter Räuber unheimlic), aber ziemlich 

unbedeutend aus, jo daß man ihn unter all dem Gefindel 

wenig bemerkte; faum waren wir aber in die PBertpherie 

jeines Gehöftes angefommen, jo war er der ungezwungene, 

zwar tmmer ernjte, aber doch für die albanefiiche Art ehr 

höfliche Hausherr; er fühlte fih auf jener Baflıs und be- 

wegte jich frei mit jenem Anftande, der den meisten Völfern 

der warmen Zone eigen ift. Der Hof auf weiter freier 

Hutweide, von einzelnen alten Bäumen umjchattet, war ein 

Songlomerat von Stein und Holzgebäu, wie unfere heimi- 

jchen Sennhütten, nur blidte hin und wieder etwas orien- 

talische Architektur, wenn man die umordentliche Art, wie 

DBalfen und Steine auf einander lagen, jo nennen kann, 

durch; doch jelbft im Schnitt des Holzes waren Crinne- 

rungen an ımfjere Gehöfte zu finden. Schönes rothbraumnes 

Vieh mit weißen Bläffen, bejonders eime große Anzahl 

munterer Kälber, trieben fich auf zertretener Erde im Pfahl- 

zaune herum. Brunnen umd Wajchtrog fehlten in ver 
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Metierei nicht, nur jtatt der freimdlich waltenden Hausfrau 

umd den muntern ZLöchtern umjerer Yandleute erblieften wir 

hier beim rajchen Heranrücen geifterhafte Gejtalten in weiße 

Schleier und Yinnen gehüllt, die auf den Winf des Herrn 

und Meifters in die innern Gemächer des Ländlichen Ha- 

vems verjchwanden; jtatt Hanf und Kartoffeln fanden wir 

in der Nähe des Haujes Tabak und herrliche Meelonen: 

jtatt unferer Kaninchen bewegten jich in den Nachbarfeldern 

ichwer vorwärts humpelmde Schilöfröten und ftatt Milch 

und Sterz wurde uns don dem immer freundlicher werden- 

den Hausheren der Saffee mit dem obligaten ZTichibuf 

gereicht: | 

Wir lagerten ıms unter einem jchattigen Baume, da 

das Miktrauen des Hausherren ung troß feines wohlwol- 

(enden Wejens doch den Eingang in das Haus zu verbie- 

ten jchten, woran wohl die weißen Geftalten Schuld gewe- 

jen jein mögen; während wir aus Nücjicht für feine Gaft- 

freundjchaft den entjetlich brühheigen Staffee jo gut als 

möglich hinumnterjchlürften, verjuchten einige umnjerer Gejell- 

ihaft ihm ihre Gewandtheit in der Büchjenführung zu zei- 

gen, indem fie auf harmloje Schwalben jchoffen, was aber 

zu meiner nicht geringen Schadenfreude ganz erbärmlid) 

ausfiel. Die fehmunzelmden Albanejen werden fich gedacht 

haben, da treffen wir’sS mit dem Menjchenwild jchon beffer. 

Bom Gehöfte aus ritten wir auf der jüdlichen Ab- 

dahung des Borgebirges wieder durd) herrlichen Bujch- 
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wald; rasch ging es auf den Fleinen türfiichen Pferden in’s 

Grün hinein. Im frohen Muthwillen, den die frifche Na- 

tur jo leicht in empfänglichen Gemüthern wect, jtürzten 

wir ung, die Gefahr wegjcherzend, auf den fteinigen Wegen 

recht eigentlich in das Bujchwerf hinein, jo daß die weichen- 

den umd vajc) wieder zufannmenjchlagenden Xefte uns ein- 

ander oft gegenjeitig den Blicken entzogen; es war wie 

wenn man jubelnd in die blauen Wellen des Meeres taucht. 

Zuweilen Hujchten wir dam wieder an offenen Abhängen 

- vorüber und genoffen vajch einen Blick über’3_ Thal in die 

freundlihe See. Durch allerhand Windungen und Srüms 

mungen famen wir, endlich das DVBorgebirge pafftvend, wie- 

der ang jemjeitige Ufer und zu unjerem nächtlichen Yager- 

plate. Das Zelt ftand nod) im Sande und emfige Mas 

trojenhände machten die erfrenlichen Borbereitungen zum 

Mahle; unferen alten Wafftli fanden wir aber in Hemde- 

ärmeln, ein blaues Tabacftuch um den hochgewölbten Stopf 

geihlungen, und auf legterem den jchirmenden Strohhut, 

wie er jcehweißtriefend als Euifiniersen-Chef Schöps und 

Iruthahn an eimen Aft gejpiegt zum Braten drehte. Die 

Hite des Feuers nahm umferen armen Sochfünftler ftarf 

her; Köftlih aber duftete die culinariiche Zufunft. Da 

die Stunde zum Veittageffen noch nicht ganz herangerückt 

war, zog ich mich in meine Zeltgemächer zurüc, um mic) 

von dort aus in die nahen Jluten zu jürgen. 

Ieder Neifende an der Meeresfüfte merke jidh’S, daR 
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es nichts Wonnigeres giebt, als nad förperlicher Anftren- 

gung ein jtärfendes, eleftrifivendes Meerbad zu nehmen, 

und dann mit ganzer Gemüthlichkeit den wohlerworbenen 

Hunger zu jtillen. Wer jo gegejjen, dem geht ein neues, 

philojophiiches Syjtem in der Gajtronomie auf, das der 

Natır-Gourmandije. Wir gaben uns derjelben in vollem 

Maße hin, und famen zu dem Schluffe, dag in gewiljen Fäl- 

fen der Buter mit Thymian a la sauvage gebraten, eine 

mir angehörige Erfindung, bejjer it als die Straßburger 

Paitete mit Trüffles dur Perigord; ich jage nur in gemij- 

jen Fällen, denn ich jchäte auch die feine Küche hoch, und 

finde überhaupt, daß man alles zu jeiner Zeit im rechten 

Augenblide geniegen muß, man mur in der Kochkunst wie in 

Kichts auf der Welt ausschlieglih und parteitich jein; das 

deutjche Wort ausjchlieilich ift hierin trefflich, denn es ichlieft 
wirflih das nicht Dagugehörige aus, und doch Hat jede 

Sache gewig ihre gute Seite, man muß fie nur zu finden 

wijjen, hie Rhodus, hie salta! 

Nad) Tische jetten wir uns noch mit Weichele in’s 

Einvernehmen für die Vorbereitungen einer am morgigen 

Tage vorzunehmenden Saujagd, dann brad) man das Zelt 

ab umd wir. fehrten an Bord zurüd. Nachdem ich der 

jrengen aber weijen Anficht der Engländer bin, daß immer 

entweder der Commandant oder der erjte Yientenant auf 

‚dem Schiffe bleiben muß, wenn aud das Wetter nocd) jo 

ruhig, das Fahrzeug noch jo jicher gelegt ift, und da, wenn 
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man auf ftrenge Erfüllung der Dienftespfliht Hält, man 

jelbft mit gutem Berjpiele vorangehen muß, dann auch den 

Untergebenen das Leben angenehm zu machen wiünfcht, 0 

überließ ich daS Vergnügen der morgigen Jagd, die viel- 

verjprechend jchien und auf die fi) Yung und Alt freute, 

meinem erjten Yieutenant, einem tüchtigen Seemanne, der im - 

Ganzen wie es fich gehört das Yand nicht abjonderlich liebt 

und fen Schiff über Alles Hält; diefe Expedition Fchien ihr 

aber herzlich zu freuen. 

Den 31. Iuli. 

Koch vor Sonnenaufgang im friichen fräftigen Schat- 

ten der Dämmerung 309 fie hinaus die fröhlich muntere 

Schaar; das Antlit meines Firjt-LieutenantS war vollfoms 

men leuchtend und feine lebendigen Augen jprühten eleftriiche 

Fumfen, mit einem Worte, der ganze Mann jchritt voll 

Siegeshoffnung und erwartiimgsvoll den Kreigniffen des 

Tages entgegen; die Seeleute thun was fte thun ganz, fie 

fennen feine Hinderniffe, und finden jich jo ziemlich überall 

zurecht. Wir treffen es auf dem Lande, unjeren Mann zu 

jtellen, ja jogar zu Pferde bleiben wir nicht zurück, md 

auf der See ift die Suprematie zweifelsohne unjer, dort 

haben wir das Monopol. 

Ich benutte meinen Tag das Schiff zu durchftöbern 

und die Leute allerhand Erereitien machen zu lafjen, und 

fand mich al3 Kommandant ganz wohl und zufriedengeftellt, 
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ein Gefühl, das feineswegs zu verwerfen ijt, umd das es 

ih lohnt mit manch jaurer Stunde zu verdienen. 

Erft am jpäten Nachmittage jah ich unjere Karawane 

längs des Meeresufers zurüctehren, und gerade, als ich mein 

Perjpectiv auf diejelbe richtete, verlor unjer ıumglüclicher 

Commiffär das Gleichgewicht auf jeinem Araber und fiel 

unjanft in eine Meerwafjerpfüse. Diejer Unglücdsfall veihte 

fich, wie ich jpäter aus den Berichten erfuhr, an eme ganze 

Folge von tragifomiichen Begebenheiten, die dem armen 

Sederfuchjer im Yaufe des Tages zugeftogen waren. Jc als 

der Einzige am Bord, der das Wildjchwein von den Pro- 

menaden und Jagden in unjeren Thiergärten aus fannte, 

hatte den Yägern die jchanerlichen Gefahren, die man mit 

diefer wilden Beftie zu bejtehen habe, in grellen Yarben 

ausgemalt. Auf die fjanfteren Naturen hatten dieje War- 

nungen ganz jeltjam gewirkt; einige wollten die Enterlangzen 

und ihre Kammerdiener zur Bededung mitnehmen, andere 

hatten fich vorgenommen ji) beim drohenden Grungen des 

Ungeheuers und beim DBligen jeiner Hauer auf einen Baum 

zu flüchten; unjer Commiffär, der fein Jäger tjt, wollte die 

Iagd eigentlich nur als Zujeher mitmachen, bewaffnete fic) 

aber außer dem Gewehre auch noch mit Biftolen. Wie es oft 

auf den Jagden geht, ftieß man zwar wirflich auf ein bes 

deutendes Audel Wildihweine, aber fie famen nicht zu den 

geübten Teidenjchaftlichen Sägern, denen jolh ein Bejuch die 

Höhe alles Glücdes gewejen wäre, jondern zum Buld, in 
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welchem unfer GCommiffär mit Bangen dem Gange der 

Jagd folgte; er hörte das Naufchen durch den Buch 

und das rungen der herannahenden Thiere. Da fielen 

ihm all die jchwarzen biutigen Bilder meiner regen Bhan- 

tafie ein; jein Flopfendes Herz befannte in hilfefuchender 

Demuth, dag cs feinem Yäger angehöre, er z0g die blind 

geladene Biftole heraus umd jcheuchte mit einem Schuffe 

Pulver glüdlih die Gefahr von jeiner friedliebenden Ber- 

jon und jeinem Stande weg; die Schweine wichen, brachen 

mit gejumder Haut dur die Yinie und die altbewährten 

‚äger Ichnaubten Wuth, der Trieb war vereitelt, der Kom- 

mifjjär gerettet. Sch erfuhr dies Alles vor der Nückfehr der 

Karawane dur einen der Herren, der an Bord fam, um 

mich im Namen der Jagdgefellichaft um die Erlaubnig zu 

einem zweiten Trieb am. jchönen Abend zu bitten; ich ge= 

währte die Bitte gerne, jandte den Herren noch tüchtige 

Speijes-Vorräthe und Wein, da ich in letterem Punfte meine 

Seeleute fenne, und lieg meinem erjten Yieutenant, der im 

Pflichteifer und aus Nücjicht für mich an Bord zurückkehren 

wollte, den gemejjenen Commandanten=DBefehl zufommen, 

noc den zweiten Theil der Jagd mitzumachen. Der Abend- 

trieb war in jo ferne noc unglüclicher, al3 fich gar fein 

Wild blicken lieg. Der arme Commiffär war aber von 

heute an das Stichblatt der Yäger, was er jedoch im Oe- 

fühle feines gevetteten Yebens ftoiich hinnahı. 
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Den 1. Anauft. 

Heute war die Neihe an mir die Jagd mitzumachen, 

es ging wieder auf Wildfchweine und ic) nahm die Dffi- 

ciere mit, die geftern am Bord geblieben waren; wir fanden 

unfere Pferde mit den furchtbaren Sätteln und den ftets 

rührigen Scanderbeg jchon im Wferfande. Waffili, der 

auch gejtern der Koch war, hatte in der Nähe unjeres frü- 

heren Zeltplaßes ein laufchiges Waldpläschen, ganz jchattig 

und jo fühl als es hier möglich ift, gefunden. ES ward 

einftimmig zur Naturfüche und zum Ehjaale erhoben. Wir 

liegen den Piloten gleid) in Function für das Vettagsmahl 

zurück und Shwangen uns auf die Pferde ES war ein 

friiher, ja für Albanien fajt falter Morgen; noch waltete 

ein filbernes Dämmerlicht, die Bäume zeichneten fich in 

Icharfen Silhouetten auf dem Hellwerdenden Grunde, und 

eine ftärfende Brije wehte ung den Morgengruß entgegen; 

wir trabten einige Zeit die fteinige Küfte entlang und bo- 

gen dann bei eimem jchönen Faren Bache in einen Thal- 

ihmitt ein, durch den wir bei einzelnen Feldern und Heer- 

den vorüber, endlich zu einem ammphitheatraliihen Abhang 

mit blühenden Miyrten und allerhand immergrünem, aro- 

matischem Gebüfch) bewachlen, gelangten. Hier jaßen wir 

ab, umd bildeten längs des Abhanges in weiten Bogen 

eine Kette. Ich ftand oder jaß vielmehr auf dem rechten 

Flügel und fonnte jo von der Höhe herab einen Theil mei- 

ner Genofjen überjehen. Noch bevor wir uns trennten, 
IM 8 
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hatte ich jeden, befonders aber den jugendlich heigblütigen 

DOffteteren die Richtung, in welcher fie jchießen durften, ein- 

gefchärft. Ich bin gerade fein Nimrod; fommt mir etwas 

unter, So bin ich jehr froh, 8 zu jchießen, aber das lange 

Pafjen und Warten im vegelrechter Stellung, immer zum 

Anlegen bereit, ift meine Sache nicht. Ic fette mich ganz 

behaglich auf den Nafen und dachte mir, fonmt das Glück, 

jo kommts, und jah mir die jungen Yeute unten an, die im 

echten Jagdfteber, aber nicht in echter Yagdruhe, faum mehr 

Herr ihrer Bewegungen waren. Nach ziemlich langem 

Warten, die Sonne ftieg Schon ganz wacer hinan, hörte ich 

endlich ein erregendes Zirailleurfeuer, vermijcht mit dem 

Sejchrei der Treiber, und das eigenthümliche DBrechen der 

Schweine im Bujchwerf. ES war aber am andern Flügel 

und wir hatten nichts vom Warten alS die Spannung zu 

erfahren, ob der PBulververbrauch umjonjt gewejen war. 

Die Treiber erjchienen, und bald 309g unjer lieber Doctor, 

der eigentliche Yäger unter ung, mit jiegathinenden Nüftern, 

perlendem Schweiß auf der ftolzen Stirne, und jenem fichern 

Tritt der gelungenen That, freudig Ichnaubend die Anhöhe 

heran, ein echter freier Schüte in des Katjers Yagpdredter; 

hinter ihm breitichulterige Albanier, jchwer unter der Wucht 

de8 Ungeheuers feuchend, das unfer Hippofrates mit fundi- 

ger Hand getroffen hatte. Das erlegte Schwein, eine un- 

glückliche Mutter in den beiten Yahren, eine jogenannte 

Badhin, war wenigftens eine Art Chrenrettung für uns 
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Angefichts der albantihen Bevölkerung, die jonjt zu lange 

an die Schwalden » Kunjtjtüde des Medicus gedacht haben 

würde; andererjetts motivirte eS doc gewiljermaßen unfer 

jtetes Herumrennen im wilden Vorgebirge von Rondont. 

Durch ellenhohes Gras umd dorniges Struppwerf, bei 

herrlichen Baumpartien, die verdienen würden gemalt zu 

werden, vorüber, gelangten wir auf die jüdliche Abdadhung 

des Caps, um dort einen zweiten Trieb vorzunehmen. Ich 

erhielt ein föftliches Plässchen im friihen Buchenwalde in 

einem von „Jägern häufig bejuchten Stande, eine Art Korb 

von Heften und Wurzeln, zwiichen zwet oder drei jchlanfen 

Brüderjtämmen an dem abjehüjjigen Hügelrüden wie ein 

Sperberneft hHangend. ES jak fich darin auf Deden und 

Burnus ganz treiflich und der Bid fiel hinab auf Aftwerf 

und Schlinggewächle, unter denen ein Fühler Bach) zum na= 

hen Meere zog. "Diejes umjponnene jchattige Waffer Tieb- 

ten die Säue, und hier war allenfalls auf Erfolg zu hof- 

fen, wenigjtens flüfterte mir Vcephijto, der fich diesmal ne- 

ben mich gefauert hatte, Hoffnung zu. Mit jernem abjurd 

pfiffigen, herausfordernden Kameelgefichte jah Peichele in der 

(auernden Stellung ungemein fültlih aus; ich hätte laut 

auflahen mögen, daf der Wald wiedergehallt hätte, wären 

wir nicht auf der Jagd geweien. Man findet im Xeben 

Geitalten, die man ohne allen Grund entweder mit muth- 

williger Freude von fejten Händen Idurchprügeln jehen oder 

fie mit Belohnungen wie ein verzogenes Kind, das man in 
S* 
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jeinen Ungezogenheiten beftärft, überjchütten möchte. Ich 

fand jolhe Geftalten an Höfen unter eminenten Gelehrten 

und abjonderlich in der Glaffe der Giceront, Kellner umd 

Commis voyagenrs. ine jolche Geftalt muR der Affe von 

Fernay gewejen fein, eine jolche ift Michele de Nicolo; 

wohlverjtanden aber, daß ich mich beim Prügeln ftetS dem 

homerifchen Yachen und nicht der geringften Negung von 

wirklicher Bosheit hingeben wide. CS war wohl Strafe 

für fol unchriftliche Negungen, daß ich, nachdem mich der 

Sang der Cicaden fajt Deraufcht hatte, wieder nur das 

DBrechen des Wildes hörte, aber fein einziges zu Geficht 

befam. Der Trieb war umfonft gewejen, Niemand hatte 

etwas gejchoffen, md ich lernte einjehen, daß die ‚Jagden 

Albaniens feineswegs jo geregelt jeien, als die bequemen 

unserer Ihiergärten. 

Wir fehrten zu unjerem neuen Waldplätschen, auf den 

Holzjparren umferer jogenannten Sättel jämmerlich durch- 

jtogen heim. Die Matrofen, die einen eigenen Gejchmac 

im Anordnen haben, hatten aus Flaggen einen malerijchen 

Babahın zufammengeftellt, e$ wurden Teppiche und Kiffen 

ausgebreitet und der orientaliich - fürftliche Yagerplat des 

Nomaden » Hänptlings war vollendet. 

Kaum hatten wir ung des Yagdgeräthes entledigt, als 

mir von dem zerjtreuten Troffe mit einiger Beftürzung ges 

meldet wurde, daß man eine Staubwolfe jähe, die fich längs 

der Küste von der Ebene von Bojana her zu ung wälze, 
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Bald jah man Waffen blisen und umnterjchted Pferde in der 

Wolfe; die Sadhe wurde romantisch und bedenklich; wir 

blidten mit Würde und im Gefühle der Streiffraft, die 

uns zu Gebote ftand, von umjerem erhabenen Standpunft 

der geheimnißgvollen Zukunft entgegen. Yangjam theilte jic) 

der Staub umd man erblickte einen Trupp Männer zu 

Pferde, die bei näherem Heranfommen für Abgejandte des 

Aga’s von ISchmi erfannt wurden. Die Sade jchien höd)- 

jtens eine polizeiliche KRecognosetrung über unjer ungebuns 

denes Treiben in den freien Wäldern Rondont’s. 

Während die Keiter von der ottomanijchen Artftofratie 

im Uferfande bei unjerem Zrofje von ihren Pferden ftiegen 

traf ich rajch unter dem Gelächter umnjerer jungen Yente 

Anordnungen, die Mohamedaner mit orientalifcher Würde 

und gnädiger Derablafjung zu empfangen. Ich warf den 

Burnus um die Schultern, [egte meinen Säbel an die Seite 

nahm in die Rechte die Friedenspfeife, jeste mich auf den 

hödhjiten Pla unter dem Baldadıin umd lief die Adern 

einen würdigen Kreis um mid; bilden. Wajfili wurde als 

Dragoman der Bande des Pajha’s entgegen gejendet, und 

führte jie vor ums; es waren Tichibufticht und Polizei- 

ihergen, theils in albanefischer, teils in alttürfischer Tracht 

mit Turban und buntem pelzverbrämten Kaftan; fie hatten von 

einem großen Schiffe mit vielen Yenten gehört, und famen 

num zur erforjchen, was das Fahrzeug eigentlih wolle und 

was all das Volk an der unbewohnten Küjte vorhabe in 
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jolches Miptrauen tft in der Türkei ungewöhnlid und wird 

offenbar durch die neueren orientalijchen Verhältnifje her- 

vorgerufen. Im Grumde ihres Herzens hielten fie uns wie 

8 jcheint für Seeräuber, jedenfalls für etwas Feindliches. 

Ih Ließ fie im Streife der umnfrigen niederjegen, anfangs 

Ihienen jte eingejchüchtert, aber bald gewannen fie die 

orientalische Nuhe wieder und liegen jich mit Naivität von 

ihren Yungen Pfeifen bringen; ich erflärte ihnen num, wel- 

cher Nation wir angehörten, zeigte ihnen umnjere Slagge, 

die jte leider nostra eulpa nicht zu fennen jchienen, ver- 

jicherte fie, daß wir mit ihrem PBadiichah im beten Ein- 

vernehmen ftänden und uns hier Hauptjächlich mit Sagd be= 

Inftioten, wozu die erjchoffene Sau als Beleg diente. Mit 

nicht geringem Unbehagen bemerften wir nad) einiger Zeit, 

daß die guten Leute fich breit machten, und daR e8 gar 

feinen Anschein hatte, als wollten fie bald aufbrechen; fie 

fannten unfere Stellung, wir aber eigentlich die ihre nicht. 

Das Band der Civilifation und ihrer Comvenienzen jchlang 

fih nicht um beide Parteien, es mußte aljo, da fie jelbjt 

das Feld nicht räumen zu wollen jchienen, ein diplomati- 

ihes Mittel gefunden werden, das fie moraliid) Hinaus- 

warf. — In meinem Antlige, jo gut eS ging Wirde umd 

Freundlichkeit paarend, wandte. ich mic zur unjeren impro- 

vifirten Dragoman, und fjagte ihm, er möge. den edlen 

Turfomanen auf fittfame Weife begreiflih machen, daß um 

diefe Stunde unfere Gejete, die wir ftrenge vollführten, 
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heilige Meerwaihungen von uns forderten; das jthien bei 

ven rechtgläubigen Türfen zu wirfen, jie achteten al3 Schü- 

fev Mohameds die vorgeihriebenen Abolutionen, und be- 

gehrten nur noch auf irgend eine Art die Corvette zu jehen; 

ih jandte fie mit einem Geleitbriefe dahin, worin die 

Urias=Bojt gejchrieben jtand, man möge ihnen außer Kaffee 

des jüren Weines zur Genüge geben. Als fie vollgepfropft 

vom Schiffe in einem Boote zurücipedirt wurden, waren 

wir wirklich gerade in den fühlen Sluten umd beugten ung 

bei ihrem VBorüberztiehen mit Salem aleifs nad allen Rich- 

tungen, alS jeten wir gerade im der eifrigjten Ausübung 

‚unjerer religiöjfen Borjchriften. Die Mosliims waren ob 

jo vieler Frömmigkeit erbaut und winften uns ein freundli- 

fiches Yebewohl zu. 

Heute war umjer ländlihes Mahl jchon wicht mehr 

ganz jo urjprünglih; unjer Koch, ein fernfünftelmder Sici- 

ltaner, Ichnob Wuth über den Gedanfen, dag die Gaumen, 

die er mit Mühe gebildet hatte, ji) au gemeine Ktojt ge- 

wöhnen und feine Kumjt entbehren lernen jollten; anderer- 

jeitS fochte jein fieilianisches Blut vor Eiferjucht über das 

Yob, das Anivr dem Mahle des Piloten gejpendet hatten. 

Deides zeugte von Chrgefühl; man mußte dieje edlen Ge- 

fühle ichonen, und jo ward denn dem Kitmftler gejtattet, 

einen Theil der Zubereitung zu übernehmen. Nun ftanden 

fie beide am Neuer, der dicde Grieche mit jeinem verwegenen 

Founfard um den Kopf gewicelt und der jpimdeldürre Mej- 
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jinefe mit dem Amtsbaret und rolften fich tödtende Blicke 

zu, al3 jhmorten fie Gifte, um fich gegenfeitig aus dem 

Yeben zu helfen; es war ein Kampf der materiellen Kraft 

und der intellectuellen Verfeinerung. 

Nah ZTiihe in der furchtbaren, windlofeften Hite 

wirrde leider noch auf der Südfeite der Halbinjel ein Trieb a 

vorgenommen, die umerguiclichjte Unterhaltung, die man 

jich denfen fanı. Sch jak von Infecten umjichwirrt am 

Saume eines Wäldchens im Grafe, von einer wahrhaft 

bleiernen Atmosphäre belagert in Schweiß gebadet, den 

Did auf die See gerichtet, die mir die Möglichkeit einer 

Erfriichung hätte geben fünnen, in abipannender fogenann-. 

ter Erwartung der Dinge, die da nicht famen. Der ein- 

zige Troft war Michele, der mir Leife, denn laut durfte 

man nicht prechen, von Yand und Yenten, feinen eigenen 

Memoiren, und den Ueberlieferungen des ftegreichen Scan- 

derbeg’S erzählte, aber jelbjt Mephifto wird unter jolchen Um- 

jtänden langweilig. Dei diefer Gelegenheit war es, wo ich 

ihm auf jeine Kleine rothe Müte einen jchönen Grashalm 

mit jchlanfen Blättern, einem Neiherbufch ähnlich, fteekte, 

und ihn zu Scanderbeg II. ernannte. Ich erfuhr auc in 

diefen gedehnten Stunden durch Se. albanefiiche Majeftät, 

dag am Ende des Vorgebirges ein majfiver Ihurm jteht, 

ohne Eingang noc irgend einer Deffnung, den fein Vor: 

gänger und Namensvetter errichtet hat. Diejer gejchichtlich 

traditionelle Fund war mir um jo intereffanter durch die 
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Mähre, daf in den dunklen, unergründeten Gewölben der 

Schat des großen Scanderbeg’s ruhe. 

Berfuche ihn zu heben, jeien, wie Scanderbeg IL. ver: 

jicherte, jchon gemacht worden, auch bringt man damit in 

Berbindung, das fih ein Manı auf unerflärliche Weife ber 

veichert hat, doc ijt noch Niemand tief in das Gebäude 

gedrungen. Kaum hatte ich dieje Erklärung gehört, als ich 

den Entichluß faßte diejen geheimnisvollen Punkt, den man 

von umjerem Schiffe aus in weiter Ferne jehen fonnte, zu 

befuchen umd über denjelben wo möglich) Nachforschungen 

anzujtellen. Der Nachmittag war zu heiß und zu hell, und 

daher der Trieb erfolglos. Wir ritten dur) die Dämme- 

rung zu unjerem Yandungspunfte in jämmerlichem Galopp 

zurüd; alle Glieder drohten fi) durd) das fürchterliche 

Schütteln auf dem unbiegjamen Holzbarren zu locdern, und 

obgleich wir uns wie fühne Keiter betrugen, uns gegenjet= 

tig in jchadenfrohenm Wetteifer nedten, famen wir doch ganz 

zerichlagen heim. Aber das Meerbad in fühler Abendluft 

jtellte uns jchnell wieder her und wir jaßen in unjerem 

Waldjalon bei Wein und Pfeife bis tief in die jchöne Nacht 

hinein. 

Den 2. Auguft 

brachte ich ganz auf meinem Schiffe zu, mit Exereitien umd 

innerem Dienst beichäftigt. Scanderbeg bejuchte das Schiff, 

und ich fonnte nicht umhin mein Bischen Talent zum Por- 
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traitiren zu benußgen, um das Conterfei diefer intereffant 

fächerlichen Phnfiognomie zu machen. Die Sfizze gelang 

mir ziemlich gut und amüfirt mich noch oft. 

Den 3. Anguft. 

Sch Hatte mir wieder Pferde beftellt, um heute die 

Unterjuchung des erwähnten IThurmes vorzunehmen. Ich 

träumte jchon von Nachgrabungen, dem hiftorijchen Funde, 

ver daraus hervorgehen Jollte md den ic) mr nächtlicher 

Weile zu bergen im Stande jein würde. Wir ritten an 

der Küfte entlang, die anfangs jandig und wei ift, an 

abgeriffenen Hügeln vorbei; manch’ hellen Bach hatten wir 

zu durchjchneiden, dann wurde der Raum für unjere Pferde 

zwichen dem Waffer und dem felfig werdenden Ufer immer 

Ichimaler, ja an manchen Stellen durch abgeriffene Felsjtücke 

fast gefährlich; danı ging ce wieder durch Lange Streden 

mit weiten Bette und aufgethürmten mauerartigen Waffen 

von Algen, Zang oder Seegras, an denen man den äußerft 

intereffanten Webergang vom feuchten jalzigen Gewächs zur 

jteinartigen Cromaffe jehen fonnte. Hier war die faum 

durch den legten Sturm angejchwennmte Algenbanf, aus der 

beim Tritt: des Pferdes noch das Meerwaffer aufjprißte; 

dort lag die hohe, vor Jahren angejegte Schichte, in der 

Form von der früheren nicht verschieden, einzelne diürre 

Plätter vagten noch hervor, aber die ganze Mafje war 

durch eigenen Druck und dur) Berdunftung der innewoh- 
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nenden und anjchwellenden Feuchtigfeiten compact geworden; 

die Salztheile Hatten ji Eryjtalliiirt und die Algen wurden 

durch Austrodnung zu feiter Erde. Dieje ftufenweile Bil- 

dung beobachten zu fünnen war ungemein intereffant; aud 

zeigte uns die erjtorbene Vegetation an den Algenbänfen, 

wie hoch die wogende See bei jtarfen Nordweit-Stürmen 

hinandonnert. Wer zu folcher Zeit in der Bucht ift umd 

feinen guten fejten Zahn im jenen Anfern hat, dem ftehe 

Gott bei. Ein blendend weiger, jchauerlicher Grabftein mit 

grellem ZTürfenbimde und nipjtiicher Arabesfen-Schrift jchien 

uns der jchlagendfte Beweis für die Wahrheit de Gejag- 

ten; e3 ift das meerbejpülte jalzige Grab eines reichen Tir- 

fen, der hier mit feinem Schiffe zu Grumde gegangen ift. 

Ueber diejen frijchen, reingeleeiten Grabjtein mit feinem mo=- 

dernren Inhalt geht eine Legende unter den Chriten: Der 

Türke, ein mohamedanifcher Trotfopf, hatte, ich weih 

nicht mehr ganz genau, entweder die nahe gelegene Kirche 

eines Schates beraubt, oder war er eS, der jchon einen 

Schatgräberverfuh in Scanderbegs Thurm gemadt hatte, 

mit einem Worte, er hätte chriftlih Gut mit jenen Spief- 

gejellen bei tiefer Nacht entwendet. Das Wetter war jchön, 

(eicht brachte er den Naub an Bord jeines Schiffes, dod) 

wern ein Ungläubiger ein Gut ftiehlt, auf welchem der chrijt- 

fiche Segen ruht, jo läkt es ihn nach der Sage nicht wei- 

ter ziehen, eine höhere Macht fefelt den Uebelthäter mit 

feiner umrechtmäßigen Habe. - Die Brife war janft, die 
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See ruhig und lähelnd, der Mond ichien hell, die Sterne 

md. Unfer Zürfe Spannte jeine Segel und man hörte 

das Seufzen feiner Blöcde, den sperren Klang der ge- 

braßten Naaen in die Nacht Hinaus, lange ftöhnte die 

ungeölte Winde des Gangipieles wie ein mahnender Ruf; 

die Anferfette Elirrte- aufs Deck, noch hörte man die jchwes 

ven Tropfen von dem jchlammigen Anferfall, als jchon der 

Janfte Wind die miondbeichienenen Segel leicht Jchwellte und 

des Türken Fahrzeug die glatte See durchfurdte. Noc) 

einmal blickte der Moslem an die Küfte zum Chriftenbau 

zurüc, da umgog jich mit furchtbarer Najchheit, wie es in 

diefen warmen Yändern oft gejchieht, der reine friedliche 

Himmel mit Schwarzen Wolfen. Die See, die eben nod) 

jülbern und ruhig wie Del war, begann bange zu zittern; 

weißer umftäter Schaum bedecfte in immer engeren Ringen 

ihre Oberfläche, mit jehwerem Fluge zogen die freischen- 

den Sturmvögel um das jchwanfe Schiff dem heulenden 

Sturme voran; plößlich Flatterten die Segel und jchlugen 

heftig, vom Gegenwinde erfaßt an die Majten, es war 

jener bange Augenblick, wo der friedliche Yandwind auf der 

Dreeeresfläche mit dem heraufrollenden Seefturme zujfanmmmen= 

trifft; ein Moment, gleich jenem, wenn die Schlange mit 

ihrem giftigen Auge die zitternde Taube erblictt und lähnt. 

Plöglich brach) aber der Nordweit mit ganzer Gewalt her- 

ein, der Wind erfaßte das Schiff, drehte eS wie mit fräf- 

tiger Fauft, legte fich dann hinter dasjelbe und warf es mit 
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den Wellen an die phosphorescirende, jchaumbedecte Feljen- 

füfte; ein Nud, und? Mann und Maus waren gewejen. 

Der dem Türken errichtete Denkjtein. mit dem Turban, fein 

eijelirt, rührt von der herrjchenden Macht her, tft aber zu- 

glei) eine Triumphjäunle für die chriftlihe Bevölkerung. 

Dies Grab mit feinen Schauern erinnerte mid) an einen 

nächtlichen Spaziergang, den ich im vergangenen Jrühjahre 

am Lido machte; pfeilichnell Hatte mich die vierruderige 

Gondel aus dem Herzen des venetianifchen Yebens, dem in 

allabendlicher Beleuchtung prangenden Wearcisplage, an die 

grüme, friichbethaute Düne gebracht; der Mond glänzte mit 

jenem grellen geipeniterhaften Lichte, das man wie die Spuf- 

geichichten Tiebt; in langen Nccorden rollte die bramdende 

Ser. Ich z0g duch frifches Gras md Sandhügel an ihre 

Ufer Hin, als mic) plößlic) ein weißer, hell beleuchteter 

Punkt blendete. ES war ein Hleines Marmorfreuz im dür- 

ven Sande, das wie ein vergefjenes Ding, wie eine einfame 

Dfume daftand; ich Fonnte auf dem Marmor die Worte 

wahrnehmen: „Pregate per un infelice che implora pace 

e misericordia.“ 

Die Worte Fangen für umd doch drangen fie wie ein 

Schmerz in mein Herz; es ift etwas Eigenthümliches um 

dieje italienische Sprache, einerjeits ift fie gemein wie feine 

andere, bejonders aus dem Munde echter Italiener herans- 

polternd, dann Fflingt fie wieder wie das Findiiche Geplap- 

per des quiefenden PVolichinells, aber zuweilen hat fie mäch- 



126 

tig zum Herzen dringende Accorde, wie die Töne einer 

Aeolsharfe; jo war diefe Grabjchrift, und vedlich habe ich 

die erbetene Pflicht erfüllt und aus ganzer Seele für den 

armen verlaffenen Unbekannten, der im Dünenjande liegt, 

gebetet. Dort wie an der Küfte von NRonmdont war alles 

“eben durch die Meeresflut um feine Grabftätte weggefrej- 

jen umd erjtict. Steht man das Schöne blaue, fonmige Deeer 

mit jeiner veinen Iinden Flut lachend vor ich ausgebreitet, 

jo begreift man nicht, wie es Allem was grümt und lebt 

durch jeinen Kuß den Zod bringen mag; man jollte cher 

glauben, dar Alles, was es berührt, neu erfrijcht Sproffen 

und blühen müßte Aber das weite blaue Weer ift des 

Weltalls großes tiefes Auge, und die überperlenden jalzigen 

Ihränen graben auch um das Menfchenauge um Antlitz 

Zodesfurcen. 

In der Nähe der Algenlager breitet fich die Ktüften- 

fläche wieder aus, umd wir finden weiter hinein im hohen 

üppigen Grafe und wild wuchernden Untraute ein Stlojter 

mit feiner Kirche. Des großen Scanderbegs Schweiter 

ioll e8 nad) der Sage gegründet und fich dahın mit from 

men Jungfrauen al3 Nonne zurücgezogen haben; jpäter 

ward e8 von Franciscanern bewohnt, deren Orden im der 

albanzichen Miffton weit verbreitet ift und jogar einzelne 

Bischöfe zählt; doch wurden die frommen Brüder durch ein 

furchtbares Erdbeben, defjen Furchen und Nifje man nod) 

in den Gemänern gewahrt, von der heiligen Stätte vertrie- 
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ben. Nun it Alles öde und verlaffen, die Ihüren faulen 

in ihren Angeln, die Fenjterladen hängen jchlaff, ein Spiel 

des Windes, herab, und nur die Eule fingt im nädtlichen 

Chore ein „de profundis“. Diefer Ort gilt, wie Alles 

was vom menjchlichen Yeben verlajjien worden tft, als cin 

unheimlicher Punkt, eine Art graues Haus. Wir bejuchten 

die Kirche; die Altäre ftehen noch, einzelne Bilderfegen 

hängen von der Wand herab und fie wäre feicht wieder für 

den Gottesdienjt einzurichten, auch hörte ich im Yaufe mei- 

nes hiejigen Aufenthalts, daß von Rom aus das Beripre- 

chen gegeben fei, Subfidtien zu jenden, um Kirde und Klo- 

fter wieder herzuftellen. „Für die Chrijtengemeinde von 

Kondoni wird es dann der firdliche VBerfammlungspuntt 

fein, waS die armen Leute wieder in den Stand jezen wird, 

des Troftes der Neligion theilhaftig zu werden. 

Unjer fortgefetter Kitt bradte uns bald zum Fuße 

des geheimnißvollen Ihurmes, der von Schlingfraut und 

Feigenjtauden ummıuchert wie eine Art verfallendes Borwerf 

in die nahe Flut gejchoben if. Wir fprangen von den 

Pferden und erjtürmten, wie Ziegen von Stein zu Stein 

fletternd, den großen breiten Quaderbau; wirflih war feine 

Deffuung vorhanden, aber weit auf dem oberen Theile der 

Mauer vorzudringen wäre ein unnütes Wagnig geweien, 

da der Steinfoloß feineswegs hohl zur jein Ichten, jondern 

wohl nur ein gewaltiger Wall oder die Bafis eines nicht 

mehr vorhandenen Gebäudes war, daher ji) von vorhan- 
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denen Schäten nichts wittern ließ. Auf den Trümmern 

der malerischen Auine nahmen wir ein Fleines faltes Mlahi 

ein umd umritten dann im Meeresfande die äuferjte Spitze 

des weit hinausreichenden Caps, ein im pittoresfer Hinficht 

lohnendes Unternehmen; bejonders jchön und wild find au 

der Spitze jelbjt die ausgewafchenen, an Farben und Formen 

mannichfaltigen, ziemlih hohen Feljenwände, voll tropfen- 

der Grotten, voll Feiner dunkler DVerftede, in denen die 

Seevögel ihr ficheres, nicht zu erflinnmendes Neft bauen; 

überall glänzen die rothen marmorartigen Adern gleich hän- 

gen gebliebener Glut der jengenden Sonnenftrahlen; über- 

all Löjen fich bizarre Zaden wie Thürmchen und Baldachine, 

und wer ift der Meifter, der Alles das cijelirt, der den 

jtarfen Stein wirmderlieblich gehöhlt hat? Wenn die Somne 

mit ihren feurigen Strahlen die Frescomalereien bejorgt 

hat, jo jind’S die taufend gejchäftigen Hände der anftür- 

menden See, die das Schnit- und Sprengwerf übernom- 

men haben. An Fuße der Feljenwände war feiner, feuchter 

Meeresjand, auf deifen weicher Fläche ausgewachjene Bauımn- 

jtämme und bleiches Holzwerf wie fahle Knochen von den 

Wellen hingeworfen waren. Im Sande jelbft fanden wir 

zahlreihe und friiche Spuren von Wölfen; Michele. fagte 

ung bei diefer Gelegenheit, die einzige Art, dieje pfiffigen 

Thiere ficher zu treffen, jei, ein Nas auf die mondbejchte- 

nene Sifte in die Nähe ihres gewöhnlichen Wechjels zu 

werfen und fich felbft in ein bujchiges Verftec regungslos auf 
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die Yauer zu legen; in der erjten Nacht bliet der Wolf nur 

hen die Locipeife an, in der zweiten nähert er fich der- 

jelben jchon zuverjichtlicher, und in der dritten it er mit 

einem ficheren Schufje zu erlegen. Solch) eine Jagd ift mir 

zu langwetlig;- ich jchliefe Hundertmal bet einer joldhen Ex- 

peditton ein, und wachend jtundenlang ruhig zu fein, wäre 

mir unmöglid. Da läge ich lieber im Big und Donner 

oben auf der- Felienipite und Tiere beim Brummbak der 

Wolfen das Meer auftanzen und Ipringen und hüpfen, und 

hätte meine Luft an dem Stürmen und Drängen der mil 

den tobenden Wellenjchaar. Ein Sturm mit all feinen wil- 

den Gräneln müßte hier auf der vorragenden Felienburg 

ein herrliches, herzitärfendes Schaufpiel fein. Wer die Sce 

ie io gejehen, wer ihre Geheimmiffe bewundert, der begreift, 

wie Dfftan fih mit der Harfe auf die mondbejchienenen 

Kreidefeljen hinausjette und mit den Fluten um die Wette 

Lieder jang. In allen Elementen, wenn fie frei jchalten, 

it Boejie, und welches Clement zeigt fich größer und uns 

begrängter al3 die See? 

Um die äuferjte Spite des Caps herum bogen wir 

ins bujchige Hügelland hinein und famen auf wilden rvo- 

mantiichen Steigen, bei einer fich zu tropiicher Kraft fiei= 

gernden Hite, zum gewohnten Yandungsplag. Die Tem: 

peratur war in Albanien am Tage gewöhnlich um 30 Grad 

herum, ftieg auch oft auf 34 Grad und janf in der Nacht 

feider nur wenig; ich lernte hier was c8 heige, vor Site 
Ey. ie) 
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vergehen; ich jaß oft an meinem Schreibtiiche und fonnte 

weder Lejen noch jchreiben, noch zeichnen, noch dietiren, im- 

mer nur jchwißen Mir biieb dann nichts übrig, als mich 

im weißen Burnus halb träumend in den (edernen Fehnftuhl 

meiner Sabine zu jegen und mich mit dem Fächer Ttürmifch 

zu wedeln. Pan mu reifen und die Dinge an fich jelbft 

erfahren, um billig zu werden; ich verdamme jeßt nicht 

mehr die Pflanzer und die Ichönen Greolinnen, wenn fie, in 

ihrer jchattigen, duftenden Veranda in der mit Papageien- 

federn gezierten bajtenen Hängematte fich jchaufelnd, die hei- 

Ben Stunden deS Tages bei der feinen Cigarette im dolce 

far niente zubringen. ‚a den warmen jonnigen Zonen ift 

der Menjch zum Blühen, in den falten zum Arbeiten ge- 

boren. Was für unfinnige Summen hätten wir hier in 

Kondoni nicht für Eis oder Schnee gegeben? US ıch noch 

hinter dem Dfen hocte, erzählte man mir, Staifer Yojeph 

hätte fi im den Türfenkriegen das Schönbrunnerwaffer bis 

nach) Belgrad durch Kourtere nachjenden laffen; ic) lachte 

damals md fand das über die Maßen fybaritijchh, jpäter 

fam auc meine Zeil: al3 ich im Juli 1849, wenige Tage 

vor der Schlacht zwilchen Naab umd Komorn vor den Tho- 

ven des legtern in einem Dorfe einquartiert war, ımd der 

Rrunnen dur SKojacen umd unfere eigenen Zruppen fo 

erschöpft war, daß man rothbemäntelte Sereffaner mit 

blanfem Patagan aufitellen mußte, um das zollhohe braune 

Kothwaffer fir des Katjers Tafel zu erhalten, jah ich ein, 



151 

daß Katjer Zojeph, da er die Mittel befar, nicht unrecht 

that. 

Auf unferem Schiffe Hatten wir nichts, was man mur 

halbwegs friich nennen fonnte, alles war matt und nur mit 

starken Weinen fonnte man nocd) den Durjt lüjhen; das 

Land lieferte uns nichts als große jchöne Wafjermelonen in 

Hülle und Fülle, die wir aber auch im Uebermaß zum 

Frühftüc, Veüttags und Abends verzehrten. 

Den +. Auguft. 

Heute blieb ich wieder am Bord umd ließ die Uebri- 

gen WatdmannssHeil juchen; jte zogen abermals auf Cber 

aus, jedoch mit gleicher Erfolglofigfeit. Gegen Mittag 

ichieften uns die Säger, die gerade zur Naft in ven 

Waldfalon gefommen waren, den Aga von Sichmt mit 

feinen Schranzen und Pfeifenträgern an Bord; ich Tieß ihn 

herauffommen und empfing ihn mit feinem jchmutigen Ge- 

findel in meiner Cabine. Die guten Yeute liegen fich wie 

ein Schwarm Ungeziefer mit der größten Natvität jogleich 

nieder; die Kinder des Aga, denn auch die waren mitge- 

fommen, zogen ihre Pantoffel aus, umd fugelten fic) auf 

dem Boden herum; des Aga’s Tihibuktiht, ein fetter, blaj- 

fer Sunge, der in Folge jeines Amtes vielleicht einjt als 

Großwürdenträger in Stambul glänzen wird, bejah fich 

alfe Gegenftände meiner Kabine befriedigt lächelnd, während 

der Aga jelbit fich in feiner Würde unbehaglich fühlte und 
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e8 versuchte, auf meine verdolmetfchten Fragen zu antwor- 

ten. Ein alter großer Wann, de3 Aga’s Schwiegervater, 

der einen verwandtichaftlichen Einfluß zu haben jchten, war 

gefcheidter umd nahm den ganzen DBejuch jehr heiter auf, 

machte Witze, lieR Fich Biscuit und Champagner trefflic) 

ichmeden, und war mit einem Worte ein ganz liebenswür- 

diger Kerl aus gutem alten Schlag. Der Aga war in 

Betreff des jprudelmden Franzweines mißtraunifcher, und 

man mußte ihn erjt verfichern, daß das Getränf eine Art 

Aepfelmoft jet, was auch möglich it, DIS er den Weuth 

faßte zuzugreifen. ‚In der Cabine geftelen ihm bejonders 

als etwas jeinen Augen ganz Neues, die Stühle; das Ding 

ichten ihm jehr bequem, und feine Nepräfentativ-Stellung 

vergeffend, erfumdigte er ji) durch den Dolmetjch, ob er 

nicht ein Exemplar der Species „Seffel” in fein väterliches 

Haus-Mufeum nah Schmi mitnehmen dürfe Sch wollte 

ichon in den DVorichlag eingehen, als der weile Schwieger 

dazwijchen trat und jeinen Eidam über das Findiiche Ge- 

füfte zurecht wies. Der Aga tröftete fich), indem er Sid 

vom ZTichibufticht Tabak reichen liek und die Pfeife ftopfte. 

AS die Nicotiana-Wolfen zu arg und die mohamedanijche 

Gemüthlichfeit zu breit wurde, gab ich das Signal zum 

Aufbruche und leitete die osmaniiche Autorität aufs Ded; 

hier ließ ich mod) umjeren rafcheften Seemann, einen braven 

Deenichen von der Injel Yılla, vor der erftaunten Türkei 

in einem Jempo, das einer Kate Ehre gemacht hätte, die 
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Wanten entlang auf den Kodmaft ftürmen, und [ud den 

Aga ein, dem Meatrojen in den Mafttorb zu folgen, um 

von dort aus einen jeemänntjchen Ueberblid zu genießen, 

was er jedoch mit rajcher Höflichfeit al3 zu gütig von mir 

gemeint, ausjchlug. Sch war froh, als ich das ganze Ge- 

findel wieder in das Boot fteigen jah, und ließ meine Ca- 

bine lüften und fegen, um jo mehr, als man durch eine 

Frage des Aga’s um einen Arzt die mißliebige Entdeckung 

gemacht hatte, daR er an eimer jehr umappetitlichen Daut- 

franfheit leide. Diejes find die Annehmlichkeiten einer 

diplomatischen Sendreife an die patriarchalijchen Hüften von 

Albanien. Der heutige Tag jollte noch jehr traurig für 

mich und das ganze Schiff enden. Ein Kommandant, der 

jeine Yufgabe begreift und im echten Sinne feemänntich 

denft und fühlt Tiebt jeine Untergebenen und fühlt fich nur 

unter jeinen von ihm herangebildeten Wtatrojen wohl; es 

webt fich) auf einem geordneten Schiffe mit der Zeit ein 

Dand, dag die ganze Bejasung eng umijchlingt, man theilt 

vereint die Gefahren, erfreut fich zugleic) am gelungenen 

Dandvern, durchzieht im frohen Streife die fernen Wteere, 

und fühlt ji) im weiten Deean in einer, durd alle Der: 

hältniffe des Yebens eng zujfammengefetteten Welt. Kommt 

num ein Kind aus diefer großen YJamilte in Gefahr, jo 

müßte man gar wenig Herz haben, um nicht bange DBe- 

fümmerniß zu fühlen. Einer unferer Matrojen hatte jich vor 

wenigen Jagen mit einem leichten Uebel unwohl gemel- 
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det; durch die furchtbare Dite und den Mangel an allen 

Kühlenden jchwebte er jeßt zwiichen Tod und Leben. Man 

hatte ihn mit der Hängematte unter das BVordercaftell in 

die frische Yuft gebracht, die Aerzte wendeten alle Mittel 

ihrer leider jo precären Kunft au, doc) es half nichts, die 

Lampe brannte ihrem Ende zu und immer geringer flatter= 

ten die Yebensgeilter; Häufig wendete ich) mich zum Ster- 

benden mit der Jrage, wie es ihm ginge? doch jchon fonn- 

ten feine -fich verglajenden Augen mich kaum mehr erfennen, 

und die Zunge lallte nur mehr umdeutliche Worte. Als 

die übrige Gefellichaft heiter, aber ohne Beute von der Jagd 

heimfehrte, lag Marco Nugger icon in den fetten Zügen; 

welch” trauriger Abjtand gegen die fröhlich verbrachten 

Stunden umerer Shwimmenden Colonte. AlS mir der Arzt 

den baldigen Tod als gewiß anfündigte, gab ich Michele 

de Nicolo als Yactotum in Nondont den Auftrag fich jo 

vajch als möglich um einen Geiftlichen zu bemühen. Man 

Ichiefte Boten nach allen Nichtungen und verabredete tele- 

graphiiche Zeichen von der Küfte, um das Alnlangen des 

Eriehnten anzuzeigen, doc die Stunden jehwanden und der 

geiftliche Iroft erjchien nicht; da hieß es einen Entichluß 

faffen, denn ein öfterreichiiher Mtatroje durfte nicht wie 

ieelenlojes Fleisch und Blut aus dem Yeben jcheiven. ch 

forderte Einen aus der Mannjchaft, die fich theilnehmend 

und jtaunend um den Sterbenden gruppirt hatte, auf, vem 

Scheidenden fromme Gebete vorzufjprechen, doch feiner hatte 
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den Muth dazu. In unjerm Jahrhundert fühlt man fich 

in Augenbliden veligiöjen Ernftes von einer unbegreiflichen 

Berlegenheit erfaßt; die Religion ift zu einem Gegenftande 

de8 Unbehagens geworden, ihr Feuer brennt, aber erwärmt 

nicht mehr; ich jah den Haufen ftunm und blöde um mic) 

herumftehen, der wichtige heilbringende Augenblid fonnte 

leicht verjchergt werden; ich bejanm mich nicht lange und 

eilte in meine Kabine, von wo ich einen heiligen Sreuziplitter 

und mein Gebetbuch holte. Senen ließ ich auf der Hänge- 

matte befejtigen, und ich jelbjt fnteete im der Nähe des 

Sterbenden auf das Berded nieder, das brach den böjen 

Zauber, und bald bildete jih ein Chor fronmer Gebete 

für das Heil der armen Secie. Als die Sonne ihre [eb- 

ten Strahlen durch die Borderlufe auf die bange Gruppe 

warf, hauchte der arme junge Mann jeine Seele aus. In 

zitternden Tönen erjcholl die Shiffsglode, und raid 309 

die fommende Nacht ihr jtilles Yeichentuch über den Cut: 

jeelten. Sch Hatte noch nie Jemand fterben gejehen, und 

es fojtete mich eine auferordentliche Ueberwindung bis zum 

legten. Augenblide auszuhalten; Dejonders ergreifend war 

e8, wie fi der Sterbende in den letten Minuten mehrmals 

aus der Hängematte jtürzen wollte und wie ihn feine Com- 

patriotti, Yeute aus demjelben Geburtsorte, an den franıpf- 

bewegten Armen zurüchalten mußten. Er jtarb mit einem 

tajchen Zurüchinfen des Kopfes. Dies Alles mit anzuichen 

war mir fürchterlich und doch fchien mir das Sterben viel 



136 

leichter, als ich es mir gedacht hatte. Der Moment war 

feterlich und, Gott jet Dank! religiös, und ich jah manche 

Thräne in den Augen unjerer jungen Offietere, die jonft 

wohl eher an alles Andere als an den Tod denken; Dieje 

bittere Lehre war mir md ihnen Allen recht heiljam. 

sm Yaufe des Abends baten mic noch die Matrojen 

um die Crlaubnig, einen Kofenfranz im Chor bei dem Ver- 

blicpenen beten zu dürfen, was mich herzlich freute. Vor 

Mitternacht war der Schrein fertig und wurde an Seilen 

mit jeiner Bürde langjam in ein Boot gelaffen; die Auvder 

griffen in die See, der Wiomd fchien falt herab, und noch 

lange hörten wir das Boot in der ftillen Nacht dem Stlo- 

jter zuvanfchen, im dejjen Kirche der Yeichuam, von der fas 

tholiichen Bevölkerung der Küfte bewacht, niedergejeßt wurde. 

Die ganze Tragödie ging furchtbar vajch; faum erfrankt, 

war der arme Matroje jchon ausgeichifft und lag unter 

Sremden allein im fernen Kirchlein. Craft geftimmt juchte 

heute jeder jeine Yagerftätte. | 

Den 5. Auguft. 

Der Morgen verging mit Arbeiten und Erercitien am 

Bord; um zwei Uhr wurde die Flagge auf halber Höhe 

eingeholt, und eine lange Reihe von Booten z0g mit ver 

Solle de8 Commandanten, die ebenfalls die Flagge auf hal- 

ber Höhe trug, an der Spite mit den DOfftcieren und aller 

disponiblen Mannjchaft der Corvette zum Klofter. ur 
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Hofe der Ruine wurden wir von der jämmtlichen Tatholi- 

ihen Bevölferung des Caps empfangen und in die zerfal- 

(ene Kirche geleitet. Hier ftand der offene Sarg, ein 

Schweißtudh dedte das Antli der Yeiche, und ein Kleines 

hölzernes Kreuz, vom Schiffstiihler vajch zujammengefügt, 

war in die Hände derjelben gelegt; die Mannichaft wurde 

in Keih’ und Glied aufgeftellt und unjer Arzt trat vor und 

hielt eine furze pafjende Nede, die mit dem „de profundis“ 

endigte. Der Sarg wurde gejchlojfen umd langjamen 

Schrittes trugen ihn die Kameraden des DVerftorbenen, den 

Zug eröffnend, dem wir folgten, in den Klojterhof, wo er 

unter dem Schatten eines alten Feigenbaumes in die Erde 

gejenft wurde. Die Salven der Infanterie ertünten, und 

jeder von uns warf etwas Erde in das fi jchließende 

Grab, auf das wir ein Kreuz mit furzer Injichrift pflanz- 

ten. . Die Feierlichfett war einfach, ohne allen Prunf, aber 

von Matrojen dem Weatrojen gezollt, wehmüthig durch den 

Gedanken, dat der DVerjtorbene im fernen fremden Yande 

die legte einfane Auheftätte fand; jte machte einen tiefen 

Sindrud auf die fatholische Bevölkerung. Wir vertheilten 

Drot und Wem unter die verichtedenen Samtlten, nahmen 

von Michele Abjchied und fehrten mit gehikter Flagge au 

Bord zurüd. 

Um den traurigen Eindrucd, den uns jest NRondini 

machte, zu verwiichen, wollten wir gleich nach) Durazzo, 

dem nächjt zu berührenden Punkt, unter Segel gehen. Cin- 
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getretene Winpftille hielt uns aber zurüc; gegen Abend fa- 

hen wir plößlich, wie die Stüfte fi) mit einem Haufen von 

Deenichen belebte; eS wurden uns durch Geberden und Ge- 

Ichrei Zeichen vom Yande gemacht. Sm der Meinung, der 

feiver zu Spät gefommtne Geiftliche wolle an Bord, fano- 

ten wir ein Boot ans Yand; es ruderte vajch zurück und 

Scanderbeg I. ftürmte die Bordwand hinauf und warf 

jich weinend umd heulend zu meinen nicht geringen Erftau- 

nen mir zu Füßen. Doll Sammers erzählte ev ung, c8 fei 

der Baia von Tiramma mit 2000 Mann angerüct, habe 

jeinen Sohn auffangen und binden laffen und ihm gedroht, 

denjelben föpfen zur laffen, falls die Corvette abjegle, bevor 

er jeinen Bejuch auf derjelben gemacht habe. Die Sade 

ichten bedenflih) und zur jetigen Bewegung im Driente 

immend; Michele de Nicolo und jeine Familie “waren 

Shriften, es durfte ihnen aljo fein Haar gefrümmt werden, 

jo lange das Banner von Defterreich, das joeben das Pro- 

tectorat über die Chrijtenheit im Driente übernommen hatte, 

an der albanefiichen Küfte wehte. Sch war wüthend über 

die vermeinte Schmach und fett entjchloffen, im Falle sic) 

die Sachlage bejtätige, dem Pajcha gegenüber die entjchie- 

denften Mafregeln mit Energie durchzuführen. Sc ließ ein 

Boot friegsmäßig bewaffnen und jandte e8 mit dem flüg- 

jten und ruhigiten meiner Dffietere an das Yand, um per- 

emptorisch Nechenichaft zu fordern. Mit Aufregung fjahen 

wir eS fortrudern; e8 bemächtigte fich unjer faft eine heim- 
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fihe Freunde, an den Moslims für unjere Mitbrüder ein 

Erempel zu jtatuiven. Jeden Augenblick bereit, die Mann- 

ihaft zu den Gefechtspoften zu rufen, war ich entichloffen, 

bei einer ernitlihen Wendung der Dinge den PBalcha ent- 

weder zu zwingen an Bord zu fommen, oder durch einige 

wohlgezielte Kanonenichüffe den Küjtenwald von jeiner und 

jeiner Schergen Gegenwart zu jäubern. ES verging eine 

fange Zeit unausjtehliden Harrens, endlich fam das Boot 

bei vorgerückter Dämmerung zurüd und bradte die Yöjung 

des Näthjels. Der Paiha war wirklich angefommen, feine 

Saniticharen lagerten im Walde, und er hatte jene Neı 

gterde, die Corvette zu jehen, etwas barid) re 

Scanderbeg II. aber hatte, wie es jich jest herausitellte, 

beim Zodtenmahle mit jenen Juchsaugen zu tief auf den 

Grund des Er gejehen, fein Gehirn war über das ges 

wöhnlihe MaR erhitt, und der ganze Roman mit der Hin- 

richtung feines innig geliebten Ihronerben war eine alba- 

nejtihe Vhantasmagorie gewejen. Diesmal war nidht im 

vino veritas. Ganz ohne üble Abjicht mag der Baldha 

nicht gewejen jein, darauf deuteten die YJanitjcharen; Die 

ruhige Sprache unjeres Abgejandten hatte ihn aber im das 

diplomatiiche Gleichgewicht gebracht, und er ließ mich de= 

müthig um eine Andienz am Bord bitten; die Windftille 

dauerte an, von Abjegeln war alfo feine Rede, daher wurde 

ihm jein Wunfch für den fommenden Tag bewilligt. Scan- 

derbeg IL, den naturwüchfigen, phantafiereihen Schüler des 
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Bacchus, jendeten wir aber mit Schande und Spott in den - 

Schoß jeiner fürftlihen Familie zurüd. 

Den 6. Ananfi. 

Meiner Schiffsgewohnheit gemäß, jpazierte ich chen 

um 4 Uhr mit wonnigem Wohlgefallen wie ein Wafjervogel, 

während man das Dec abjpülte, auf demfelben herum. 

Wie jehr die Toilette desjelben eine Angelegenheit ift, das 

fann man nm fühlen, wenn man das Schiff liebt, wie ein 

echter Commandant oder Detail-Dfftcier. Während ich num 

meinen Badwafchel-Gelüften freien Lauf ließ, ward mir die 

endliche, aber zu jpät erfolgte Ankunft des früher jo erjehn- 

ten Geiftlichen angefündigt. Neverendo PBadre Negri, Mii- 

jionär aus-dem, von den jogenannten Aufgeklärten wie der 

GSottjetbetuns gefürchteten Orden der Yefuiten. Mit Hu: 

jaren-Schnurrbart, Burfchenfappe, rubingefärbter Nicotins 

Kaje,  nebeltrüber Gelehrtenbrille, pandurenartigen Noth- 

ichuhen, Jchwarzem Zalar umd einem mächtigen Prügel in 

der Hand fam er, ein ganzer Mann, rvejolut und heiter, 

wie einer, der jeine Aufgabe und fein Ziel Tennt, ‚zu mir 

an Bord. Durch eine, in den barbarischen Yändern unfrer- 

willige Ascetif ausgehungert, mundete ihn ein wohlbeftell- 

tes Frühftü in meiner Cabine vortrefflih. Mir war der 

Morgen durch fein Erjcheinen recht angenehm geworden; 

da ich noch nicht jo weit in der Aufklärung gediehen war, 

um vor einem Jeiniten zu zittern, unterhielt und intereifirte 
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mich im Gegentheil jein Vortrag über die DVerhältniffe 

Aldaniens und jene eigenen in furzen Worten gegebene Ye- 

bensbeichreibung ungemein. Er war ein flarer, jelbjtbewuß- 

tev Kopf ohne alle Slufionen, der fich aus den Gefahren 

und Schwierigfeiten, die jih im Albanien dem chriftlichen 

Sultus entgegenftellen, kein Hehl machte, der aber aus Stalten 

herübergefommen war, um wenigftens mit Energie jo viel 

als möglich zu wirken. ‚Er erilärte mir audy die Eigen- 

thiimlichkeiten feiner äußeren Eriheinung Der Hufaren- 

Schnurrbart war im Drient nothwendig, damit man hu 

nicht für ein altes Weib halte; der jchwarze Talar war der 

(andesübliche Kaftan der priejterlihen Würde, die Burjchen- 

fappe jtatt des Pajtoraldutes war durch die dichten Wal- 

dungen Albantens bedingt, die Bandurenfchuihe halfen über 

Steine und Sumpf, der Prügel in jtarfer Hand hielt ihın 

die Keßer vom Leibe. Wir hatten uns bald gefunden, uns 

verjianden und gut nitfammen unterhalten; ich freute mic) 

daher bei jenem Scheiden vom Schiffe auf. ein baldiges 

iederjehen in Durrazo, dejfen Seeljorger er war. 

Um halb zehn Uhr brachte ein Boot der Corvette den 

gefürchteten, nun aber gezähmten Bimbajcht an Bord. Der 

Leu von Tirana war, wie alle osmanijchen Ariftofraten 

ein fettes, Schwächliches, Kleines Männchen mit frummen 

Deinen, wadelndenm Bauche und nichtsjagender Pagoden= 

Phyfiognomie. Er trug den ichlaffen Fez auf dem runden 

vafirten Stopfe, einen jchlafrodartigen Staubmantel um den 
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wogenden, feuchenden Bauch, und jchinutige, wochenlang ge- 

tragene Sommerpantalons an den fchwanfenden Beinen. 

Ein müdes orientalifches Stopfnicken von meiner Seite er- 

faubte ihm in gemefjener Gntfernung auf einem Stuhle 

Blaß zu nehmen. Wajfermelonen als frugales Futter umd 

Champagner als Seelenftärfung, wenn überhaupt eine Seele - 

in ihm zu jtärfen war, wurden dem Ungläubigen gereicht. 

Einige hohle Phrajen und eine etwas ftrenge Crmahnumg 

in Betreff der Chriften, bildeten die diplomatifche Unter- 

haltung, während die Erjcheinung des Schwabblichen Männ- 

chens und ein umverjtändliches Brüllen oder Grunzen mic 

fajt ummwivderftehlich reizten, dem biutdürftigen Tyrannen ins 

Geficht zu lachen. Nachdem Se. Hoheit fich gelabt, wurde 

fie mit einigen Slaichen überjtandenen Champagners und 

einigem chrenden, aber jein Nervenjyftem erjchütternden 

Dreikigpfünder-Gepuffe zurücgefchieft, wir aber fetten die 

Segel gen Durazzo, der öftlihen Hauptftadt des byzanti- 

nijchen Neiches. Windtille,i n der das Meer wie geichmol- 

zenes Silber glühte und jchimmerte, und läftige Gegenbri- 

jen hielten uns den ganzen Tag in der breiten heißen Bucht 

von NRondoni gebannt. Werfen wir einen Bi auf Non- 

doni zurüd. Wir hatten darin ein bewegtes Nomadenleben 

mit Zelt und Waldlager, mit freier Eberjagd, mit Wiond- 

ichein gefättigten Nächten und mit all der PBoefie des wild- 

belebten Waldes und der bramdenden jandigen Meeresfüfte 

geführt. Ich lernte ‚in Nondoni die Ueppigfeit und Fülle, 
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den Wald und Wafferreihthum, die mögliche Zufunft des 

albanefischen Bodens fernen. Das Cap Rondont mit jei- 

nem weiten Hügelland, mit jeinen Quellen und Bächen 

mit jeiner fetten Erde, gut colonifirt, fletgig bearbeitet und 

weije beiwirthichaftet, wäre ein prächtiger Befit; von gleicher 

Dejchaffenheit it die ganze albanefijche Küjte. Das Alles 

führt zur jelben Schlußbemerfung: „Wie jchade, dap Alba- 

nien die Hörner des Halbmondes trägt!“ Gegen Abend 

erhob jich eine günftige Brijfe und leicht 309g das Schiff 

auf den janftgefräufelten Fluten bei friedlich milder Düm- 

merung jüdwärts. Wir jegelten beim Cap vorüber, wo 

wir den Tag vorher den armen Seefameraden ins ftille 

Grab verjenft hatten; jest fag er da, umranscht von Wind 

und Wellen, und das Schiff, welches ihn brachte, feine 

ihwimmende Heimath, auf der er fröhlich ins Yeben gejegelt 

war, zug num von dannen umd ließ ihn zurücd. DViele Wel- 

len werden noch an jenen Grabeshügel ftürmen, manches 

Schiff mit jener Flagge vom jelben Novemberjturme, der 

das dirre Gras auf jeinem Grabeshügel durchweht, am 

Cap Rondont vorübergejagt werden; das friiche, Fröhliche 

Leben zieht vorüber, der Todte aber bleibt, wohin man ihn 

gebettet hat. 

Wir fuhren die ganze Nadıt und den ganzen andern 

Tag, famen an Cap Palit vorüber und umjegelten evft 

Nachmittags die gleich einem Dafendamme die Ahede von 

Durazzo ummchliegende, weit hinausgeftreedte Sandbanf von 
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Sta. Yucia, nahmen die Nidhtung auf die jogenannte Pietra 

bianca, einen blendenden Fels im Küftengebirge, und liefen 

behutfam lotjfend in den Hafen von Durazzo. Die große 

Bucht von Durazzo it durd) zwei ins PVteer vorjpringende 

hügelige Arme gebildet, der eine nördliche ift jchön bewal- 

det und fäll teiner Ebene zu; an dem Fuße diefer Abdachung 

zwijchen der Ebene und dem Cap, dicht am Hafen, mit den 

Hintergebänden noch an die Erhöhung angelehnt, liegt Dur 

ra330, in jeinen jeßigen Zuftande ein Neft mit verfallen: 

den, zinnengefrönten Mauren umgeben. in ganzes und 

ein verjtünmeltes Niinaret erheben fic) aus demjelben. Die 

Anhöhe etwas Hinan liegt ein in Auinen zerfallendes Ge- 

irre von Baläften oder Gajernen. Eines der beiden 

Stadtthore mündet auf den Hafen und feine Dogana, die 

in einer natitlich auch zerfallenen Holzbaradfe befteht; be- 

juccht ein Samilienvater von der Seefeite das altehrwürdige 

Durazzo umd fteigt er am fogenannten Quat aus, jo rvathe 

ich Ah, früher fein Leben in London verfichern zu lafien, 

wenn anders die Speculativen Engländer das Yeben eines 

nach) Durazzo Neijenden überhaupt verfichern; es tft ein 

erjchreckliches Unternehmen, zwijchen diejen wanfenden und 

ihwanfenden Brettern und den gleich alten Zähnen wacelns 

den Pfählen ans Yand zu fteigen. 

SHeich im der Nähe diefes jogenannten Quais fteht 

zwijchen Meer umd Dogana eine herrliche Platane, ein 

Baum der, wie das Wlinaret, dag Kennzeichen echter D8- 
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manen-Städte tft. Zur Nechten der Stadt breitet fich eine 

weite Släche aus, die von immer höher aufiteigenden Ge- 

birgen begrängzt wird. Diefe maleriichen Gebirgsfetten, an 

Selen und Wäldern reich, find am Fuße von Feldern und 

Wiejen gejäumt, und umgürten den Horizont bis zum jüd- 

fihen ins Meer voripringenden Arme, auf dem wir in 

blauer Iebelferne den Ihrem des Guerrin meschino, jenes 

Vieblingshelden unferer Diatrojen, dejjen Abentener auf je 

dem umjerer Schiffe gelejen werden, erbliden. Die Bucht 

it zu groß, die Stadt zu fein, al3 dar man das Bild Lieb- 

ih oder interejjant nennen fünnte, aber einen gewijfen 

Charakter hat e8 doch. Die Fläche, die ich früher erwähnte, 

it ein großer Brafwaiferjee, der einjft das Cap mit der 

Stadt zur Iufel machte und die griechtichen und vömtjchen 

Galeeren von der nördlihen Bucht Hinter der Stadt in den 

Hafen fahren ließ; noch jest find die Jluten der See nur 

durch wenige Klafter Sand von den beiden entgegengejetten 

Punkten des Sees getrennt. Wir entjendeten einen Cadeten 

in das traurig ausjehende Net, um den Conjitlarbeamten 

von umjerer Ankunft zu benachrichtigen; bald Ffehrte er zu- 

ru und jeßte durch den Bericht, den er von feiner confu- 

larijhen Bilite machte, das ganze Schiff in Spannung, 

wohlgemerkt, der arme Junge fam von einem Aufenthalte 

in Romdont; er erzählte von großen weiten Salons, üppig 

ihwellenden Divans, opulenten orientalifchen Schmaucd)- 

apparaten ımd einer -reizenden, wundervollen, in Goldftoffen 
IV. 10 



146 

und Demanten gekleideten Conful3-Tochter, „einem Weibe 

jonderer Art, eine ‘Perle jeltener Zier“, das Hang nach dem 

furchtbaren Anblice des ruinirten Neftes wie Hojanna; 

man jchöpfte wieder Veuth und jah der nahenden Barfe 

nicht ohne Gemüthsbewegung entgegen. Diefe brachte uns 

den Badre Vegri und in feinem Gefolge den glüclichen 

Bater der jeltenen Jungfrau und dejjen chrenreichen, aber 

feider Icon alterihwachen Ohm, den Neftor der Confulen, 

den S6jährigen Tedejchini. Der glücliche Vater ift zugleich 

der reichjte Kaufmann in Durazzo, ein liebenswürdiger pa- 

triarchaliicher Mann, verdient um Glauben und Negierung, 

der uns während umjeres Aufenthaltes jehr behilflich war, 

und uns mit FJreimdlichfeiten überjchüttete. Der Conjular- 

Keftor, jet in Venjtion, hat einen Geift, Scharf wie Eifig, 

und hat im den langen Jahren jeines Hierjeing das Yand, 

jeine Sitten und Vortheile genau Fennen gelernt; zugleic) 

läuft ihm eine witige Ader durch den Kopf, jo daß jein 

Umgang belehrend und angenehm tft. Am Bord erjchien 

er in eimer confularischen Jagdileivung, ungefähr wie bei 

uns ein DOberforjtmeijter auf dem Theater. Ein langer 

ichwarzer No mit grün und goldenem Waidmannsrevers 

ichlotterte um feine Hundertjährigen Yenden, fein Eluges 

Haupt, an den man umwillfürlich das Zöpflen juchte, be= 

Ichattete eine unförmliche Yägerfappe mit gigantischem Schirme, 

der fowoh! Sonnen- als Negenfchirn erjegen fonnte. Nocd 

denjelben Abend beiuchte ih in der Gefellfchaft der ehren 
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werthen Brüder Tedejhint das Yand. Kaum hatten wir 

den lebensgefährlichen Quai überjchritten, fo waren wir fon 

von allerlei Gefindel umringt; eS zeigte fich eine Art von 

Befehlshaber der Feftung in zerriffener, abgeichabter Amtsflei- 

dung mit der Würde eines Sergeanten befleidet, mit feinem 

Stabe, der wo möglich nod) zerfumpter und bachiih-füchti- 
ger als er jelbjt war, eine Horde echter Branntweinhäusler; 

allerhand nackte Zugend, Städter und Bauern, wenn auc 

von Schmuß jtroßgend, doch in malerischer Tracht, Yajtträ- 

ger und pechjichwarzes Zigeunervolf von allen Altersitufen, 

nothdürftig in Yumpen gehüllt, wahre Gejtalten der Unter: 

welt. Im Geäft der- Platanen, unter deren hohen goldig- 

grünen Yaubdache wir dahinjchritten, um zum Stadtthore zu 

gelangen, girrte und raufchte es von zahllojen Zurteltauben 

(tebenswürdigen freudig belebenden Gäften, die unjer Neftor 

in Durazzo eingebürgert hat. Im Ihore, um das nod) 

Sranitjänlen des antiken jtolzen Durrazzo’s liegen, jtand und 

lag die dumm erftaunte Fejtungswache. Herrgott, was 

waren das für Gejtalten, und wie ift die DVejte um diejer 

Schuss zu beneiden! Ein Paar zerlumpte, verjoffene, zu 

Krüppeln geichlagene Siebenmonatsfinder, die mächtig an 

die Krähmwinkleriihe Schaarwace erinnern. Wie fejt dies 

Thor und wie gut eS bewacht ift, zeigte jpäter unjer Con- 

iul von Scutari, der, da er des Nachts ankam und nicht 

eingelaffen wurde, es mit dem Kopfe einrannte und fich jo 

in die Hauptftadt Albaniens Eingang verichaffte. Des Pus 
10* 
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delS Kern, das Yımere der Stadt, fieht fait noch Ichlimmer 

aus, grenzenlos Ihmubige Häufer mit einftürzenden Dä- 

chern, wanfende, Vajen beleidigende, holpernde Poefie des 

Drients. 

Die Stadt fieht aus, wie eine Bazar-Decoration aus 

einem türfischen Feenballet, die mehrere Decennien auf irgend 

einem Sheaterboden den Spinnen übergeben und vergeffen 

war und aus Berjehen wieder einmal ftaubbedeckt, Ipimen- 

unmvebt md zerlumpt an das fahle Yicht der Yampen ge 

fommen tft; dazu noch einige penfionirte Choriften und alte 

TIheaterfeen, die ihre Coftüme zum Zandelmarfte tragen, 

und der Geruch des Kolophoniums und ausgelöfchter Yanı- 

pen, jo bift dur Yejer befriedigt, denn du haft Durazzo wie 

cs Leibt umd lebt vor deinen Augen. Beim erjten Anblice 

diejes entzücenden Bildes gerteth ich in die, den Neifenden 

manchmal überjchleichende unangenehm verlegene Stimmung, 

in der er ji) nicht mu enttäuscht, jondern jo zu jagen ges 

foppt und blamtrt fteht. Alle Städte des Orients fchlagen 

in diefe Art, jogar Cairo und Smyrna; nur find dieje 

groß umd lebhaft und ihre Yumpen von Goldftoff und in- 

Dianiihen Shawls: die Natur hat ihnen allein entzücend 

unter die Arme gegriffen und doc Poefie und Romantik 

hinein gewebt, denn eine Mojchee mit ihrem Minaret, wenn 

fie wie die von Durazzo auch nod) jo Klein und altersjchwach 

it, fpriht doch zur Einbildungskraft, und ftürzen aud) die 

morjchen Dächer de8 Bazars übereinander, jo jchlingen fich 



149 

doh Neben mit goßdenen Trauben mitten durhs Gewühl 

der Stadt und halten das : fallende Gebälfe mit lebenden 

Ketten. zurüd; und tft die Bevölferung noch jo Fein, jo 

finden wir immer noch einige Modelle von alttürfijchen 

Seftaften mit mächtig bejchattendem TZurban und wallenden 

Barte, die pajjiv und umnbeweglich bei Pfeife und Kaffee 

in den Bazarbıden fauern, und mit mohamedaniichem 

Fatalisınus das Naufglüc erwarten, ohne es durch die ge= 

vingjte freundliche Geberde oder DVorlegung der zu verfau- 

enden Gegenjtände herbeizuloden. Der eigene, beizende 

Geruch, der den ganzen Drient jowohl in Häufern und 

Talälten als auf Straßen und Plägen durchweht, machte 

jih auch Hier mehr als bemerflid. Stolpermd md im 

Koth und Staub patjchend, erreichte ich das zweite Thor 

don Durazzo, wo auch zwei oder drei Krähwinkler über 

das Wohl der Einwohner wachten; gleich außerhalb des 

Ihores liegt unregelmäßig hingeworfen der Friedhof mit 

antifen Säulenjtumpfen aus Granit; Zigeunerwohnungen 

jind zwiichen den legten Gärten zerjtreut und gleich unter 

den Mauern in der Nähe der See liegt ein Sumpf als 

Vorläufer des nahen Teiches, in dem fih Silberreiher 

herumtummeln. Ih nahm noch vajch bei jinfender Däm- 

merung ein Deeerbad und fehrte dann Heim, wenig erquieft 

von den Wumpdern der öftlichen Metropole. 

Sleich in der erften Nacht wide ich plötlich im fühen 

Schlafe durcd) das Saufen, Braufen und Heulen eines jener 
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Ungewitter geweckt, am denen Durazzo jehr reich ift, umd 

für deren Gewalt zur nicht jehr großen Freude des Neu- 

anfonmmenden die vielen aus den Fluten hervorragenden 

race fprechen. In Eile mußten wir die Naaen feien und 

die Stängen ftreichen; der Wind jagte wie toll durchs Ta- 

telwert, Blige fuhren am Horizonte herum umd für furze 

Zeit fiel jeit Monaten wieder einmal Negen, den ich jonft 

jo Hafje und der mir jest als föftliche Erquiefung galt; 

gegen Morgen heiterte fic) das Wetter wieder auf, umd 

bald jpannte fich der blaue, Heike albanefifche Dinmtel wie- 

der über umjeren Häuptern. 

Zwölf lange Tage blieb ich) im Hafen von Durazzo; 

es gab viel auf der Corvette mit der Einführung des deut- 

ihen Commando’S zu thun, das erjt die Dfficiere, durd) 

fie die Cadeten und durch Yebtere die Mannfchaft Lernen 

mußten; die Morgenftunden wirden immer zum Segel- 

erereitium verwendet md bald zeigte fi) bei dem guten 

Willen der Untergebenen zu meiner großen Freude umd 

Genugthuung ein merflicher Fortjehritt. Unjere Erheiterung 

fanden wir in den Jagden, deren wir befonders ausgedehnte, 

faft den ganzen Tag in Anspruch nehmende vollführten. 

Auf die erfte, deren Schauplag der Weiher war, zogen wir 

ach dev Meffe, die ich am Yande im der Pfarre bejtellt 

hatte. Wie tramrig, wie demüthigend tft das Yofal diejer 

Pfarre? Im einem türfiich gebauten Haufe, durch ein 

Thürloh, in welches man nur tiefgebeugt eindringen Tann, 
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eine Shmusige, ruhige Küche pafjirend, gelangt man über eine, 

wankende leiterartige Dolztreppe in ein niederes Kämmer- 

chen, in welchem die Kirche von Durazzo mit alten Yein- 

wandfesen, fadenjcheinigen Ireffen aus falihem Golde, ab- 

iheulichem Bildwerfe und vergilbten Blumenfträugen eit= 

gerichtet worden ift; und doch wird mir dieje jtille Mleife 

durch ihre innere Würde, ihren weihevolfen Gehalt unver- 

geplich bleiben. 

Padre Negri, mit dem wir jhon Freumdichaft geichloi- 

jen hatten, begleitete uns bis vor das Stadtthor; muthige 

türkische Mähren mit phantaftiichen Gezäum brachten uns 

im vajchen Yaufe zu den feuchten Ihwammigen Ufern des 

Shut, dampfenden Salzjees, in dejfen Buhl - Büffelheerden 

lagerten. Emm Büffel ift das Prototyp des Urwüchiigen, 

die melancholiihe Staffage des unangebauten Sumpfweiens, 

der Bürger verjunfener eimjt blühender Yänderftreden, oder 

jolcher die fich erjt entwiceln werden, wo bis jest die Ita= 

tur allein und der Veenjchengeift noch nicht waltet. Auf 

der weiten Yagume jchimmerten Niyriaden von Wafjervögeltr 

mit blanfem Gefieder im Sonnenlichte; Heerden von Pfer- 

den und Maulthieren Hingegen grasten auf den weiten fi 

mit Grün bedeefenden Mferflächen. Cs war glühender Mit- 

tag, al3 wir umjere Pferde verließen und mit der Büch’e 

durd Schlamm und Schilf ftreiften; Yuft und Wajfer wa- 

ren ein Glanz, eine weite jengende Glut; es herrichte eine 

Yautlofe Ruhe; die Yuft war zu matt, um zu athmen, die 
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See zu müde, um zu fluten in der ängftlichen Stille der 

Natur am fürlihen Mittage. Nur einzelne Belifane zogen 

mit jchwerem Flügelichlage von der Morgenfahrt mit wohl- 

gefüllten Kropfe zum Schatten des Schilfes, dem Brut- 

jige ihrer Samilie heim. Wenn ein Schuß fiel, hoben fich 

für furze Augenblice Schwärme von Silberreihern, Schwä- 

nen, Störchen und anderem Wafjergethter aus feuchter Ruhe 

in die Sommenftrahlen empor und fuchten einen neuen Aubhe- 

punkt; ni die unruhigen Deöven aller Gattung umfreisten 

den Yäger wie DBlite und wollten von ihrer Neugierde 

nicht laffen. Biel ein Thier mit Schwerem Schlage in die 

dampfende Ylut, dann hörte man noch lange den jchrillen 

Schrei der Möve, den bangen SKlageton des Negenpfeifers. 

sh war von diefen ganz eigenthümlichen Bilde fremdartig- 

jter Natur entzüct; meine Yeidenjichaft für die Simpfe und 

die weiten Flächen, die die PBampa’s und die Seen Nord» 

amerifa’S meiner PBhantafie eingebürgert haben, ward glän= 

zend befriediget. ES Liegt ein eigener, unerflärlicher Neiz 

in allem Xeben, worin der Menjch nicht ftörend auftritt. 

Diefer Reiz ruht auf dem geheimmigvollen Urwald mit fet- 

ner ungefannten Ihrer und Pflanzenwelt, auf dem Alma- 

zonenftrom mit jeinen Strofodillen und Yianenfränzen, auf 

Norwegens todtenjtillen Fiörds, auf Schottlands nur von 

Sroufe und Hirichen bewohnten Deden, auf der von Strau- 

ken umd Gazellen durchzogenen Wirte, und endlich in um- 

jerer Heimeth auf den jchneebedeckten Spitzen der Alpen 
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wo die Gemje und der Adler haufen. Ich jagte fort und 

fort, jtundenlang bis zum Abend Hin und fonnte mich nicht 

genug an dem Weiher und feiner Welt ergögen. 

Die zweite Yagd galt dem Eber; bei frijchem, jchönem 

Morgen, im großer heiterer Gejellichaft, umgeben von den 

Edeln Durazz0’S und zahlveihem Yußtroffe aus der chrift- 

ihen Bevölkerung, die für die Zeit meiner Anwejenheit 

die Erlaubnig Waffen zu tragen befonmmen hatte, ging e8 

zum grünen, bujchigen Yorfte, der hinter der Stadt auf 

dem Borgebirge ins Meer ji erftrecit. Unterweges auf 

der See-Ebene jchoß ich in froher Luft auf einen weißen 

heiligen Storch), der in Fluger Beihauung, wie zu unferer 

Väter Zeiten die Einfiedler, unter einer Hundertjährigen 

Eiche jtand; die Spitfugel pfiff, der albanefische Eremit 

jchüttefte bedächtig jein bejcheidenes Haupt, blickte mit jtil- 

fer Beratung auf den Störer feiner Ruhe und 309 lich 

in das engere Privatleben jeiner Wälder zurüd. ‚nm did)- 

ten fühlen Korjte hingen noch wie funfelnde Diamanten die 

Tropfen des nächtlichen Negens an den Nejten; die junge 

Sonne jchimmerte dur das erfrischte Grün der Bäume 

und wie ferne Mufif hörte man die am Kap fich brechen- 

den Wellen; e8 war eine Luft den Wald zu „durchziehen, 

ich fühlte mich friich und leicht. Zeder befam jeinen Stand; 

ich den meinen unter dem leichten Dache einer Corneliug- 

Kirihe, deren wohlihmedende PBurpurfrüchte den Boden 

bededten; an meiner Seite fauerte em reicher türkischer 
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Kaufmann mit jener langen Flinte, ein Elegant von Dur 

va330, der auch jeine Bildungsreife nad) Konftantinopel 

gemacht Hat. iit heillofem Yärmen, als zöge Samiel 

dur) das evier, wurde hin md her getrieben, ganze Be- 

völferungen wälzten jich durch den Forft, aber dennoch hör- 

ten wir mm einmal die Säne breden; zu jehen befam fie 

Niemand. Bon dem Morgentrieb Hatten wir aljo nichts 

als den Morgen im friichen Walde und den Anbliet eines 

Iudels jhöner Waldıiymphen. Wir zogen gerade auf eine 

Höhe, al3 wir plößlich in einem dornigen- Buschwerf, eS 

waren aber Difteln und nicht Nofen, einen jehäfernden 

Trupp weiblicher Gejtalten faft im Coftüme der Urmutter 

erblieften; wie fam aber Diana’s Yägerchor in des Waldes 

Dunfel von Albanien? es waren auch in Wahrheit nicht 

Dienerinnen; jondern, mit Schreden denfe ich nod) daran, 

eine Horde gottvergeffener Zigenner- Mädchen, jchwarz wic 

der Teufel und häßlich wie feine Großmutter. Im der 

Mitte ftand fühn und entjchlojfen, ein leichtes Yafen um 

die Lenden geichlungen, ein alter wetterdurchgerbter Dufar 

als Führerin; ein Weib, vor dem jelbit die Hölle jchaudern 

mußte, mit diefem Bauche, als wäre fie von einem Draden 

ichwanger, gllenlangen Bruftjäcen, am denen fie Generatio- 

nen hätte jüungen können, einer Haut jtarf wie die des Cle- 

phanten, braun wie geriebener Kaffee, einem Gefichte dem 

des Kameels ähnlich, mit dem fie die Kühnheit Hatte, uns 

fe und behäbig anzufchmunsehn, ichwarzem Nabenhaar, dag 
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wie giftige Schlangen um ihr Haupt floß, und ein turban- 

artig gejchlungenes Tuh auf dem Scheitel; um aber die 

Monftrofität ihrer Eriheinung zu vervolfitändigen, führte 

fie eine türkische Pfeife, aus der fie, heijer aber übermüthig 

fihernd, lange Rauchwolfen 309. Nie in memem eben 

hatte ich etwas Achnliches gejehen, und allein im Walde 

ginge ich Lieber, ich wei nicht was für einem Unthier ent- 

gegen, als diejer Zigeunerfönigin; fie behaupteten hier zu 

jein, um Beeren zu jammeln, e8 wird aber wohl Gift ge- 

wejen jein für ihren Hexrenbrei. Die männlichen Zigeuner 

waren die Haupttreiber und betrieben diejes Gejihäft mit 

großen türkischen Zrommelnt, auf denen jie jämmerlich 

herumsıchlugen, und jo glaube ich eher das Wild verjcheud)- 

ten alS ung zubradhten; der glänzendjte Beweis hiefür war, 

dar wir auch im Abendtriebe auf einem niederen Theile des 

Gebirges nichts zu Gefichte befamen. Gejpeist wurde wie 

in NRondint im Freien, im Schatten einer großen Eiche, 

Indian und Hammel. Nach Tiihe jchofjen Kitter umd 

Neifige nach einer alten albaneftihen Kappe, was viel Spar 

und eine große Rivalität zwijchen Orient md Dceident gab; 

den beiten Schu that zu meiner nicht „geringen Freude 

einer meiner Gigs-Mannichaft, ein flinfer junger Mlatroje 

aus Trieft. Zwar mit leeren YJagdtajchen aber heiterem 

Gemüthe fehrten wir durch die- begrünte Ebene, deren dicd)- 

tes Gehölz an den Norden mahnte, wettrennend heim. 

Auch in diefer Hebung zeichneten fih meine Matrojen durd) 
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tollen Wunth umd wirklich fomiiche Ausdauer gleich alten 

Hufaren aus. ! 

Die dritte Jagd galt den berühmten Beccafihi und 

führte uns durch den Büffel-Sumpf ans jenjeitige Ufer des 

Sees, in ein Yand, wo bis zum hohen, fernen Gebirge 

grüne Hügel und waldige Ebenen wechjelt. Auf einem 

diefer Hügel, den ein fleines Türfendorf frönte, wurden 

wir don den jehr aufmerffamen vornehmeren Chrijten ge- 

führt und in dorniges an Sufecten reiches Bufchwerf ge- 

jtellt, um auf die DBeccaficht, die unglücklichen over viel- 

mehr glücklichen DBeccafichi, die in den Wipfeln über uns 

niederfallen follten, zu lauern. Die Blif in die pracht- 

vollen, altftämmigen Waldungen diejes umausgebeuteten, an 

Zufunft reichen Yandes war erfrifchend. Sch ja recht heim- 

(ih im Grillen und Schmetterlingeumfpielten Buche und 

genog die Wonne eines deutichen Gelehrten am Sonntag- 

Nachnittage, jene behagliche, nervenftärfende Nuhe im Grü- 

nen, tt der man an der Gränze des Sclafes dennod) das 

Wirfen der Natur in frommer findlicher Stimmung be= 

(aujcht; aber die Beccafihi famen nicht, nur die Grilfe 

zivpte, die bedächtige Hummel junmmte und noch jest jären 

wir im grünen DBujche, hätte uns nicht die Ausficht auf 

fühle zucferfüße Waffermelonen, wie fte diejes Yand in Fülle 

bietet, ing Dorf gelodt. Entichteden war ein Yagd-Pech- 

vogel unter uns, oder vielleicht war e8 das alte Weib, das 

ung beim Auszuge quer über den Weg gelaufen. - Unfere 



157 

unerjättlihen Albanejen Ichlugen eine Hajenjagd in einem 

Nadelholzwäldcdhen in der Ebene vor; muthig ritten wir in 

das Thal; wieder Schügenlinien, wieder türfiihe Trommel 

nnd Hundegebell, wieder Treiber in Hülle und Fülle, aller 

Slaubensbefenntniffe und Nationen, aber fein Daje.. Das 

war mir doch zu viel; ich jchwang mich auf mein Pferd, 

ließ die Gejellihaft noch einen zweiten Trieb machen umd 

jauste mit weithin flatterndem Burnus wie ein Fürft der 

Wiüfte, dar es jchnob und ftob, über das weite Moor zur 

Stadt, dem Jagdvergnügen ohne Waidinannsheil auf lange 

entjagend. Auch im hiefigen Hafen empfing ic) den Bejud 

eines Bey’s, des Kommandanten von Cavalta; eine lange 

ungeihladhte Figur, wo möglih noch plumper und dünts- 

mer, aber dafür jagt man auch gutmüthiger alS jeine Vor- 

gänger; derjelbe Empfang, diejelben hohlen Bhrajen, und 

die Sade war abgethban. Der Geburtstag unjeres gelieb- 

ten Herrihers rüdte heran; ic) nahm mir vor, diefem Hoc- 

verehrten Tage ein patriotiiches, aber den BVerhältnijjen 

gemäß aud) bejonders fatholiihes Gepräge zu geben. Badre 

Kegri hatte mir erzählt, dar die Kefidenz Don Ambrofio’s 

des Erzbiihofs von Durazzo, im zwölf Stunden entfern- 

ten Hochgebirge, in Delbinifti jei, wo ihn eine alte Türfen- 

familie jeit einem vollen Jahre duch Morddrohungen 

und Berübung von Gemaltthätigfeiten im Innern feines 

Havjes jo zu jagen gefangen halte. Diejer Kirchenfürft 

jolfte unjere Feier verherrlichen; ich jendete daher vier= 
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zehn bewaffnete Chriften zu Pferde nad) Delbinifti, mit 

dem Befehl, den unglüclichen Apoftel aus feiner Haft 

zu befreien und ihn uns umd feiner Diöceje zuzuführen. 

Den 17. Abends begannen die Vorbereitungen auf 

der Corvette; ein großes Zelt wurde auf dem Hinterdecke 

und "dem aftelle gejpannt, Flaggen und bunte Signale 

zterten das Dad) und die Wände, in fymmetrifcher Neihe 

waren Defterreihs Wappenjchilder von großen Eichenfrän- 

zen umfchlungen aufgeftellt, auf den Kanonen erhoben fich 

Enterlanzen, von Yaubgewinden und Wimpeln, die fich in 

der Mitte des Zeltes vereinigten, umichlungen; zwifchen den 

Kanonen waren ganze Wälder von jungen Eichen, die die 

Diatrojen auf dent Vorgebirge geholt hatten; vor dem DBe- 

janmafte erhob ft) auf einer breiten Stufe ein Altar im 

glänzenden Silber- und Blumen-Schmude mit einem zier- 

(ih) gemalten Neliqutenfäftchen und einem Diamant-ftrah- 

(enden Streuze, in der Mitte über demfelben wölbte ich 

feicht und malerifch ein purpurjeidener Baldahın, darüber 

wehte die Flagge des Bapftes mit der Ziara umd den 

Schlüfjeln Betri; am Großmafte, umter einem von der 

Standarte gebildeten Ihronhimmel hing das befränzte Bild 

des Monarchen, umgeben von einer Trophäe aller jeemänz 

niihen Waffen und Embleme ES war ein wiürdiges, ge= 

ihmacvolles Feftlocal, das Kirche und Saal in fich ver- 

cinigte, in wenigen Stunden dur Fleiß, guten Willen und 

Geichie entitanden. 



Den 18. Auguft. 

Am frühen faren Morgen begann die SKaifersfalve 

den frohen Feittag; unjeren donnernden Gruß erwidertenn, 

freilich mit Schwachen, gedehntem Athen, fo gut es ging die 

Batterien der Feftung; umfere große Flaggengalla flog tn 

bunten, lebhaften Farben, fich lustig im Winde entfalten, 

die Maften hinan. Alles, was zum Schiffe gehörte, ‚be= 

mühte fi das jchönfte Chrenfleid anzulegen, denn die 

Stimde des Gottesdienftes, des eigentlihen SKernes der 

heutigen Feier, rückte ‘heran. in großes Boot brachte uns 

Don Ambrojto, den. befreiten Erzbifhof, mit vier bis fünf 

Geiftlihen in jeinem Gefolge, zahllofe Fahrzeuge nahten 

fih mit der ganzen chriftlichen Bevölkerung, reife und 

Kinder, bewaffnete Männer und fchwangere Frauen, die 

alle unjerer Einladung zum Feite freudig gefolgt waren; 

zwijchen den Kanonen und dem Grün der jungen. Bäume 

unter den bunten Sarben des Zeltes, durd) das die Somme 

ein geheimmißvoll purpurnes Licht warf, gruppirten ich 

Würdenträger und DVolf zu einem effectvollen Bilde, in 

dem bejonders die prachtvollen albanejiichen Frauentracditen, 

no Byron die jchönjten der Welt, glänzten. Das Juwel 

unter dem Geladenen war die früher erwähnte Tochter Te- 

deichint'S, eine ftattliche junge Frau mit prachtooll rvegel- 

mäßigen, antifegriehishen Zügen, fernem blüthenweigent 

Teint, langgefchnittenen,. Shwarzen Gazellenaugen und einem 

leidenden umflorten Ausdrucd, der ihr außerordentlich gut 
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ließ; fie trug emen jcharlachrothen, mit den herrlichiten, 

feiniten Goldftieereten reich Überjäeten, bis zum Sinte reis 

chenden weiten Waffenrod, mit ziemlich weiten AUermeln 

aus jchneeweigem Setdenftoff; den Bujen umhüllte ein 

leichtes reichgefticktes Hemd, über die faltenreichen weiten 

Hofen aus prachtvollem Seidenftoffe fiel am Gürtel befejtigt 

ein reichgejtieftes Vortucd) herab; den Kopf bededte ein 

nonnenhafter Schleier, aus dem der goldene Tarbufch umd 

reiche Daarflechten hervorblieften, die ganze reizende Gejtalt 

war mit gluthfunfelnden Diamanten bejäet. Dies jchint- 

mernde Boftüm ijt wunderjchön, wenn die Trägerin auf 

dem Divan fitt, doch zum Gehen und Bewegen tft es nicht 

eingerichtet. Der Erzbijchof hatte jeine Vorbereitungen ge= 

macht und erjichten num in der Mitte der Gläubigen, ums 

geben von jeinen Geijtlichen, mit Inful und Strummjtab 

und begann am mit Yichtern reich bejetten Altare zu pon- 

tifieiren, ein geistlicher Troft, der ihm feit jeiner Gefangen- 

Schaft nicht zu Theil geworden war; man las aus des wiür- 

digen Mannes jeligem Antlit, wie glücklich) er war, wieder 

einmal in Nuhe, ficher vor Mifhandlungen feine Hirten- 

pflichten vollziehen zu fünnen, ev jchten fich heimijch zu füh- 

len, was mic) ungemein freute; der Mefje folgte der Ze- 

gen, umd unter dem Donner der Nanonen das Te Deum, 

welches unfere deutihen Schiffsjungen, von dem in der 

ZTonfunft wohlerfahrenen Bordeommiffär vortrefflich einge- 

ichuft, jehr gut fangen. Nach dem Gottesdienste, der gewiß 
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jeit Yangem nicht jo herzlich gefeiert worden war, und dei 

die Albanejen glücklich waren mit uns zu halten, nöthigte 

eine leichte Bewegung des Meeres einen Theil unferer Ge- 

jellichaft fih ans Yand zu begeben. Der Erzbiichof z0g 

fi) mit mir in die Cabine zurüd, wo wir ein recht intere)- 

jantes Gefpräc über die traurigen Verhältniffe Albaniens 

und feiner Chriftenheit hatten. Auf dem Dec wurde die 

Kirche, in der der Gottesdienft Fich wirflic) pradhtvoll und 

feierlich ausgenommen hatte, in einen Fetfaal umgewan- 

delt; um das Gangfpiel ward eine lange Tafel in Huferfei- 

form errichtet, mit Silberfchüffeln und Wein reich gededt; 

Blumen in Shimmernden VBajen jchmückten den Ziich und 

zahlreiche Dienerjchaft in der Tracht Yudwig’s XIV. drängte 

ih geichäftig. Mir gefällt cS, mitten auf der See zwi- 

ihen Salzwaffer und Luft die Einrichtungen im Gegenjate 

zu diejen einfachen Elementen jo zu treffen, daß man Tid 

im Herzen einer üppigen Hauptjtadt glaubt. Der Bilchof 

nahm zu meiner Rechten Pla beim Bankett, dejjen ntate- 

riellen Inhalt der Koch, meine Yaımen fernend, auf PVarijer 

Weife ganz fünftlic) geordnet hatte. Der arme ascetische 

Erzbijchof, der fich aus feinem Anachoreten-Gefängnig plöß- 

ih in eine Welt der Sicherheit und des gemüthlic heite- 

ven Frohfinns verjett jah, wußte gar nicht wie ihm ge- 

ichah, und danfbaren Gemüthes genoß er die Gaben Got- 

te. MS der mit Eis gefühlte Champagner in den Keld)- 

gläfern Schäumte, erhob id) mich und brachte die Gefund- 
IV. 11 
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heit des Kaifers aus; Kanonenjalven erdröhnten und die 

ganze Bemannung des Schiffes, von mir als Commandan- 

ten angefangen bis zum lekten Schiffsjungen, fiel in den 

Chor der Volfshymne ein. Die Worte hatte ich erjt den 

Zag vorher dazu gejchrieben umd erjt in der verfloffenen 

Nacht überjegte fie umjer Arzt in das Staltenische; zum 

ersten Male wurde vielleicht ein WVolfslied in zwei Spra- 

chen auf einmal gejungen. Der Moment war wirdevoll 

und ergreifend und das jchöne Yied, aus jo viel Fräftigen, 

jugendlichen SKehlen erjichallend, mit jo innigem, wahrem Öe- 

fühle vorgetragen, machte jo einen großartigen Eimdruc, 

der jeine Wirfung auf die fremden Gäfte nicht verfehlte. 

Wie wäre ich zwiefach bewegt gewejen, wenn ich auf Huns- 

derte von Meilen über See und Yand hätte ahnen fünnen, 

daß der heutige Tag auch dem Staijfer vielleicht der wich- 

tigjte im Yeben war, daß er heute im frohen Alpenlande 

von den theuren Eltern und Gefchwiftern umrvingt, von 

meiner Yiebe in der Jerne umfaßt, fi im frijchen Yenz 

des Yebens die liebliche Gefährtin des Lebens gewählt Hatte. 

Beffer war e8, daß ich 28 nicht wuRte, denn der Gedanke, 

fern von diejem jungen Glücde zu fein, hätte miv am heu- 

tigen reudentage zu jehr ing Herz gejchnitten. 

Bald nah) der Tafel verließ ung der würdige, von 

ung jchon verehrte Erzbifchof; nach herzlichem Abjchiede 

folgten ihm auch die albanefischen Chrijten, aber noch lange 

bewegte ftch die Jugend des Schiffes vom Champagner er- 
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heitert unter den Yaub- und Nlaggengewinden in heiterer 

icherzender Luft. ES war ein jchöner ungeftörter Tag ge- 

wejen, der noch lange in der Erinnerung in frühen Far- 

ben fortleben wird. 

Den 19. Auguft. 

In wenigen Nachtjtunden war der Tempel mit feiner 

pittoresf-phantaftischen Ausjchmüdung verichwunden, und das 

ernste Kriegsichiff wieder im feiner regelrechten milttärijchen 

Drdnung; gerade diefe Contrafte jind’S, die das Seeleben 

intereffant und reizend machen. Um 8 Uhr jetten wir bet 

frischer Nordbrije die Segel und verließen nad ztemlid) 

langem Aufenthalte Durazzo. Im Augenblide des Scei- 

dens fam uns dur) ein Boot vom Yande noch die Kunde, 

daß Michele de Nicolo, der Fürjt der Wälder, der zweite 

Scanderbeg, von Nondont, jenem füniglichen Yuftfite, per 

pedes apostolorum im ganzen Schmude feines Föntglichen 

Drnates nad) Durazzo getrabt jei, um jeinen fürjtlichen 

jeefahrenden Freund noch einmal ans Herz zu drüden und 

ihm die Gefühle jeiner Liebe und Freundichaft zum Tetten 

Dale auszufprechen. Gerne hätte ich noch den Anfer fal- 

len lajjen, aber das Schiff war im Gange, und jo fonnten 

wir ung nur in Gedanken ein zärtliches Xebewohl zurufen, 

und der Fürft von Rondont mußte mit jchwerem Herzen 

und mit leichter bacihijch-barer Hand in feine Korjten zu 

Eher und Wolf zurüdziehen. Schneller als der Dampfer 
12* 
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de8 Lloyd flogen wir mit fteifer Kühlte in die weite male- 

riiche Ahede von Aulona; um 4 Uhr Nachmittags warfen 

wir ın 21 Faden den Aufer. 

Die NAhede von Aulona bietet ein jchönes, großartiges 

Naturbild; im Dften zieht fich die flache begrünte Küften- 

ebene mit dem im greller Farbe hell leuchtenden und weit 

borjpringenden Capo tre porte weit hinaus. Jenfeits der 

Ebene erhebt fich ein hohes Gebirge in Schönen Formen, an 

dejjen Fuße die Stadt Aırlona liegt; hinter derjelben fällt 

eine Schlucht in die Berge, auf deren Höhen zur Yinfen 

eine Fleine zerfallene Deofchee Liegt. Vor der umgrünten 

Stadt am Ufer des Deeeres gleich Hinter der Dogana jteht 

ein großes Fort in Nuinen, in welches ein Prinz aus der 

Familie der Hohenftaufen fich geflüchtet haben, dort be- 

lagert worden und umgefommen jein joll; jüdmwärts vom 

Ankerplate umgränzen prachtvolle dunkle Gebirge die ruhige, 

ipiegelglatte Bucht wie ein melancholifcher Gebirgsjec 

Dberöfterreihs; im Weften thürmt ji) das Cap Tingueta, 

die Bucht fchließend, weit in die See hinein; vor diefem 

ruht die Scharfgezeichnete Injel Sajeno. Im Yaufe des 

Abends befuchte mich unjer Conjular-Agent, der fich bejtrebt 

ein Diplomat zu fein und fich jelbft, wie, beiläufig gejagt, 

mehr oder minder alle Menfchen, als Centrum der Welt 

anfieht und daher glaubt, daß das irdijche Heil von der 

politifchen Haltung Aulona’s abhänge. Er wurde aber in 

feinen Verfuchen fich wie ein "roch zu blähen, durd) die 



Volubilität eines preußijchen Abenteurers überholt, der mehr 

vom Fuchs zu haben jchien. Diejer war türkischer Arzt, 

nannte fich perjönlicher Fremd des Bey’s und jchien der 

große Mann Aulona’s zu jein. Er lud ums von Seiten 

des Pajcha ein, er bejtimmte im Namen des Pajcha, er 

frug fih im Namen des Pajcha an, und umnjer armer nicht 

jo zungengelenfer Bertreter jank wie ein Londoner Patent- 

Luftpoliter, an dem man die geheimmigvolle Schraube geöffnet 

hat, im fich jelbjt zujammen Wie gewöhnlich in diejem 

irdiihen Sammerthale der Kede den Steg davon trägt, To 

hatte der Preuße durch jeine Sinne umfchwirrendes Gejichwät 

uns vollfommen berücdt und den Sieg über den Conjular- 

Agenten davon getragen. Diejer meinte zwar, der Preufe 

jet ein Intrigant, ja ein Höchit gefährliches Zurdividuum, 
(ud 

aber er war einmal ein Mann der That, und Danf jet 8 

den türfifchen Verhältniffen, der Yenfer dev Scicjale in 

Anlona; mit ihm machten wir Alles ab, an ihn richteten 

wir umjere Wünjche umd Begehren und fein Nebenbuhler 

mußte jich vein auf die diplomatiiche Etiquette bejchränfen- 

Den 20. Augult. 

Im Laufe des Vormittags fam der Bey, ein gejchmei- 

diger junger Menich, der jeine Politur in Konjtantinopel 

erhalten Hatte, am Bord. Unjer Agent jaß bei der DVor- 

jtelung im jchattigen Hintergrumde, aber Neinede Fuchs, 

biegfam und liftig, führte als Dolmetjch dag vorbereitende 
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Wort von Mund zu Ohr. Ich lieh mid) auf den Nad- 

mittag bet dem Bey in der Stadt anjagen. 

Er jfam jelbit mit zahlveichem Gefolge ans Ufer, um 

mich abzuholen; auch ich hatte ein bedeutendes Gefolge vom 

Bord mitgebradht. Ein fenriger Hengft von edler arabischer 

Race, mit einer glänzenden Bären-Schabrade war für mid) 

bereit. Wir befuchten das früher erwähnte Fort, jebt ein 

großer von Ningmauern umgebener leerer PBlat, der in der 

fetten Zeit als Nazareth gedient hat. Ueber eine mit Bäu- 

men und Feldern bedecfte Fläche ritten wir in die echt orien- 

taliiche Stadt, bei Platanen umwachienen Vtlofcheen und 

verfallenden Häufern vorüber zum Balafte des Bey's, 

deffen Familie jett längerer Zeit hier im Yande die herr- 

chende ift; der Palaft Jift Jein altes hölzernes Gebäude, im 

echt türfifchen Style, mit einer Menge Iuftiger Gitter, fei- 

nen Stiegen ımd Fenjtern, fait wie ein Srojhhäuschen ans 

zujehen, mit dem vorgewölbten, am untern riefe mit gros 

tesfen Figuren, Kandichaften und Arabesfen bemaltem Dadhe, 

mit dem weiten mauerumgebenen Plate, zu dem ein thurm- 

artiges Thor führt, und dem obligaten für den Harem be- 

ftimmten zweiten Palafte. Der Bey ijt nicht verheirathet, 

jo fteht denn das Frauenhaus leer und dent Verfalle nahe: 

Er joll ein europäifches Verhältnig init der Frau des fran- 

zöftfchen Conjuls haben, der, durch) dasjelbe diplomatiich 

beffer geftellt, nichts dagegen hat. Man führte uns über 

eine holprige Treppe in den Divan, der unferm Gmpfang- 
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jalon entjpricht. Die hübjche Ausficht geniegend, jchymauch- 

ten wir mit gefreuzten Beinen auf üppigen Polftern unjere 

Pfeife und tranfen den Gefellichaftsfaffe.. Der Bey machte 

zwar in fremder Sprache, aber doch recht artig die Hon= 

neurs, zu jeiner Seite jagen der preußiihe Reinede und 

Keinede’s Bruder, der geftrenge Conjul des allein herr- 

ihenden Englands, welcher ganz umngebtildet und viel weni- 

ger pfiffig als fein Bruder war. Während wir da fahen 
Alttags-Phrafen wechielten, tänzelte ein weißbärtiges, betur- 

bantes Türflein herein, und hüpfte vajch wie ein Wiejel zu 

meiner Seite auf den breiten Divan, er ftellte ji, pfiffig 

lächelnd, jelbjt als ein wandeindes Säculum vor, das vor 

70 Yahren in faufmänniihen Gejhäften in Zriejt gewejen 

war; aljo eine auloniihe Merfwürdigfeit, der privilegirte 

Stadtnejtor, der noch Triejt im Walde und von Yagımen 

umgeben, al3 ein berüchtigtes Käuberneft, als Schlupfwinfel 

gefährlicher Piraten gejehen hat; der Kleine Mann war noch 

frih und beweglich und jchten jehr guter Dinge zu fein. 

Bon jeinem Haufe führte uns der Bey dur die Stadt, 

wel einige maleriihe von Platanen bejchattete Pläte hat, 

zu der jchon erwähnten, über der Schludht befindlichen 

Mojchee; fie liegt am Ende des Friedhofes und gewährt 

eine prachtvolle Ausficht auf die wirre mit Grün durd)- 

flochtene orientaliihe Stadt, auf Ebene, See und Gebirge: 

Diefe Heine Mojchee ift bei den FLürfen durch eine Sage 

berühmt; ein Heiliger Santon wurde, ich weiß nicht aus 
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welchem Grunde, auf der der Schlucht gegenüberliegenden 

Höhe enthauptet; jein Kopf blieb auf dem Hinrichtungs- 

plate, jein Körper aber ward an der Stelle, wo die Mo- 

ichee Steht, verjcharrt. Unfer Santon, nicht faul feine Inte- 

grität zu bewahren, lief vor dem erftaunten umd erjchütter- 

ten Blicke der Arloner dur die Schlucht und holte fich 

jeinen Kopf, den er wie einen Kürbis unter dem Arme 

trug. Neinecte erzählte ım$ diejes heitere Hiftörchen, und 

war durch die Freude, wieder einmal mit Germanen zu ver- 

fehren, jehr aufgeräumt und jpaßhaft. Er verficherte uns 

mit Betonung, daß er die Stadt der Intelligenz verlafjen 

und fich in urwüchfige Yänder zurücdgezogen habe, weil er 

fih zu jehr Mann und frei fühle, um vor jeder Geheime: 

räthin den Budel zu Frümmen Nun find zwar die Ge- 

heimeräthinmen in Berlin jo zahlreich, wie bet uns die 

Spagen, daher der wohlerzogene Bucfel an der Spree zient- 

fich biegjam fein muß; aber dennoch jchöpfte ich aus diejer 

Phrafe die wohlbegründete Vermuthung, daß ich es mit 

einem jehr Aufgeklärten zu thun habe, der lieber mit dem 

leuchtenden Fez auf dem Haupte die Palcha’S an der Nafe 

herumführt und die türkischen Untergebenen prügeln läßt, 

als in der Heimath in den altherfömmlidhen Schranfen der 

GSejellfhaft zu leben. Um umfer öfterreichiiches Herz be= 

jonders zur erfreuen, verficherte er uns, ce fer ihm umend- 

lich Leid gewejen, daß fein großer Slönig anno 50 nicht 

gegen Defterreich fiegend ausgezogen ei; ich verficherte ihn 
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darauf ganz ruhig mit jürem, herablaffendem Lächeln, daR 

3 für Yemanden, der jeine wahre Bafis verloren habe, 

ihwer jet zu fiegen und dag ein altes ehrliches Sprichwort 

[ehre: „Hochmuth fommt vor dem Fall”; Neineefe fchwieg 

und umjer Agent athmete auf. Auf dem Nückwege durd) 

efelhafte Winkel der Stadt geführt, bejuchte ich noch die 

griechtichenichtunirte Slirche, ein ziemlich großes, wenn auc) 

dineles und Schmusiges Gebäude im typiichen Style aller 

griechtichen Kirchen. Ein prachtvoller Pope, jchön wie ein 

Shriftus, mit vegelmäßig griechiichen Zügen und herrlichen 

Ihwarzen Augen führte uns herum. 

Eine Fatholifche Kirche befteht in Aulona nicht, und 

Padre Negri verfieht von Durazzo aus die wenigen Statho- 

lifen, die fich hier aufhalten, mit geiftlihen Trofte. Den 

Dey, Neinede und Alles was dazu gehörte, beurlaubten 

wir intra muros umd zogen dann unter munteren Scherzen 

und equeftrifchen Mebungen zur Küfte zurüd, von wo wir 

mit unferen jchlanfen Booten eine Negatta nad unferer 

geliebten Corvette vornahmen. Natürlich ftegte mein feines 

englisches Klinferboot, das mir jo werthe Erbftüc meines 

jeligen Freundes 8... Mit den beften Auderern der 

Corvette, vier tüchtigen, echt feemännischen Gtgsleuten flog 

e8 wie eine Schwalbe über die Wellen Hin. Ic fand aber 

doch, daß die Yeute, troß dem daß fie den Steg davon trus= 

gen, nicht rasch umd flinf genug gerudert hatten; zur Strafe 

fieß ic) mich von Mitternacht bis ein Uhr auf demfelben 
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Boote in der jchönen weiten Bucht herumrudern. ES war 

eine jener geifterhaften Meernächte, wo die mondbeichienene 

jilberhelfe See fein Haud) bewegt und ein geheimnißvoller 

Kebel wie ein leichter Zauberjchleier über den Fluthen 

hängt; wo die Berge doppelt groß, die Sterne doppelt leuc)- 

tend fcheinen; wo der leijeite Auderichlag weithin über die 

MWafferfläche jchallt, wo man ich jo wohlig bange, fo ver- 

einzelt und doc jo jelbititändig ftcher fühlt. Noch heute 

it e8 den Matrojen ein Näthjel, warum ihr Commandant 

auf einmal in der Geifterftunde eine Rundfahrt unternahm. 

Wir Hatten etwas von einem Präjent von VBictualten 

munfeln gehört, das der Bey uns bejtimmte; es ift dies 

ein umausftehlicher Gebraud) des Drients, den ich vermei- 

den wollte; da Aulona, wie ic) mich jelbft überzeugt hatte, 

in fatholifcher Hinficht von gar feinem Interefje ift, fette ich 

mich daher am frühen Morgen des 21. unter Segel, um heim 

nach der dalmatiniichen Küfte zu jteuern. Während uns eine 

leichte Brife vom Anferplate trug, hörten wir am Ufer die für 

die Corvette beftimmten Rinder des Bey’s jehnjüchtig blöfen; 

manchem mag der Mund gewäjjert haben, ich aber war 

recht froh, die Verbindung mit Allem was Zürfiih-Albanien 

heißt, gelöst zu haben. 

Sit dies Land in einftiger Zufunft rei an Hoffnun- 

gen, jo ift es in der Gegenwart in Stadt und Eberforft 

defto reicher an Enttäujchungen. 
wu 

Drud von Bär & Herrmann in Leipzig. 
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